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uf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Ausnahme der Sonn und Feiertage

Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
J dalbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80

Hhieyer keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“,
„Sagat und Ernte „Aus der Welt der Frau „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe „Der Arbeikskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefellſchafl“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auio und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

urger Korreſpondent
itteldentſche Neueſte Nachrichten

dem Unterhaltungsblatt“. „Die Heimat erkreeeklameteil 40 r Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Lari
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

m Merſeburg Kl. Ritterſtr. 8Sammel

Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6
Aufſchlag Portoauslagen

23. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70
8

Ferneuf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.
weigſtelle Leun gar Jnduſtrietor 1.
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Das ewige Gespräch: Abrüstung

England und die Garantiefrage
Stfastssekretär Feder über die Aufgaben des Deutschen Sſedlungswerkes Rechtsphilosophisecher

Vortrag Rosenbergs n Weimar Ein hauswirtschaftſiches Jahr für Mädchen

Mar allgemeine
Rüstungsvermin derung

„Hat Frankreich überhaupt Grund, ſich vor einem Lande der Welt zu fürchten
London, 4. Mai. (DNB.) Den Amſtand, daß

heute der neue britiſche Bokſchafter in Paris, Sir Ge
orge Clerk, ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht,
nimmt die „Tim es“ in einem Leitaufſatz zum Anlaß,
den Franzoſen nochmals den Standpunkt der briki
ſchen Sffentlichkeit in der Garankiefrage guseinander
zuſehzen, und zwar mit folgenden Gedankengängen:

Der LocarnoVertrag ſtellte bereits eine kühne An
derung des früher gewohnten Kurſes dar. Sie war
ganz beſonders kühn, weil insbeſondere nur der euro
päiſche Teil des britiſchen Reiches an dieſer Verpflich
tung teilnahm. Großbritannien ſei ſchwerlich in der
Lage, darüber hinauszugehen. Der einzige Beweg-
r der es veranlaſſen könnte, We nhereen

er pflichtungen in Europa oder anderswo zu
übernehmen, könnke darin liegen, daß eine neue Ord
nung der Dinge zuſtande kommt. Wenn die Bereit
willigkeit Großbritanniens in dieſer Beziehung zur
Herſtellung eines Kollektivſyſtems der Sicher
heit und der Verminderung der Rüſtungen führen
würde, dann würde vielleicht die Zuſtimmung des
Volkes zu einer allgemeinen Garankie der Ausfüh
rungsbeſtimmungen eines Abrüſtungsabkommens er
reicht werden können.

„Times“ ſtellt feſt, daß die franzöſtſche Regierung
aus begreiflichen, wenn auch nicht völlig überzeugenden
Gründen gegenwärtig von einer eigenen Rüſtungsverminderung nichts wehen will, und

faßt dann nochmals den britiſchen Standpunkt in fol
genden Sätzen zuſammen: Die britiſche Sffentlichkeit
würde niemals mit Garantien einwerſtanden ſein, die
nur das Gegenſtück zu einer deutſchen Aufrüſtung bilden
würden. Eine Sicherheitsgaranktie kann nur als
Gegenleiſtung für eine allgemeine Rüſtungs
verminderung gegeben werden. Die Frage von Aus
führungsgarantien iſt daher gegenwärtig unlösbar.

Schließlich ſtellt das Blatt noch mit Befriedigung
feſt, das Miniſterpräſident Doumergue bereits viel
zur Beruhigung des öffentlichen Lebens in Frankreich
e habe, und drückt die Hoffnung aus, daß Sicher
eit im Jnnern ſich auch auf die auswärtigen An

gelegenheiten ausdehnen werde. Hat Frankreich über
haupt einen Grund, ſich vor einem Lande der Welt
zu fürchten

Jn einem langen Brief an die „Times“ vertritt
Lord Lothian die Auffaſſung, daß die Löſung der
Frage auf Grund des Kelloggpaktes zuſtande
gebracht werden ſollte. Der Kelloggpakt ſei kein Neu
kralitätsverſprechen, ſondern im Gegenteil eine Er
klärung, die bei Krieg oder Kriegsgefahr alle Unter
zeichner angehe. Großbritannien und die Ver
einigten Staaten ſollten daher nach Anſicht des Ein
ſenders vereinbaren, daß ſie im Notfalle mitein
an der beraten würden, in welcher Weiſe ſie ihre ge
meinſamen Kriegs und Luftflotten zum Schutze des
Dunler oder zur Beendigung des Krieges verwenden
önnten.

Auflockerung der Großstaäcite
Wie das deutſche Siedlungswerk arbeiten wird. Staatsſekretär Feder ſchildert

ſeine Aufgabe.
Der vom Führer zum Reichskommiſſar für das

deuſche Siedlungsweſen ernannke Staatsſekretär im
Reichswirtſchaftsminiſterium Goltfried Feder äußerke
ſich vor Zeikungsverkretern über die große Aufgabe,
die der Führer ihn mit dem Auftrag zur Ausführung
des Deutſchen Siedlungswerks überkragen hak.

Er wies u. a. darauf hin, daß z. B. die Berliner
Verkehrsgeſellſchaft Brotherr von etwa 40 000 er
wachſenen Menſchen iſt und daß dieſe 40000 Er
wachſenen insgeſammt nur 14 400 Kinder haben. Auf
eine Nation übertragen würde dies bedeuten, daß ein
Volk von 40 Millionen der heutigen Generation in
der nächſten Generation auf 144 Millionen zu
ſammenſchrumpfen würde. Mit beſonderer
Deutlichkeit erweiſe ſich hier, daß

die Großſtadt der Tod der Nakion
iſt. Die Auflockerung der Großſtädte, die wieder
Bodenſtändig- und Seßhaftmachung der Bevölkerung,
eine der größten bevölkerungspolitiſchen Aufgaben des
Dritten Reichs, die Erlöſung aus Großſtadtelend und
die Schaffung geſunder Lebensbedingungen beſonders
für die heranwachſende Generation werde zur un ab
weisbaren Pflicht für eine volksbewüßte Reichs
regierung. Dieſer Pflicht ſoll das deutſche Siedlungs
werk dienen.

Der Staatsſekretär betonte, daß er ſeine Poſition
als Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium bei
behalte, weil nur ſo die beſonders wichtigen Fragen
der Landesplanung und der Jnduſtrieverlagerung, die
mit dem Siedlungswerk verbunden ſind, entſprechend
gelöſt werden könnten. Für die Durchführung dieſer
ganzen nicht land wirtſchaftlichen Siedlung würden dem

Reichsſiedlungskommiſſariat
alle Dienſtſtellen eingegliedert, die mit dem Geſamt
gebiet des Wohn und Siedlungsweſens befaßt ſind.
Die Einheit von Partei und Staat auf dieſem Gebiet
komme durch die enge Verbindung mit dem Heim
ſtättenamt der NSDAP. zum Ausdruck, deſſen Leiter,
Dr. Ludowici, zum Stellvertreter des Reichsſied
lungskommiſſars auserſehen ſei. Zunächſt werde eine
Zuſammenfaſſung und Gleichrichtung der bisherigen
e ne Siedlungsſtellen überall im Reich er
olgen.

Die hohe Bedeutung der Siedlung als bevölke
rungspolitiſches Problem ſei zu unter
ſtreichen, aber doch vor der Romantik ſolcher Sied
lungen zu warnen, die den in ihnen angeſetzten
Menſchen nicht auch gleichzeitig die

Garankie für dauernde Beſchäftigung
geben. Daher ſollten Neuſiedlungen, neue Landſtädte
bis etwa 10 000 Einwohner nur dort entſtehen, wo die
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen für die weitere Exiſtenz
gegeben ſind, ſei es auf Grund beſtehender oder neu
gefundener örtlicher Rohſtoffquellen, die an Ort und
Stelle veredelt werden, oder durch Schaffung
neuer Jnduſtrien, oder durch Verlagerung ſchon
vorhandener. Auch wenn die neuen Autobahnen an
einer beſonders ſchönen Stelle die Entſtehung einer

neuen Fremdenverkehrsſtadt ermöglichten, käme eine
ſolche Siedlung in Betracht. Es könnten da im
Laufe längerer Zeit leicht tauſend neue Landſtädte
entſtehen.

Zur Anſiedlung kauge aber nicht jeder Beliebige.
Es würden die raſſenhygieniſchen Vorausſetzungen ge
prüft und auch die perſönlichen Geſichtspunkte, wie er
wieſene Tüchtigkeit im Beruf und anſtändige und ge
ſunde Lebensfuührung. Weiter ſpiele der Standort
eine große Rolle, gute Verkehrslage, Nähe von Seen,
günſtiges Klima, gute Bodenverhälkniſſe uſw. Es werde
aber auf keinen Fall da eine neue Stadt entſtehen,
wo die Grundſtücksſpekulanten etwa die
Hand auf den Boden legen ſollten. Zur Finanzierung
würden alle Realkreditinſtitute mithelfen können. Enge

Verbindung mit S. und Arbeitsfront ſowie dem
Reichsbauernführer, der Wirtſchaft, Partei uſw. ſei
geſichert.

Appell an ciie Konfess ſonen
Miniſterpräſident Siebert

über die Aufgaben des neuen Deutſchland
Würzb m 4. Mai. (DNB.) Am Mittwoch

abend ſprach in den Huttenſälen in Würzburg Miniſter
präſident Siebert über die „Zukunſtsaufgaben des
neuen Deutſchland“. Er führte dabei aus, daß das
neue e land die politiſche Einheit geſchaffen habe.
Dieſe Einheit dürfe nicht mehr angetaſtet werden. Die
Konfeſſionen hätten kein Recht, ſich politiſch zubetätigen. Die politiſierende Kirche könne nicht ment
geduldet werden, niemals mehr dürfe es in Deutſchland
politiſierende Geiſtliche geben.

Die Hebung des ſittlichen und geiſtigen Menſchen,
die Pflege der Nächſtenliebe, der Kampf gegen
Schmutz und Schund, der Kampf gegen die Gott
loſigkeit ſeien Aufgaben, die jeden gläubigen Katho
liken und Proteſtanten verpflichteten.

Die Mitarbeit der Konfeſſionen ſei willkommen, nur ihr
politiſcher r müſſe verſchwinden. Derartige
Fragen dürfen aber nicht ausgetragen werden de
Demonſtrationen auf der Straße ſondern nur dur
eine große Auseinanderſetzung auf geiſtiger
Grundlage gelöſt werden. Das Recht zu demon
ſtrieren habe nur der Staat oder die Partei. Nur
Hurch geiſtiges Ringen könnten dieſe Gegenſätze a u s
geglichen werden. Die Kirchen müßten dem
Nationalſozialismus gerecht werden.

Sitzung des Reichsverkehrsrates.
Berlin, 4. Mai. (DNB.) Der Reichsverkehrs

rat trat am 3. Mai 1934 zu ſeiner zweiten Sitzung
zuſammen und erklärte ſich einſtimmig mit dem Ent
wurf einer Reichsſtraßenverkehrsordnung
einverſtanden, die demnächſt an die Stelle der Ver
ordnung über den Kraftfahrzeugverkehr und der
landesrechtlichen Vorſchriften über den Straßenverkehr
treten ſoll.

Ein Ausſchuß des Reichsverkehrsrates nahm die
Beratungen über die Regelung des Überland-
verkehrs (Ausgleich zwiſchen Schiene und Kraft
wagen) auf und wird die Verhandlungen Anfang
Juni fortſetzen.

Der Reichsverkehrsminiſter gab ein Schreiben an
das Amt für ſtändiſchen Aufbau der NSDAP. be
kannt, in dem er als Führer des deutſchen Verkehrs
ſeine Auffaſſung dahin zum Ausdruck gebracht hatte,
daß er den Eintritt der Unternehmer des Ver
kehrs in die Deutſche Arbeitsfront lebhaft begrüßen
würde

Wahrung der Ehre der Nation
Die Vorausſetzungen einer deutſchen Nechtsphiloſophie.

Alfred NRoſenberg in Weimar.
Weimar, 4. Mai. (DRB.) Im Nietzſche-Archiv

u Weimar fand eine Sitzung des Ausſchüſſes fürdeutſche sphiloſophie ſtakt, an der Reichsjuſtiz
kommiffar Frank und der Beauftragke des
Führers für die Aberwachung der welkanſchaulichen
Erxzie der RSDAP. Reichsleiter Alfred Roſen
berg keilnahmen. Dieſer führte in einer längeren
Anſprache u. a. aus

Die er Bewegung hat die große
Sendung, die rausſetzungen aller formenden
Mächte des Volkes zu überprüfen und aus ihrem Jn
tinkt und Bewußtſein heraus gemeinſam jene Um
ſchmelzung vorzunehmen, die notwendig iſt, um die
Geſamtheit der 65 Millionen zu erhalten und ſie, auf
das gemeinſame Schickſal bezogen, gleich gerichtet
in das Ringen der Zukunft zu ſtellen. Wenn wir mit
den liberalſtiſch zerſetzenden Mächten im Kampfe
ſtehen ſo ergibt ſich doch ſogleich, daß die Neugeſtaltun
Deutſchlands, je tiefer ſie an die Wurzeln greift, a
jene geiſtigen Machtgruppen unterſücht, die ſich noch als
typenſchaffend und erhaltend gezeigt haben.
Da iſt es vor allen Dingen das Rechtdenken, um das
heute verbittert und zugleich tiefbegründet geſtritten
wird.

Recht und Unrecht gehen nicht umher und ſagen
Das ſind wir. „Recht iſt das, was ariſche Menſchen für
Recht befinden. Unrecht iſt das, was ſie verwerfen“,
ſo lautete einer der Sprüche der indiſchen Philoſophie.
Der beſage weiter nichts als das hohe Bewußtſein,
daß ein beſtimmter Rechtscharakter mit
einem beſtimmten Raſſen und Volkscharakter geboren
werde und mit ſeinem Untergang gleichzeitig ver
ſchwindet.

Von dieſem Geſichtspunkt aus wird die national
ſogialiſtiſche Bewegung keinen großen Wert auf eine

Rechtsphiloſophie an ſich legen, ſondern wird von den
berüfenen Mitarbeitern dieſes Gebietes zunächſt die
Klarſtellung fordern, welcher Charakter der germaniſch
deutſche Menſch geweſen iſt, welche Begabungen und
Begrenzungen ſein Weſen ausimachten, welche Werte
und in welcher Stärke ſie für ſein Leben bezeichnend
waren, als es ſchöpfungsmächtig daſtand. Das ganze
deutſche Rechtsleben beruht ſeit dem erſten Auftreten
des Germanentums eigentlich auf einem einzigen Wert,
auf dem Wert der Ehre Jn einer verhängnis
vollen Zeit wurde die Entwicklung vom perſönlichen
zum völkiſchen Ehrbegriff durch das Ein
dringen des rein privatkapikaliſtiſchen ſpätrömiſchen
Rechts unterbrochen, bis es ſchließlich möglich war,
jedem Schädling in einer Nation ſogenannte berechtigte
Intereſſen zuzuſprechen, ohne die ſchlimmſten Be
ſchimpfungen des Anſehens eines ganzen Volkes ahnden
zu können.

Erſt mik der n des alles überhöhenden
Höchſtwerkes wird es nölig ſein, auch eine neue
Wirtſchafksethik zu begründen. Heuke enk
ſteht eine organiſche ſtarke Stagaksgewalt unſerer
Zeit, ſomit auch eine in Charakter, Boden und
Geſchichke wurzelnde Rechtsnorm als kypen-
ſchaffende Kraft für kommende Jahrhunderke.

Ein unerſchrockener Kämpfer dafür war Friedrich
Nietzſche. Wir Nationalſozialiſten jedenfalls wollen in
der heutigen Zeit des Kampfes einen derartigen wahr
haften Streiter für Friedrich Nietzſche nicht miſſen, aus
ſeinen Gedanken das einfügen in den lebenerzeugenden
Strom unſerer Zeit, was dieſem neuen Antrieb und
Kraft geben kann. Wir ſollen die Einheit der großen
deutſchen Geſchichte als Verpflichtung empfinden, tätig
zu ſein an einem neu werdenden Leben und jene
Fundamente des Rechts zu legen, auf denen die kom
mende Zeit als unerſchütterliche Grundlage ruhen wird

Krieg in Arabfen
Jbn Saud vor der Errichtung eines arabiſchen

Großſtaates?
Avabien ſteht vor Ereigniſſen, die möglicherweiſe für

ſeine künftige politiſche Geſtaltung von entſcheidender
Bedeutung ſein werden. Der Wahabiten König Jbn
Sa ud von Hedſchas und Nedſchd hat vor zwer Monaten
ſeine Truppen unter dem Befehl des Erbprinzen in das
Gebiet des Jmam Jahja von Jemen einfallen laſſen,
um durch die Waffen die Zugehörigkeit eines zwiſchen
den beiden Ländern ſtrittigen Gebietes zu klären. Man
hat ſich lange Zeit darum bemüht, den Streitfall fried
lich zu ſchlichten Als das nicht nach dem Wunſche Jbn

Her Wahabiten- König Jon Saud.
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Eine Karke des Kriegsſchauplatzes in Arabien.

trächtlich an Umfang. Hedſchas umfaßt etwa 470 000
Quadratkilometer, d. h. es iſt ſo groß wie das Deutſche
Reich. Jemen hat zwar nur eine Fläche von 62 000
Quadratkilometer, zählt aber mehr Einwohner als
Hedſchas.

Jbn Saud ſowohl wie Jahja verdanken ihre der
zeitige Machtſtellung dem Ausgang des Weltkvieges und
der Vernichtung des Osmaniſchen Reiches, dem ſie vor
her dienſtbar waren. Als England in den Krieg ein
trat, bemühte es ſich um die Unterſtützung Jbn Sauds
gegen die Türken. Jbn Saud, der damals wohl noch
nicht überſehen konnte, wie das Kriegsglück entſcheiden
würde, war zu vorſichtig, ſich von vornherein ſo zu
exponieren, und nahm zunächſt noch eine türken
freundliche Haltung ein. Das hinderte ihn nicht,
gegen Ende des Krieges, als die Entſcheidungen im
Nahen Oſten nicht mehr aufzuhalten waren, Arm in
Arnt mit den Engländern ſein Königreich durch aus
giebige Eroberungen auf ſeinen heutigen Umfang zu
erweitern. Wie England andererſeits den von ihm vor
her unterſtützten und noch bis zum Jahre 1920 mit
Hilfsgeldern ausgeſtatteten Sherif Huſſain fallen ließ,



e

e

5

Nr. 103. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten). Freikag, den 4. Mai 1934.
Nr. 103.

als er merkte, daß ſeine Abhängigkeit von England ihm
die Gefolgſchaft in den islamiti ſchen Völkerſchaften
Arabiens nahm. Die ehrgeizigen Pläne, die Huſſain
vergeblich verfolgt hatte, ver wirkliche Jbn Saud.
Zuſſain hat noch 1924 verſucht, durch die Annahme des
Halifentitels ſeine Autorität zu ſtützen. Die Eroberung
Mekkas durch die Wahabiten unter Jbn Saud hat
dieſem Traum endgültig ein Ende gemacht.

Ihn Saud hat ſich ſeitdem als ein modernen Ein
flüſſen Zugänglicher, fortſchrittlicher Herrſcher gezeigt,
deſſen Stellung in Hedſchas und Nedſchd heute un
beſtritten iſt, und der über eine recht achtung
gebietende Streitmacht verfügt.

Auch der Jman Jahja hat im Weltkriege zunächſt
geglaubt, durch Unterſtützung der Türken ſeine eigene
Stellung zu feſtigen. Als das Osmaniſche Reich aus
einanderfiel, erklärte er ſeine Unabhängigkeit und hat in
der Folge auch nicht davor zurückgeſchreckt, eine ſelb
ſtändige Politik gegenüber England zu betreiben. Die
Grenze des Jemen gegen das Gebiet von Aden iſt
ſtriktig, und es hat gelegentlich ernſte Spannungen
wiſchen England und dem Jmam gegeben. Auch der
Jmam hat auf die militäriſche Untermauerung ſeiner
Machtſtellung von jeher großen Wert gelegt. Sein Heer
iſt zahlreich und gut gusgerüſtet. Der ſchwierige Hoch
gebirgschavakter des Landes bildet obendrein für die
Verteidigung eine wirkſame Unterſtützung. Daß es Jbn
Saud trotzdem gelang, im Kampfe mit ihm einen, wie
es ſcheint, duvchſchlagenden Erfolg zu erringen, hat

Kleinſtaaten, die England in eigenem Intereſſe er
halten bemüht war Anziehungskraft e
ihnen mindeſtens zum Verhängnis werden. Jbn Saud
als Herrſcher über einen im Entſtehen begriffenen
arabiſchen Großſtgat wäre ein Faktor, mit dem

e e ehed Stelle ſei indungsweges ien iſtärkſten Maße rechnen müßte. e

Zweibrücken liegt in der Pfalz!
Sonderbare Geographiekenntniſſe der franzöſiſchen Preſſe

Berlin, 4. Mai. (ONB.) Ein Teil der franzöſiſchen Preſſe iſt in merkwürdige n e
geraten daß Reichsminiſter Dr. Goebbels am
d Mat in Zweibrücken ſprechen wird. Ja, man will

m ahnungsloſen frangzöſi chen Leſer weißmachen,
Zweibrücken ſet im Saargebiet gelegen. Die
„Action francaiſe“ fordert ſogar, daß auch ein fran
zöſiſcher Miniſter in Zweibrücken ſprechen müßte. Es
erübvigt ſich, über dieſe unfreiwillige Komm ik Worte

Nur zur Auffriſchung des geographiſchen
iſſens ſet den aufgeregken Herren in Paris ein Blick

s e e dort können ſie es
n dofern ß Zweibrücken in der

e

Wer Ist abstimmungs-
berechtigt?

Ein Saar Aufruf der Reichsregierung.
De Vorarbeit zur Abſtimmung
Berlin, 8. Mai. (DNB.) Die Reichsregi

S folgenden Aufruf. Der Zeitpunkt, hen de
garbevölkerung nach den Beſtimmungen des Verſailler

Vertrages im Wege der Volksabſtimmung über ihr künf

ſailler Vertrages, d. h. am 28. Jum 1919 im Saar front hebt der „Deutſche“ hervor, daß

An alle im Reich außerhalb des Saargebi f Hrag 4 r jgebiets wohn Niemand brauche Angſt zu haben, daß er als Mita die am 28. Juni 1919 im a glied der DAF. einer unverſchuldeten Notlage hilf
n er 5 ich vor dem II. Januar 1915 geboren los gegenüberſtehen werde. Es ſeien Jnvalidenunter
Donnerecn, re ginſſarbernng ſich in der Zeit von ſtützung, Erwerbsloſenunterſtützung, Unterſtützung bei
pei igr en 3. Mai, bis Sonnabend, den 12. Mai, Alter und Todesfall und ſonſtigen Notfällen vor
ve Scken n e e Einwohnermeldeamt), in geſehen. Weiter zählt das Blatt die Rechtsberatung,

n Städten auf den Polizeirevieren ihres jetzigen den Schutz der nationalen Ehre, die Organiſation des
e auch für Perſonen, die Berufsſchülweſens auf und macht dann noch folgendemeldet habe her als Saaräbſtimmüngsberechtigte e Angaben über den künftigen Organiſationsaufbau:

Rache re Zerſonalaueweiſe And, ſoweit möglich, Die Reichsbetriebsgemeinſchaften ſind die
ung Abmelteb den Wohnſitz am 28. Juni 1919 (An Zuſammenfaſſung artgleicher Betriebe, die, gegründet
uſw.) ſind mit e Beſchäftigungszeugniſſe auf die Eigenark ihres Faches, die Menſchen im na
ten die ſo ringen. Wo und zu welchen Tages tionalſozialiſtiſchen Sinne zuſammenführen wolken.durch jede G dungen entgegengenommen werden, wird Die Mitglieder aller Reichsbetriebsgemeinſchaften

Jede Gemeinde rechtzeitig beſonders bekanntgegeben. werden zuſammengefaßt durch die DAF. der allein

die Finanzhoheit zuſteht.

Wohnſitzes zu melden. Das gilt
ſ. hen

Halliſches Stadttheater

„Arabella.“
Lyriſche Komödie von Hugo von Hofmannstkhal.

Muſik von Richard

70. Lebensjahrs ſteht, gilt mit Recht als der repräſen
liche Umgebung genährt wird, ie ſich ei ere ſern an das Aiſhetee Kuhren et J ne n a Unbekannten entflammt, und ſobald er in i bensden einer faſt unbeſtrittenen Wertſchätzung er freis tritt e ihr Seen gen n e

Frucht ſeiner Zuſammen Unbekannte, der unermeßlich reiche Goſpodar Man

usland, wo er ſich wie kaum ein Zweiter unter den

freut. „Arabella“, die letzte
arbeit mit dem inzwiſchen verſtorbenen Hofmannsthal,
blickte erſt vor knapy einem Jahr in Dresden das ne eine Prächtgeſtalt. Das ſt boden
Rampenlicht und hat ſich ſeitdem ſchon mehrere Bahnen h en ar a u et von urwüchſiger Kraft,
erobert, und überall war man hingeriſſen von dem da beide ſich zueinander ſinden,
unverminderten Elan ſeineninder an ſeiner Muſik. Hört man ge käme nicht Arabellas jüngere tlogentlich die Anſicht äußern, er habe uns in ſeiner Hisher a Zdenko in Seele c
„Arabella“ nichts Neues mehr zu ſagen gewußt, ſo
ſcheint mir einer ſolchen Feſtſtellung eine falſhe rege auf den tollen Sinfall, ein wenig Schickſal zu ſpielen

ſtellung zugrunde zu liegen. Denn er hat s e e eliſche Entwicklung ſo unerhört ſtark beeinflußt, daß

wir haben keinen Grund, ihm einen Vorwurf daraus
zu machen, daß ſeine eigene Entwicklun

g. zum Ab icht tat i i d geſchlüß gelangt iſt. Sein verſönlicher Stil iſt von ſo n e de e n e e e
ausgeprägter Eigenart, daß er nirgends zu verkennen
iſt, auch da nicht, wo wir ſeinen Einfluß in Werken ſich Strauß auf der Höhe
von fremder Hand ſpüren. Wir werden alſo vielmehr

r. die mit ſeiner Perfon in Verbindung ſteht, iſt vonn haben, ob n jüngſtes Opus nur das Er überſchäumender, üppiger Kraft. Segen er
n o h Sinn e ren en n oder ob ſcheint Matteo ziemlich matt Uberhaupt iſt dieſer
e ranne len pa i e An nd da kann Zauernd erfolgloſe Liebhaber der ſchließlich froh iſt,

in, daß die Antwort zu ſeinen r e r a s fürliebnehmen zu
ürfen, keine ſehr glückliche Figur. Sehr reigvolle ZügeMit der Unfehlbarkeit des echten g et muſtkaliſhe a n de tehm e

k ßeſchehen ſi it Glück hat Strauß zwei ſüdſlawiſche VolksweiſenSchlag n Schlag entwickelt. Da ſteht jede Note an verwendet. Sie Seinen an r en
ihrem Platz. Wie er je nach den Erforderniſſen der ſcher Stelle und werden wiederholt leitmotiviſch wieder

Gunſten ausfällt.

legt er einen erſten Akt hin, deſſen

Situation vom leichten Parlandoſtil, der im „Inter
mezzo“ ſeine Ausbildung erfahren hätte, zum voll ent

Die NS. Frauenſchaft und das re Frauen
werk, die Reichsjugendführung und die Reichsanſtalt
für Arbeiksvermitklung und Arbeiksloſenverſicherung
richten an alle deukſchen Frauen und Mütter einen
bedentungsvollen Appell

Es wird darin betont, daß im Rahmen der Arbeits
ſchlacht beſondere Schwierigkeiten hinſichtlich der
Unterbringung der Knaben und Mädchen vorlägen, die
Oſtern 1934 die Schule verlaſſen haben. Für die
Mädchen komme die Umſtellung in der Frauenberufs-
arbeit noch erſchwerend hinzu. Man könne die jungen
deutſchen Mädchen aber nicht ſofort in die Arbeits
loſigkeit ſtoßen. Am geeignetſten ſei für dieſe
Mädchen die Tätigkeit im Hauſe und an den Kindern.
Solche Arbeit ſei genug vorhanden.

Deutſche Hausfrauen, ſo heißt es, „ihr müßt nur
eure Häuſer öffnen und die Mädchen hereinlaſſen!
Deukſche Eltern, ihr müßt nur eure Mädchen
lehren, in ſolcher Arbeit die Grundlage jeder frau
lichen Täkigkeit zu ſehen. Die Einrichtung eines
a ten Jahres für Mädchen ſoll dazu
elfen.

Tüchtige Hausfrauen nehmen Mädchen zum Anlernenein Jahr zuſätzlich in ihre e auf
und lehren ſie die Grundlagen der Hauswirtſchaft und
Kinderpflege. Die Aufnahme erfolgt ſchlicht um ſchlicht.
Die Krankenkaſſenbeiträge trägt die Hausfrau. Die

erleichterun gen für Hausgehilfinnen finden An
wendung. Am Jahresabſchluß erhält das Mädchen ein

fiausfrauen an die Front
Alle deutſchen Frauen und Mütter werden aufgerufen!

Ein hauswirtſchaftlich es Jahr für Mädchen.

Vorſchriften über die Genehmigung von Steuer Deutſchen Frauen für die Jungmädchen die berufs

Zeugnis als Ausweis über das erworbene Können, Jungmädchen gegenſeitig verpflichtet werden.

Zeitungsvertretern darauf hin, daß wir in den ver
gangenen Jahren regelmäßig mit etwa 650 000 bis
700 000 Schulentlaſſungen aus den Volksſchulen zu
rechnen hatten. Dieſe Zahl war gering, weil die
fehlenden Kriegsgeburten-Jahrgänge
ich bemerkbar machten. 1934 aber ſei wieder ein voller
ahrgang des Nachwuchſes aus den Volksſchulen ent

laſſen worden. Der Schulabgang ſtellte ſich daher auf
rund 1,3 Millionen rn n und Mädchens. Von den
600 000 Mädchen, die Oſtern 1934 die Volksſchulen
verließen, könne leider ein beträchtlicher Teil keine
Lehr, Ausbildungs- oder Arbeitsſtellen erhalten.

Dieſe Mädchen müßzken vor dem Los bewahrt
werden, ſogleich arbeitslos zu ſein. Daher gehe
der Appell an die Hausfrauen, die Jung
mädchen als Hauslehrlinge, ohne Lohnzahlung,
lediglich gegen Enkrichtung der Beiträge für die
Krankenverſicherung und dafür mit Jnanſpruch
nahme der Skeuererleichterung aufzunehmen.

Jn einer Probezeit von 6 Wochen würden Hausfrau
und Eltern des Mädchens erkennen, ob die ge
eignete Poſition gefunden ſei. Die örtlichen
Ausſchüſſe für die Entgegennahme der Aufnahme-
erklärungen würden in den allernächſten Tagen ge
bildet. Es ſolle allerdings auf jeden Fall vermieden werden, daß dieſe mütterliche Fürſorge der

mäßigen Hausgehilfinnen verdrängt.
Durch einen Anlernvertrag ſollten Hausfrau und

Uberhaupt wird die Kantabilität hier wieder in ihre
vollen Rechte eingeſetzt.

Arabella wird viel umworben. Den ihr ehrlich zu
getanen Matteo läßt ſie vergeblich ſchmachten, von
drei anderen Verehrern läßt ſie ſich gern den Hof

Richard Strauß, der kurz vor der Vollendung ſeines e e et e e n

e e e e e e er len e nene et

bei der Abteilung Berufsberatung des Arbeitsamts.“

DOfe „Oeutsche Front
u wer Wochen verboten
Mannheim, 4. Mai. (DRB.) Die Regierungs

kommiſſion hat die Zeitung Deutſche Front auf die
Dauer von zwei Wochen verboten.

Das Verbot beruft ſich auf Artikel 12 der Verord
nung vom 20. Mai 1933 in der Faſſung des Artikels 15
der Verordnung vom 28. November 1983 zur Aufrecht
erhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit. Es er
folgte, weil die Zeitung in ihrer Mittwochnummer bei
Schilderung der Vorgänge am Abend des 1. Mai ge
legentlich des Vorfalles mit der roten Fahne in der
Bahnhofſtraße geſagt hatte: „Herr Macht gab nun erſtrecht den Vefeh

eigenartigerweiſe dementſprechend durchgeführt wurde.
Dadurch habe das Blatt in nicht mißverſtändlicher
Weiſe dem Befremden Ausdruck gegeben, daß Be
amte der Polizei dem Befehl ihres Vorgeſetzten Folge
leiſteten, was eine ſchwere Gefährdung der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit darſtelle. Ferner hat das Blatt
in der Donnerstagnummer an einer Stelle davon ge
ſprochen, daß immer noch marxiſtiſche Landesverräter
ihr ohnmächtiges Lügengewäſch ſchreiben. Darin wird
ein Verſtoß gegen Artikel 11 der Verordnung vom
28. November 1933 (Beleidigung politiſch Anders
denkender) erblickt.

Die Zeitung „Deutſche Front“ iſt das führende
Organ der Saarländer, die ſich zur Deutſchen Front
zuſammengeſchloſſen haben. Das Verbot iſt leider wie
der ein Beweis für die Parteilichkeit der Re
gierungskommiſſion. Die geſchilderten Vorfälle ent
ſprechen durchaus der Wahrheit. Die einſeitige Stel
lungnahme des Regierungspräſtdenten Knox wird
durch dieſes unglaubliche Verbot erneut beſtätigt.

De heue Grgeanisafien
er Arbeitsfront
Aus dem neuen Organiſationsplan der Arbeits

jedes Mitglied der DAF., das in Nol gerät, aus
reichend unterſtützt wird.

Der Schauplatz iſt das Wien von 1860. Die ſchöne

Leichtſinn, der durch die geſellſchaft

zugleich, unverbraucht. Und
ſo wäre alles gut,

chlafzimmer zu beſtellen,

a üſſelaffäre gehört,ein Argwohn erwacht, und es käme zur Kataſtrophe,

In der muſikaliſchen Zeichnung Mandrykas zeigt
er Jnſpiration. Die Muſik,

itiert. Die eine (F-Dur) ſteht im erſten Akt, wo
wickelten Geſang übergeht, das iſt ebenfalls meiſterhaft. Richtige, wenns einen gibt für mich“. Daraus entrabella, über ſich nachdenkend, ſingt „Aber der

das ihm als Grundſtein ſeiner weiteren Arbeit dienen
kann. Die Anmeldung der Stellen erfolgt bei dem
örtlichen Arbeitsausſchuß. Junge Mädchen melden ſich

Zur näheren Erläuterung dieſer Aktion wies der
Präſident der Reichsanſtalt, Dr. Syrup, vor

l zu energiſcher Räumung, die auch

Nach Ablauf des „Hauswirtſchaftlichen Jahres ſorge
die Berufsberatung der Reichsanſtalt für die endgültige
Eingliederung der Jungmädchen in hausvwirtſchaftliche
oder andere weibliche Berufe. Selbſtverſtändlich richte
e Appell vor allem auch an die ländlichen Haus

alte.

Die Beikräge werden alſo an die DAF. gezahlt,
nicht an die einzelnen Verbände.

Die in den bisherigen Verbänden erworbenen Rechte
der Mitglieder werden aber von der DAF. erfüllt.
Nach den Anordnungen der Partei gehören zu den
Amktern der Partei nur noch Parteimit-glieder.

Demenkſprechend beſteht die NSBO. und die S.
Hago nür noch aus Mitgliedern der Partei, ihre
ſymyakhiſierenden Mitglieder werden als Einzel
mitglieder in die DAF. übergeführk.

Die DAF. hat zwei Arten von Mitgliedern: Einzel
mitglieder und korporative Mitglieder über die ge
ſetzlich anerkannten Stände, alſo Reichskulturkammer
und Reichsnährſtand.

Or. Goebbels dankt
den Männern vom 7. Maf
Berlin, 4. Mai. (DNB.) Reichsminiſter Dr.

Goebbels hatte für Donnerstag mittag die Vertreter
aller an der Vorbereitung der Maifeiern in Berlin be
keiligken Stellen des Reichsminiſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda geladen, um ihnen den be
ſonderen Dank des Führers und der Reichs
regierung für die mühevolle Arbeit guszudrücken,
die ſie in den letzten Wochen geleiſtek haben.

Reichsminiſter Dr. Goebbels dankte jedem der
Erſchienenen perſönlich durch Händedruck und führte
dann u. a, aus: Jch will davon abſehen, einzelne
Gruppen oder Behörden beſonders hervorzuheben. Was
geleiſtet worden iſt, iſt nur ünter Zurückſtellung
aller perſönlichen Intereſſen in enger Zuſammenarbeit
der Männer, die hier verſammelt ſind, geſchaffen wor
den. Gegenüber den Kritikern und Nörglern, die den
ungeheuren Aufwand und die rieſige Arbeit für eine
ſo kurze Feier mißbilligen, muß betont werden, daß
die Nation ſolcher Haltepunkte bedarf, um einmal
ihre innere Geſchloſſenheit zu bekunden. Jm Namen
des Führers und der Reichsregierung ſpreche ich Jhnen
meinen herzlichen Dank aus.

An cie Befriebsführer
es qeutsehen Verkehrs
Berlin, 4. Mai. (DNB.) Die Deutſche Arbeits

front, das Amt für Ständiſchen Aufbau, die Reichs
betriebs gemeinſchaft für Verkehr und öffentliche Be
triebe, Spitzenvertretungen des Verkehrs erlaſſen fol
genden Aufruf:

Am 12. November 1933 hat ſich das geſamte ſchaf
fende Volk zur neuen Staatsführung und zum natio
nalen Sozialismus bekannt und damit zum Ausdruck
gebracht, daß die Zeit des Jntereſſanten und Klaſſen
kampfes endgültig überwunden iſt. Um dieſe Gemein
ſchaft auf der Grundlage der ſozialen Ehre und Ge
rechtigkeit zu ſichern, fordern die Führer der Organiſa
tionen und Verbände alle Betriebsführer des deutſchen
Verkehrs auf, ſich unverzüglich der Deutſchen Ar

beitsfront anzuſchließen. Die Führer der Ver
bände erwarten von dieſem Zuſammenſchluß aller
Schaffenden des Verkehrs die einheitliche Geſtaltung
einer vom nationalſozialiſtiſchen Geiſt getragenen Ord
nung. Weitere techniſche Anordnungen ergehen in
Kürze über die Untergliederungen der Arbeitsfront.

Jm Anſchluß an dieſen Aufruf wird folgendes
Schreiben des Reichsverkehrsminiſters Freiherr Eltz
v. Rübenach r r das er am 29. April
an das Amt für Ständiſchen Aufbau gerichtet hat:

„Sie haben mich durch Jhren Herrn Abteilungs
leiter Müller um eine Außerung bitten laſſen, wie ich
z der Frage des Eintritts der Unternehmer des Ver
ehrs in die Deutſche Arbeitsfront ſtehe. Jch erlaube
mir, Jhnen zu erwidern, daß ich den Eintritt aller
Unternehmer in die Deutſche Arbeitsfront lebhaft
begrüßen würde und ſtelle anheim, zu verſuchen,
daß die am 1. Mai vorausſichtlich eintretende Beitritts
ſperre zur Arbeitsfront hinausgeſchoben wird.“

Aufklärung des Handgranatenanſchlags
Anter den Linden.

Der Täker in Unkerſuchungshaff.
Berlin, 4. Mai. (DNB.) Der Polizeipräſident

in Berlin gibt bekannt:
Nach Abſchluß der kriminalpolizeilichen Ermitt

lungen über den Handgranatenanſchlag, der am
21. März 1934 vor dem Hauſe Unter den Linden 76
verübt wurde, iſt der Anſtreicher Erwin Schulze,
der zuletzt Charlottenburg, Maikowſki Straße 85
wohnte, nach Erlaß des richterlichen Haftbefehls nun
mehr in das Unterſuchungsgefängnis Alt
Moabit übergeführt worden.

Auch die neueſten Ermittlungen haben die Auf
aſſung der Polizei und Schulzes eigene Ausſagen in
einen Geſtändniſſen beſtätigt, daß der Handgranaten
wurf kein Attentatsverſuch auf eine beſtimmte
Perſon war. Der Handgranatenwurf ſollte auch nicht
etwa terroriſtiſche Akte ähnlicher Art einleiten oder
vorbereiten. Der Täter iſt infolgedeſſen wegen Ver
brechens gegen das Geſetz über den verbrecheriſchen
und gemeingefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen
vom 9. Juni 1884 in Verbindung mit dem Geſetz zur
Abwehr politiſcher Gewalttaten vom 4. April 1933 dem
Gericht vorgeführt worden.

Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen haben
keinerlei Anhalt dafür ergeben, daß Schulze bei der
Tat Hinter leute gehabt hätte. Die Tat ſtellte ſich
als die Einzeltat eines perſönlich verärgerten und ver
bitterten kommuniſtiſchverhetzten Wirrkopfes dar.

Aus Schulzes früherem Leben ſind eine Reihe von
Vorfällen bekanntgeworden, bei denen er aus nichtigen
Anläſſen ſinnloſe Taten unberechenbaren Jähzornes
begangen hat. Schulze iſt ein hochgradig nervöſer,
den ſtärkſten Stimmungsſchwankungen unkerworfener
Menſch, deſſen Überreiztheit einem ihm vor zwei Jahren
behandelnden Arzt damals den Gedanken nahebrachte,
ſeiner Frau ſeine vorübergehende Unterbringung in
einer Jrrenanſtalt anzuraten. Politiſch aktiv hat
ſich Schulze, der früher jahrelang ein tätiges Mitglied
der KPD. geweſen iſt, ſeit der nationalen Erhebung
nicht mehr. Er hat aber in vertrauten Kreiſen durch
bis zum Uberdruß der Zuhörer vorgebrachte kom
muniſtiſſche Reden erkennen laſſen, daß er inner
lich auch jetzt noch Kommuniſt iſt.

Marxiſtiſche Verunglimpfung des Führers
in Riga.

DNB. Riga, 4. Mai. Die ruſſiſch jüdiſche
„Sevodnja“ und die marxiſtiſchen Blätter „Sozialdemo
krats“ und „Dienas Lapa“ bringen die Photographie
eines „Iebenden Bildes“, das auf der Maifeier der
Marxiſten geſtellt worden iſt. Das Bild zeigt in wider
lichſter Verzer rung eine Geſtalt, die Reichskanzler
Adolf Hitler darſtellen ſoll, in der Hand eine Axt und
den Fuß auf einen knienden Arbeiter geſtellt.

Gegen dieſe Unverſchämtheit hat der deutſche Ge
ſandte Dr. Martius Donnerstag beim lettländiſchen
Außenminiſterium ſchärfſten Proteſt eingelegt und die
Beſtrafung der Schuldigen wegen gröblicher Ver
unglimpfung des Reichskanzlers gefordert.

In Kürze
Der Führer einer öſterreichiſchen Schutzkorpsſtreife

aus dem Hinkerhalt erſchoſſen. Amtlich wird mitgeteilt:
Am 1. Mai wurde auf der Straße zwiſchen Bad
Jſchl und Ebenſee im Salzkammergut eine Schutzkorps
ſtreife aus dem Hinterhalt beſchoſſen. Die Streife er
derte das Feuer. Bei dieſem Feuergefecht wurde
der Führer der Schutzkorpsleute, Mahlknecht, durch
einen Bruſtſchuß getötel.

Woodin geſtorben. William Woodin, der bis vor
kurzem Staatsſekretär des amerikaniſchen Schatzamtes
war, iſt nach längerer Krankheit verſtorben.

Puji geht gegen widerſpenſtige Familienmitglieder
vor. Gegen drei Prinzen des mandſchuriſchen Kaiſer
hauſes iſt ein Verfahren wegen Nichtbefolgung eines
kaiſerlichen Befehls eingeleitek worden. Die Prinzen,
die ſich geweigert haben, nach Tſchangtſchun zu kommen
und die mandſchuriſche Staatsangehörigkeit anzu
nehmen, ſind ihrer Titel verluſtig erklärt worden.

ſpinnt ſich eines der ſchönſten Stücke der Oper, das
Duett mit Zdenka. Jm zweiten Akt findet ſich die
zweite Weiſe (EDur), im Duett zwiſchen Arabella und
Mandryka „Und du wirſt mein Gebieter ſein“. Man
wird die einprägſamen Melodien bei ihrer Wiederkehr
jedesmal leicht erkennen.

Das Stadttheater kann ſich zu der Aufführung
gratulieren. Sie ſtellte eine nach allen Seiten wohl
abgerundete künſtleriſche Leiſtung dar. Die Regie
führte Jntendant Willi Dietrich in ſinnvoller Ord
nung, indem er geſchickt den leichten Komödienſtil
herausarbeitete, t der Muſik den Vorrang ſtreitig
zu machen. Die Bühnenbilder von Peter Krauſen
ergaben in ihrer Anlage günſtige Möglichkeiten für
wirkungsvolle Verteilung der Perſonen. Jm Schluß
bild dürfte es zweckmäßig ſein, die Treppe, auf der
Arabella nachher herabſchreitet, um Mandryka den als
Sinnbild gedachten Trunk zu reichen, mehr nach der
Mitte zu verlegen, damit der nicht unwichtige Vor
gang überall deutlich geſehen werden kann. Mit über
legener Sicherheit führte Bruno Vondenhoff die
e der muſikaliſchen Leitung. Wenn die Muſik ſo
elbſtverſtändlich überzeugend und ſcheinbar einfach
wirkte, ſo iſt das ſeiner feſten Führung zu danken,
Denn die Partitur, deren Stimmen zu einem überaus
kunſtvollen Gewebe verflochten ſind, weiſt manche
Komplikation auf. War ſo alles geſchehen, um das
Notenbild in vollkommener Klarheit erſtehen zu laſſen,
ſo brachte der Dirigent auch den feurigen Schwung
hinein, der mit der et von Strauß untrennbar ver
bunden iſt. Die Klangſchönheit, die Strauß auch hier
wieder mit unübertrefflicher Meiſterſchaft hervor
zaubert, fand ebenſo durch die Sänger wie durch das
mit Hingabe ſpielende Orcheſter volle Verwirklichung.
Zwei hervorragende Gäſte waren für die erſte Auf

führung gewonnen, beide von der Berliner Staats
oper. Franziska von Do ay ſang die Arabella unter
Entfaltung eines edlen und gepflegten Soprans, leuch
tend und warm im Ton, im Spiel beweglich und
graziös, ohne alle berechnende Koketterie, leicht ohne
Leichtfertigkeit, gerade im Ausdruck ihrer echten und

voller Mandryka war Kammerſänger Jaro Pro
haska, ganz Naturburſche, der in Wäldern mit
Bären leichter umgeht als auf dem Parkett mit
Kavalieren, ungeſtüm, überſchwänglich, erdhaft, von
keiner Ziviliſation verdorben, dazu ein Sänger von
hohen Graden. Noch ein drittes Gaſtſpiel war in letzter
Stunde notwendig geworden, da El. Sadowſka plötz
lich erkrankt war. An ihrer Stelle ſang Hilde
Oldenburg (vom Opernhaus Hannover) die
Fiakermilli mit virtuoſer Kehlfertigkeit und übermütig
ausgelaſſenem Spiel. Mit fein nüanciertem Spiel
zeichnete Anton Jmkamp den im ſtändigen Dalles
lebenden Grafen Waldner, Arabellas Vater. Seine gut
konſervierte Gattin wurde von Fanny Kölblin
temperamentvoll dargeſtellt. Mit knabenhafter Leicht
füßigkeit bewegte ſich Marg. Oeh m als Zdenka. Aus
dem unglücklichen Liebhaber Matteo machte Heinr.
Niggemeier, was möglich iſt, die drei Verehrer
Arabellas hatten in E. Vogler, Walter Blanke
und E. Heimbach geeignete Vertreter gefunden,
ebenſo die Kartenſchlägerin in Ellen Weber und der
Leibhuſar und der Diener des Mandryka in
O. Buſch und G. Krüger.

Das ſehr gut beſüchte, aber leider noch nicht aus
verkaufte Haus ſpendete mit großer Begei terung undAusdauer Beifall, auch als der eiſerne en bereits

herabgelaſſen war. Dr. Hans Kleemann.

Kunſtrundſchan
Das Staatstheater Bremen plant für die kom

mende Spielzeit im Schauſpiel einen Zyklus erſolg
reicher Vorkriegsdichter. Hierher gehören u. a.
Sudermann, Halbe und Wilde nbruch.

Otto Maurenbrecher hat die Leitung des
Stadttheaters Plauen übernommen Die Oper
wurde. dem Oberregiſſeur Heſſe, das Schauſpiel
Hermann Bauermeiſter unterſtellt

Eine Opernregieſchule wurde am Landes
konſervatorium in Leipzig begründet. Die Leitungunbegrenzken Liebe von großer Jnnigkeit. Ein pracht hat Operndirektor Hans Schüler übernommen
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Kampf cem Maikäfer un 1934
Der Maikäfer, wie auch ſeine Larve, der Enger

ſind unerſättliche Freſſer und richten in Garten,
Feld und Wald ſehr großen Schaden an. Der Enger
ling, der während ſeiner vierjährigen Entwicklüngunſere land wirtſchaftlichen Kulturpflanzen aufs
chwerſte ſchädigt, iſt wegen ſeiner unterirdiſchen Le

nsweiſe nur ſchlecht zu bekämpfen
„Abſammeln hinker dem Pfluge, Einkreiben von

Hühnern und Schweinen, öftere Bearbeikung des
Ackers und Ausſtreüen von Kalkſtickſtoff oder Hederich
Kainit, ſowie Schutz der Skare und Krähen ſind die
Maßnahmen der Engerlingsbekämpfung.

Um ſo wichtiger iſt es, die infolge ihres Entwick
hungsganges alle vier Jahre beſonders ſtark auftreten
den Maikäfer rechtzeitig durch Abfangen zu bekämpfen
und ſie an der Eiablage zu hindern
1934 iſt nun ein ſolches Maikäferflugjahr.

Wenn man bedenkt, daß ein Maikäferweibchen 60
bis 80 Engerlinge erzeugt, anderſeits 1933 Felder mit
einem Engerlingbeſatz von 90 Stück je Quadratmeter
gefunden wurden, ſo kann man ſich das Ausmaß der
u Maikäfer- und Engerlingsplage vor

ellen.
Wo es gilt, große Schäden für Land und Forſt

wirkſchaft abzuwehren, erſcheint es Pflicht eines jeden,
der dazu in der Lage iſt, ſich an dieſem Abwehrkampf
zu beteiligen.

Unſchähbare Dienſte beim Fangen der Maikäfer
können vor allem die Schulkinder leiſten. ei
Auftreten großer Maikäferſchwärme empfiehlt es ſich
daher, die Schulkinder von wenigſtens 10 Jahren an
bei dem Maikäferfang hinzuzugiehen.

Man keile die Schulkinder in Fangkolonnen ein,
rüſte ſie mit kleineren Eimern, Konſervendoſen und
dergleichen aus und gebe ihnen mehrere geeignete und
zuverläſſtge erwachſene Perſonen mit, die die Aufſicht
führen, das Abſchütteln der Maikäfer von den Bäumen
mit Hilfe langer Stangen und das Ausſchütten der
Schädlinge in große Holzfäſſer, wie Heringsfäſſer,
Kalkſtickſkofftrommeln und dergleichen beſorgen. Die
Maikäfer kann man in den Fäſſern abtöten durch eine
ſiebenprozentige Obſtbaumkarbolineumlöſung. Die
e müſſen durch Deckel feſt verſchließbar
ein.

Jede Kolonne muß mit mehreren, möglichſt trocknen
und leichten, verſchieden langen Stangen von A, 6, 8
und 10 Meter Länge ausgerüſtet ſein, die zum Ab
ſchlagen bzw. Abſchütteln der Maikäfer dienen. Sehr
zweckmäßig iſt, die Stangen an der Spitze mit ſtabilen
eiſernen Haken zu verſehen, mit denen man die Aſteabſhuttett Das Mitführen einer etwa 6 Meter langen

Leiter iſt für die Erreichung hoher Bäume notwendig.
Wenn viele Kinder ſich am Maikäferfang beteiligen,

wird im allgemeinen das Aufſammeln vom Boden am
praktiſchſten ſein und am ſchnellſten gehen. Bei ſehr

rns Maikäferſchwärmen, namentlich aber auch bei
nkraut und Geſtrüpp unter den Fangbäumen dürfte

die Verwendung von 25—30 qm großen Fangtüchern
vorteilhaft ſein. Die Fangtücher müſſen aus glaktem
Stoff hergeſtellt ſein, da ſich ſonſt die Maikäfer in den
Stoff verfangen und nicht in den Eimer abgeſchüttelt,
ſondern abgeleſen werden müſſen. Glatter Neſſel,
Leinen oder Zeltbahnen erſcheinen geeignet. Wenn
man die Fangtücher mit einem Schlitz verſieht, der zu
und aufknüpfbar iſt, kann man ſie direkt um den
e legen, wodurch günſtige Fangergebniſſe erzielt
werden.

Der Maikäferfang ift am ausſichksreichſten
in den frühen Morgenſtunden von 4 Uhr ab,

wenn die Käfer von der nächtlichen Kälte noch halb
erſtarrt an den Blättern hängen. Sobald es warm
wird, werden auch die Maikäfer lebhaft und laſſen ſich
nur ſchlecht fangen. Trübe und kühle Tage eignen ſich
am beſten zum Fangen. Um die Maikäferweibchen
von der Eiablage abzuhalten, die meiſt ſchon acht Tage
nach dem erſten Maikäferflug beginnt, muß die Be
kämpfung ſofort nach Erſcheinen des meiſt ſchlagartig
einſetzenden Maikäferfluges vorgenommen werden. Je
beſſer alles zum Maikäferfang organiſiert und vorbe
reitet iſt, um ſo größer iſt der Erfolg.

Einen großen Anreiz erfährt die Sammeltätigkeit
durch das Ausſetzen von Fangprämien je Liter Mai
käfer. Die geſammelten und geköteten Maikäfer eignen
ſich als Dünger und auch als Schweinefutter.

Die Feinde von Maikäfer und Engerling ſind Skär
und Sacatkrähe, Dachs, Jgel und Maulwurf; ſie gilt es
zu ſchützen. Den Skaren ſchaffe man reichlich Riſt
gelegenheiten durch Anbringen von Riſtkäſten.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das Tief, deſſen Schwerpunkt vorher über dem
Mittelmeer lag, hat ſich nach Norden verlagert; der
Kern befindet ſich jetzt über Süddeutſchland. Auf ſeiner
Oſtſeite ſtrömten ſehr warme Luftmaſſen gegen Mittel
deutſchland heran in ihrem Bereiche ſtiegen die
Temperaturen in der Ebene faſt bis auf 30 Grad an.
Auf dem Brocken konnten am Donnerstag 16 Grad

emeſſen werden. Die heranſtrömende Luft iſt ziemlichſun in ihr bildeten ſich viele Gewitter aus, die aber

meiſt nur geringe Niederſchläge brachten. Der Höhe
punkt der Hitzeperiode dürfte bereits hinter uns liegen.
Das Tief zieht nach der Nordſee; allmählich fließen
bei uns kühlere Luftmaſſen ein. Die Regenſchauer oder
Gewitter können ſich zunächſt noch wiederholen.

Ausſichten: Winde von Oſt auf Süd drehend,
anfangs wolkiges bis trübes Welker mit Regenſchauern
oder Gewitkern, ſchwül. Gegen Wochenende aufheiternd.

lancikreis Merseburg
Staatsrat Eggeling in Lauchſtädt

Vorſtellung der Bezirksbauernführer
des Kreiſes Merſeburg.

Am Donnerstagnachmittag verſammelten ſich die 14
Bezirksbauernführer des Kreiſes Merſeburg, der Kreis
obmann Arno Schumann, Rampitz, die Kreis
abteilungsleiter Landwirtſchaftsrat Heim, Merſeburg,
Hans Scheele, Schladebach, Gerhard Ha gaſe, Klein
liebenau, Friedrich Lehmann, Merſeburg, Stabs-
leiter Max Lehmann, Merſeburg, in der Verſuchs
anftalt für Pflanzenbau der Landwirtſchaftskammer.
Als Ehrengäſte hatten ſich eingefunden Kreisleiter
Olleſch, Landrat Oberſt und der Vorſitzende des
Anerbengerichts Merſeburg Dr. Mahrenholtz.
Kreisbauernführer Dr. Wendenburg, Geuſa, nahm
den Landesbauernführer Staatsrat Eggeling an der
Kreisgrenze in Empfang. Nach kurzer Vorſtellung fand
eine interne Sitzung ſtatt, der ſich die Beſichtigung der
Verſuchsfelder anſchloß.

Erbhöfe im Anerbengerichtsbezirk
Bad Lauchſtädt.

Neukirchen: Albin Lauſch, Franz Albers.
Niederclobicau- Paul Weishahn, Anna Wenzel,

Hugo Ebiſch, Eheleute Hermann Tänzer, Rudolf
Höſchel, Oskar Otto, Rudolf Hofmann, Karl Niele,
Alfred Boltze, Eheleute Guſtav Händler.

Niederwünſch: Kurt Weber, Oskar Otto, Eheleute
Karl Ehring, Eheleute Emil Schulze, Paul Otto
Hehler, Paul Lüttich, Eheleute Franz Hündorf, Franz
Otto, Richard Boenicke, Erich Pfeiffer, Richard Kellner,
Eheleute Erich Pönichen, Arthur Kahle, Karl Richard
Pönichen, Eheleute Max Parthier, Eheleute Oskar
Wenzel, Grich Weber.

Oberclobicau Richard Weber, Arthur Brandt, Anna
Weiſe, Oskar Weishahn, Frieda Schröder, Martha
Wachsmuth, Eheleute Otto Weber, Bernhard Scheiding.

Rockendorf: Friedrich Oswald Teichmann, Eheleute
Albert Hoeſchel, Freidrich Franz, Otto Schmidt, Ehe
leute Karl Pflock, Ewald Dieter, Guſtav Letſch, Ehe
leute Emil Gölicke, Ehrhard Parthier, Paul Großmann,
Emil Martzſch.

Röpzig. Eheleute Franz Zille, Willy Bernſtein,
Anna Pfeifer.

Schadendorf: Guſtav Schiller, Guſtav Huffziger,
Guſtav Otto Hellmuth, Otto Schulze, Guſtav Eduard
Hugo Günther, Guſtav Glaſer, Paul Rath, Thereſia
Weishahn.

Schafſtädt Oswald Schimpf Jda Fiſcher, Emilie
Thiele, Eheleute Max Bielig, Otto Fiſcher, Eheleute
Karl Weidenbecher, Oskar Stoeber, Ferdinand Stkeineck,
Franz Keydel, Gertrud Stoeber, Eheleute Robert Kauf
mann, Emil Beyer, Eheleute Georg Koch, Klara
Löffler, Eheleute Eugen Grimm, Emma Banſe, Ehe
leute Arthur Hocquel.

Schokkerey: Hermann Linke, Eheleute Otto Herbſt,
Karl Otto Dornwaß, Max Wendenburg, Oswald Hein
rich, Richard Schimpf, Eheleute Louis Saal, Eheleute
Oskar Schröder, Arno Wegeleben, Elſa Thieme, Karl
Heinrich Wolf jun., Paul Biener, Hermann Fiſcher.

Anterkriegſtedt: Eduard Dreſe.
Wünſchendorf: Max Neuberth, Otto Tänzer, Herbert

Mäneke, Hermann Rothe.
PoſaunenmiſſionsFeierſtunde.

S Delitz a. B. Am Sonntagabend veranſtaltete in
der Kirche das Poſaunen-Quintett des Evangeliſchen
JungMännervereins Leipzig eine Poſaunenmiſſions
Feierſtunde. Die Kirche wär bis auf den letzten Platz
gefüllt. Mit einem Orgelpräludium eröffneke Lehrer
Pönitzſch, Dörſtewitz, die Feierſtunde. Der Leiter
des PoſaunenQuintetts ſprach über den Sinn und
Zweck der Poſaunenmuſtk, über Martin Luther, den
Schöpfer des Kirchengeſangbuches, und unſeren Reichs
kanzler Adolf Hitler mit ſeinem volksverbindenden
Jdeengut. All dies ſei das große Wunde, was uns
Gott für uns Deutſchen gegeben habe. Die Klangſchön
heit der Poſaunen und die techniſche Ausgeglichenheit
des Huintetts nahmen die andächtige Gemeinde voll
kommen in ihren Bann. Mit ihrem zweiten Auftreten
in Delitz a. B. hat das PoſaunenQuintett auch dies
mal wieder den denkbar beſten Eindruck hinterlaſſen.

Kirchenmuſtk geboten würde, um noch weitere Kreiſe
dafür zu gewinnen. Zum Schluß ſtattete Pfarrer
Hennig dem Poſaunen-Quintett im Namen der Ge
meinde ſeinen Dank ab.

Zum 75. Geburkskag.
S Meuſchau. Am Sonnabend begeht in körperlicher

und geiſtiger Friſche der Landwirt Stanislaus Ta
niewicz ſein 75. Wiegenfeſt. Der Jubilar, der aus
der Oſtmark ſtammt, erfreut ſich in der Gemeinde und
weiten Kreiſen einer allgemeinen Wertſchätzung und
Beliebtheit.
katholiſchen Gemeinde Merſeburg. Dem Männergeſang-
verein Meuſchau gehört der alte Herr über 28 Jahre
als Gründungs- und Ehrenmitglied an. Auch wir
wünſchen dem kerndeutſchen Manne und langjährigen
treuen Leſer des „M. K.“ alles Gute und einen ge
ſegneten Lebensabend.

Hamſterfang.
ß Burgliebenau. Nachdem der Hamſter ſeine unter

irdiſche Wohnung verlaſſen hat, iſt man auch hier am
Werk, ihn zu fangen. Für ein Hamſterfell werden jetzt
durchſchnittlich 0,I5 RM. gezahlt.

Was der Regenmeſſer erzählt.
s Löſſen. Jm vergangenen Monat wurden bei der

Regenmeſſerſtation 245 Millimeter Regenmenge gegen
32,5 in der gleichen Zeit des Vorjahres gemeſſen. Jn
den 4 erſten Monaten dieſes Jahres betrug die Regen
maſſe nur 61,5 Millimeter gegen 80 Millimeter in der
ſelben Zeit des vergangenen Jahres. Der regenreichſte
Tag im diesjährigen April war der 9. mit 9,5 Milli
meter

Das BakavidFlugzeug landet in Schkeuditz
s Schkeuditz. Am Donnerstag eröffnete die König

lichNiederländiſcheLuftfahrt geſellſchaft den Sommer-
luftverkehr guf der Strecke Amſterdam-Schkeuditz-
Budapeſt-AthenBatavia Bandoeng. Auf dem Hin
und Rückflug wird der Schkeuditzer Flughafen berührt.
Für die Zurücklegung der Strecke werden 8 Tage be
nötigt.

Straßeninſtandfetzung.
8 Schkeuditz. Mit der Erneuerung der Dölziger

Straße wurde am Donnerstag begonnen. Der zwiſchen
der Hedwigsbrücke und der Brücke über die alte Luppe
liegende Teil der Straße ſoll einen neuen Belag er
halten. 8 Arbeiter ſind für die Durchführung der Jn
ſtandſetzungsarbeiten herangezogen worden.

Hohes Alter.
g Teuditz. Frau verwitwete Burkhardt feiert

heute ihren 80. Geburtstag. Der Jubilarin, die
noch ſelten geiſtiger und körperlicher Friſche er

eut, auch unſeren herzlichſten Glückwunſch!

Erbhofrolle.
Michlitz. Aus unſerer Gemeinde ſind folgende12 See zur Eintragung in die Erbhofrolle beim

Amtsgericht in Lü in Ausſicht genommen: Kurt
Roſenheim, swald Bartmuß, Bernhard
Winter, Reinhold Oſang, Alfred Patzſchke,
Alwin Roſenheim, Frieda Bartmuß, Oswin
Neßler, Alfked Horn, Otto Kitzig, Albin
Herrmann und Selma Hoppe.

Aus dem Geiſeltal.
Verſammlung des Sudekendeukſchen Heimakbundes.

Großkayna. Die Ortsgruppe des Sudetendeut
ſchen Heimatbundes Großkayna hielt im Gaſthaus May
eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Ortsgruppenleiter
Paul Weiß ſprach Begrüßungsworte, worauf dem
vor einem Jahr um das Deutſchtum ſchmählich ums
Leben gekommenen Nationalſozialiſten Peter Donn
häuſer gedacht wurde. Der Ortsgruppenleiter konnte
hierauf 11 Mitgliedern die neuen Mitgliedskarten überreichen. Er betonte, daß
infolge der Umorganiſierung eine Kontrolle der Mit
glieder auf ihre Deutſchſtämmigkeit vorgenommen wer
den mußte. Die Mitglieder gelobten, auch weiterhin
för das Deutſchtum kämpfen zu wollen. Ein Mit
begründer der Ortsgruppe Großkayna wird aus Alters
ründen in die Heimat zurückkehren. Glück und
egenswünſche begleiteten den alten Kämpfer für das

Sudetendeutſchtum. Das Gelöbnis zum Führer be
Es wäre zu wünſchen, wenn des öſteren eine ſolche l endete den Abend.

Lange Jahre iſt er Kirchenälteſter der

Nund um Querfurt
Ehrung treuer Arbeiter.

O Huerfurk. Jn der Frühe des Tages der natio
nalen Arbeit nahm die Vereinigte Zuckerfabrik, Rö
diger Co., in einem feſtlich hergerichteten Raume
der Fabrik eine Ehrung treuer Mitarbeiter vor. Die
ſchlichte, aber eindrucksvolle Feier ſah den Vorſtand
des Betriebes, die Betriebsleitung und die Gefolgſchaft
und Gäſte beieinander. Direktor Wen zel übernahm

die Ehrentafel in treue Obhut als Führer der Gefolg
ſchaft. Alsdann legte der Betriebsführer gemeinſam
mit dem gewählten Vertrauensrat das Gelöbnis ab, im
Sinne des Geſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
zu wirken und zu ſchaffen. Anſchließend konnten mit
Worten herzlichen Dankes und tiefer Anerkennung
14 Gefolgſchaftsmitgliedern, die bis zu 50 Jahren der
Fabrik in unentwegter Arbeitstreue dienen, die
Diplome und Ehrenzeichen der Deutſchen Zucker
induſtrie und der Induſtrie und Handelskammer zu
Halle überreichen.

Nur noch 5372 Arbeifts/ose
im Bezirk des Arbeitsamts Weißenfels.

Jm Bezirke des Arbeitsamts Weißenfels mit ſeinen
Nebenſtellen Oſterfeld, Hohenmölſen und Teuchern iſt
im März 1934 die Zahl der Arbeitsloſen weiter um
857 (14 Prozent) auf 5312 männliche und weibliche
Perſonen gefallen. Damit hat ſich die Arbeitsloſigkeit
ſeit der Machtübernahme durch Adolf Hitler um 7000
Perſonen vermindert.Einen weiteren ganz bedeutenden Rückgang der

Arbeikslofenziffer wird der in eiwa 2 bis 3 Mona
ken beginnende Bau der Reichsautobahn bringen,
die von München kommend über Schleiz den ganzen
Arbeiksamksbezirk durchſchneidet.

An dem Rückgang der Arbeitsloſengziffer ſind alle
Berufsgruppen beteiligt. Ganz beſonders ſtark war die
Entlaſtüng wieder in den Außenberufen, der Land
wirtſchaft, Ziegelei und Baugewerbe, Bergbau und der
Berufsgruppe ungelernte Arbeiter. Bei beiden wirken
ſich die Regierungsmaßnahmen (Zuſchüſſe für Jnſtand
ſetzungs und Notſtandsarbeiten) in ſehr ſtarkem Maße
aus. Die bereits im Februar beobachtete Knappheit an
tüchtigen Handwerkern im Baugewerbe, wie Malern,
hat angehalten. Mit Notſtands arbeiten waren
711 Arbeiter bei 36 Maßnahmen beſchäftigt. Den Be
mühungen des Arbeitsamtes iſt es gelungen, rund
40 alte verdiente Kämpfer der Bewe
gung in Arbeit zu bringen.Der Bedarf der Landwirtſchaft an männlichen und
weiblichen Arbeitskräften, vor allem an ledigen Kräf
ten hielt in unverminderter Stärke an. Jnsbeſondere
werden e und Mädchen aus allen Berufen als
Landhelfer geſucht. Junge Burſchen und Mädchen, die
ſpäter ſiedeln wollen, werden daher aufgefordert, ſich
ſofort beim Arbeitsamt Weißenfels oder ſeinen Neben
ſtellen zu melden.

Die Schuhinduſtrie war nach wie vor gut beſchäftigt.
Die Nachfrage nach Stepperinnen und perfekten
Arbeiterinnen war wieder ſehr ſtark und konnte nicht
immer gedeckt werden.

Ebenſo waren tüchtige Alleinmädchen für den Haus
halt ſtark geſucht. Die Beſetzung der offenen Stellen
war nicht immer möglich.

Der Arbeitsmarkt für kaufmänniſche Angeſtellte hat
ſich weiter leicht gebeſſert. Tüchtige männliche und
weibliche Kräfte mit guten Kenntniſſen in Maſchinen
ſchreiben und Stenographie waren ſehr begehrt.

Maikäfer zenknerweiſe.
Weißenfels. Die Maikäfer treten in der Um

gebung ſo ſtark auf, daß ſie den Verkehr behindern und
Radfahrer zum Abſteigen zwingen. Jn Storkau
ſchüttelten die Schülkinder von 200 Kirſchbäumen zehn
große Eimer Maikäfer ab.

Schwacher Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abgehaltenen

Ferkelmarkt waren 15 Körbe mit Saugſchweinen an
gefahren. Bei ruhigem Geſchäft wurden für das Paar
je nach Alter und Größe 22— 34 Mark bezahlt. Es
blieb viel Überſtand zurück

Neuer Vorſitzender des Schöffengerichts.
Weißenfels. Als Nachfolger des nach Halle ver

ſetzten Landgerichtsrates Große wurde Land und
Amtsgerichtsrat Reymann, Weißenfels, zum Vor
ſitzenden des Weißenfelſer Schöffengerichts ernannt.
Dieſer hielt bereits am Donnerstag ſeine erſte
Sitzung ab.

Der neue Sportplatz ferkiggeſtellt.
A Jaucha. Die Mitglieder des Turn und Sport

vereins konnten nach monatelanger Arbeit ihre neue
Sportanlage fertigſtellen. Das Gelände mußte planiert
werden, wodurch lange Zeit in Anſpruch genommen
wurde. Die Einweihung des neuen Sportplatzes wird
im Juni ſtattfinden.

Skelettfunde im neuen Tagebau.
M Deumen. Jn dem vor kurzer Zeit erſchloſſenen

Tagebau wurden bei den Baggerarbeiten Teile eines
menſchlichen Skeletts gefunden. Der Schädel zeigteam Oberkiefer noch ſehr gut erhaltene ſchneeweiße

Zähne. Die Zeit, aus der das Skelett ſtammt, konnte
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Unter
ſuchungen ſind aufgenommen worden.

NSDAP.-Verſammlung.
Oberwerſchen. Jm Gaſthaus „Zur Hoffnung

hielt der Stützpunkt der NSDAP. eine öffentliche Ver
ſammlung ab. Der Stützpunktleiter begrüßte den
Redner, Pg. Balder mann aus Gröben, der das
Deutſchland zur Zeit der Machtübernahme durch den
Nationalſozialismus ſchilderte und den Weg aufzeigte,
den Adolf Hitler der Wirtſchaft gewieſen hak. Die Aus
führungen wurden mit ſtarkem Beifall aufgenommen.

Unfall auf der Grube.
Deuben. Auf der „Grube“ verunglückte bei der

Ausübung ſeines Berufes der Schloſſer E. Er zog ſich
ſchwere HDuetſchungen an der Hand zu, die die Aber-
führung in das halliſche Krankenhaus notwendig
machte.

Ballonlandung.
Droyßig. Nachdem bereits vor einigen Tagen

ein Ballon in unſerer Gegend gelandet iſt, ging in
der Nähe unſeres Ortes wieder ein Freiba der
Fliegerortsgruppe Bitterfeld nieder. Die Beſatzung be
ſtand aus drei Männern und einer Frau. Der Ballon
wurde zuſammengelegt und nach ſeinem Heimatort
zurückbeſördert.

Die Feuerwehr greift ein.
Stößen. Durch das ſchwere Gewitter des

1. Mai, das von einem wolkenbruchartigen Regen be
gleitet war, wurden große Waſſerſchäden in unſerem
Orte angerichtet. Von den angrenzenden Feldern ſtröm
ken die Waſſermaſſen auf die Straße, um nach dem
Orte hinunterzufließen. Die Häuſer wurden unter
Waſſer geſetzt, ſo daß die Feuerwehr eingreifen mußte.
Nach langen Bemühungen gelang es, den Waſſerſtrom
nach dem Flußlauf der Nautzſchke zu leiten. Erſt in
den Abendſtunden war die größte Gefahr durch die
vereinten Bemühungen beſeitigt. Aus den Kellern
mußten große Waſſermaſſen herausgepumpt werden.

Unfall.
A Hohenmölſen. Als der Schloſſerlehrling G. Hofer

nach Weißenfels fuhr, ſtürzte er an der Ausmündung
der neuen Straße in die alte bei Gerſtewitz ſo un
glücklich, daß er ſich erhebliche Verletzungen am Arm
Und Beinen zuzog. Ein Laſtwagen konnte kurz vor
ihm durch ſcharfes Bremſen zum Halten gebracht wer
den. Das Fahrrad war vollſtändig zertrümmert. Dr.
Rößner aus Granſchütz leiſtete die erſte Hilfe.

Pfingſtmarkk.

A Hohenmölfen. Der Pfingſtmarkt hatte ſich trotz
der Maifeier immerhin noch eines leidlichen Beſuche
zu erfreuen. Der am Morgen ſtattgefundene Viehmarkt
war reichlich mit Ferkeln beſchickt. Doch war die Kauf
luſt gering, da der Preis der Tiere als zu hoch an
geſehen wurde. Ein Paar koſtete 3032 RM. Auch
auf dem Kronenmarkte wurde wenig umgeſetzt, da auch
die Landbewohner fehlten wegen dringender Feldarbeit.

Ein Anverbeſſerlicher.
A Hohenmölſen. Der ſchon wegen Sittlichkeitsver

brechen beſtrafte Jnvalide K. wurde am Dienstag aber
mals verhaftet, da er ſich an Schulkindern vergangen
haben ſoll.

Naumburg und Unstrutta!
93. Geburkskag.

Naumburg. Der Gärtner Franz Müller
feierte am Donnerstag in geiſtiger und körperlicher
Rüſtigkeit ſeinen 93. Geburtsbag. Vor einigen Jahren
konnte er mit ſeiner nur um 2 Jahre jüngeren Frau
das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit begehen.

Zum Erſten Skagksanwalt ernannk.
Naumburg. Der Präſident des Strafvollzugs

amtes in Naumburg, Muntau, wurde zum Erſten
Shaatsanwalt bei der Staatsanwaltſchaft des Ober
handgerichts Naumburg ernannt unter Beibehaltung
ſeiner bisherigen Amtsbezeichnung und des bisherigen
Dienſteinkommens als Präſident des Strafvollzugsamts.

Ernennung.

D. Naumburg. Der Vorſitzende des Bürger
SchützenKorps Naumburg, Guſtav Vater, iſt zum
Kreisſportleiter im Deutſchen Schützenbund für den
Kreis Weißenfels durch den Reichsſportführer ernannt
worden.

ſächſiſche Lehrer in Naumburg.
Naumburg. Jn unſerer Stadt weilen heute

mehrere hundert Lehrer, die im Rahmen der akademi-
ſchen Woche des NS.-Lehrerbundes Sachſen eine
Studienfahrt unternommen haben. Mit einem Sonder
zug wurde die Fahrt nach Naumburg angetreten. Die
Lehrer werden Gelegenheit haben, die Sehenswürdig-
keiten der Stadt unter Führung von Stadtbaurat
Schröder kennen zu lernen.

200 Briefkauben über Bad Köſen.
I Bad Köſen. über unſerer Stadt zeigten ſich etwa

200 Brieftauben, die plötzlich am Himmel aufgetaucht
waren und über den Häuſern kreuzten. Es handelt
ſich um Brieftauben aus Weimar, die in Bad Köſen
aufgelaſſen worden waren und nach einigen Erkundi
gungsflügen in Richtung Weimar verſchwanden.

Anwetterſchäden.
I Poſſenhain. Uber der Poſſenhainer Flur entlud

ſich am Tage der nationalen Arbeit ein ſchweres Ge
witter. Der wolkenbruchartige Regen überſchwemmte
bald Gräben und Bäche, ſo daß ſich die Waſſermaſſen
die Dorfſtraße hinunterwälzten. Jn verſchiedenen Ge
höften drang das Waſſer in die Ställe und Stuben.
Unterhalb des Dorfes wurden zwei Bachbrücken
weggeriſſen. Auf einem großen Ackerſtück eines
Landwirts ſtand noch zwei Tage ſpäter das Waſſer
einen Meter hoch. Durch unermüdliche Pump
arbeit wird verſucht, die Waſſermaſſen wegzuleiten.
Auf mehreren Feldern wurden die Kartoffeln bloß-
gelegt bzw. vollſtändig mit Schlammaſſen bedeckt. Die
Üferränder der Gräben und Bäche ſind a zerſtört
und die Gemeinde wird zur Jnſtandſetzung eine
größere Summe aufwenden müſſen. Jn der Nähe des
Teiches wurde das Pflaſter aufgeriſſen und ausgeſpült.
Die älteſten Einwohner können ſich nicht erinnern, daß

bei einem 128 ſtündigen Gewitter derartige Waſſer
maſſen das Land überſchwemmt haben.

Nach dem Anwekker
O Freyburg. Wie wir bereits berichteten, hat das

Unwetter am Tag der nationalen Arbeit in der Jahn
ſtadt großen Schaden angerichtet. Beſonders am
Schloßberg hat das Wetter verheerend gewirkt. Der
Weg nach dem Edelacker weiſt metertiefe Riſſe
auf. Jm Weinberge des Bäckermeiſters Brohmer
am Schloßberge, der als Muſteranlage galt, wurde
großer Schaden angerichtet. 40--50 Fuhren Erd
maſſen wurden angeſchwemmt. Bis auf
die Wurzeln ſind die Weinſtöcke der Anlage r
worden. Dem Beſitzer, der ein Pionier im mitteldeut
ſchen Weinbau iſt, iſt ungeheurer Schaden entſtanden.
35 Geſpanne fuhren am folgenden Tage die in der
Brückenſtraße angeſchwemmten Erdmaſſen nach der
Schweigenbergſtraße. Hier finden die Erdmaſſen für
die Auffüllung des Promenadenweges Verwendung.
Beſonders die SA. und der Arbeitsdienſt hatten ſich
zur Beſeitigung der Hinderniſſe in den Straßen tat
kräftig eingeſetzt.

20 Jahre Eiſenbahnlinie Laucha- Kölleda.
O Laucha. Am 1. Mai 1914 wurde die erſte Teil

ſtrecke auf der Linie Kölleda--Laucha in Betrieb ge
nommen. Die Bahnlinie hat für die fruchtbare und
ſtark bevölkerte Gegend der Finne eine große Bedeu
kung. Es tauchte daher nach der Jahrhundertwende
der Plan einer Verbindung der Eiſenbahnlinien
Naumburg Artern und Großheringen--Staßfurt auf.
Auch jetzt, nachdem die Bahnlinie 20 Jahre in Betrieb
iſt, macht ſich immer wieder die Notwendigkeit einer
Verbindung, wie ſie damals hergeſtellt wurde, bemerk
bar. Der Perſonenverkehr und vor allem der Güter
verkehr haben ſich auf der neuen Bahn ſehr gut ent
wickelt und hält ſich trotz der Kriſe der vergangenen
Jahre noch auf beachtlicher Höhe.

Aus dem Saalkreis.
Silberne Hochzeit.

2 Lochau. Am Mittwoch konnte der Bäckermeiſter
Paul Simon mit ſeiner Ehefrau Emilie geb. Pretzſch
das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern. Wir gratu
lieren!

Anſtellung eines Nachkwächkers.

Lochau. Verſchiedene Jahre war der Ort hier
ohne Nachtwache. Auf Veranlaſſung des Amtsvor
ſtehers in Döllnitz mußte nun der Poſten des Nacht
wächters wieder beſetzt werden. Es wurde deshalb
eine Kontrolluhr angeſchafft, die der Nachtwächter be
dienen muß. Das Pfeifen oder das Tuten iſt ab
geſchafft worden, damit der Wächter nicht ſeinen Stand
ort verrät, wenn ſich jemand auf unrechten Wegen be
findet.
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Merſeburg und Umgegend

Der Monat Mai.
Der dritte und letzte Frühlingsmonat iſt der Mai.

Unſere Dichter und Dichterlinge beſingen ihn als den
onnemond, als die ſchönſte Zeit des Jahres. Jn

Wirklichkeit ſieht der Mai oft weniger lieblich aus, denn
er hat oft auch die unangenehmen Eigenſchaften der
Frühlingsmonate, d. h. er gehört zu der Über
gangszeit, in der man vor Rückfällen nach dem
Winter zu nicht ſicher iſt. Dieſer Tatſache tragen die
volkstümlichen Wetterregeln Rechnung, denn ſie be
zeichnen eine Reihe von Tagen, die bis in die Mitte
des Monats reicht, insbeſondere die Tage vom 11. bis
15. Mai, als die Zeit der „Eisheiligen“. Jm all
meinen will der Landwirt keinen trocknen, warmen
ai haben; er ſchätzt den warmen Regen und die

feuchten Niederſchläge, auf die Sonnenſchein folgt, denn
ein ſolches Wetter iſt Wachswetter. Eine Wetterregel
ſagt: „Zu Philipp und Jakob viel Regen, bedeutet
viel Segen Eine andere lautet. „Matentau macht
grüne Au.“ Jn einer dritten heißt es: „Märzenſtaub,
Aprilenlaub, Maienlachen (d. h. Regenpfützen im Mai),
das ſind recht gute Sachen.“ Seinen Namen hat der
Mai von der jugendſchönen altrömiſchen Göttin Maja,
der Tochter Merkurs Neben dem ſchon genannten
deutſchen Namen „Wonnemond“ iſt auch die Bezeich
nung „Maie“ verbreitet und gilt als deutſcher Her
kunſt. Magus, das denſelben Wortſtamm hat, iſt
otiſch und heißt „der junge Mann“. Die weibliche
bteilungsſilbe iſt „et“, ſo daß alſo „Maget“, „Magd“,

„Maid“, das Mädchen heißt. „Maige“, „Meyge“,
„Maien“ iſt das junge Laub. So gebraucht z. B.
Luther in ſeiner Bibelüberſetzung das Wort: „Schmücket
das Feſt mit Maien und in allemanniſchen Land
ſtrichen unſeres Vaterlandes iſt in den Mundarten das
Wort „Maien“ in der Bedeutung von Blume und
Blumenſtrauß vielfach verbreitet. Auch der Maibaum,
meiſtens eine Birke, die, mit Bändern geſchmückt,
umhergetragen und dann einer beſonders geehrten
Perſönlichkeit vor dem Haus aufgepflanzt wird, wird
häufig kurz ein Maien genannt. Es iſt alſo nicht un
möglich, daß der Monaksnamen Maien nicht aus dem
Lateiniſchen entlehnt, ſondern deutſcher Herkunft iſt.
Der 10. Mai iſt der Himmelfahrtstag. Am 20. und
21. wird das Pfingſtfeſt gefeiert. Der 27. iſt der Trini
tatis oder DreifaltigkeitsSonntag, in manchen Gegen
den ein Lostag, der Donnerstag, 31., Fronleichnamstag.

e

Ein langes Geſicht wird der Dieb gemacht
haben, der, wie erſt jetzt bekannt wird, am Tage der

c e en vere e e Geldkaſſette
aubte. ine Vermutung, ſie bei demrieſtgen Betrieb gut gefüllt ſein würde, erfüllte ſich ni

da am Eröffnungstage kein Eintrittsgeld
erhoben wurde und die Kaſſette völlig le er war. Der
Dieb muß ſehr ärgerlich geweſen ſein, als er ſie nahe
dem Spergauer Weg an den Straßenrand warf, wo
ſte von einem Leungarbeiter gefunden wurde.

Ermäßigke Skudenkenfahrkarken zum Ho
Ork. Nachdem der Beginn des n
auf den 7. Mai verlegt worden iſt, hat ſich die Reichs
bahn bereit erklärt, die Anträge der Studenten auf
Fahrpreisermäßigung ohne Rückſicht auf das eingeſetzte
AnreiſeDatum bis 7. Mat als gültig zu behandeln.

r Skraßenſperrung. Der Feldſchlößchenweg iſt
infolge Kanaliſterung vom „Feldſchlößchen“ bis zum
Preußenring bis auf weiteres geſperrt.

Der Sommerweg, der ſich längs der Weißenfelſer Chauſſee bis zum innchen hinzieht, a
augenblicklich mit Kleinpflaſter verſehen, ſo daß die an
und für ſich ſonſt ſchon ſchmale Landſtraße bei dem
heutigen ſtarken Autoverkehr bis auf weiteres mit
e le e n muß. Dieſe Verbreiterung

egfall des Sommerweges) iſt ſeit lan ewünſcht worden. e n
Zum Muttertag

Schulfeiern zu Ehren der deutſchen Mutter und der
deutſchen Familie. Eine Anordnung des Kultus

miniſters Ruſt.
Der preußiſche Kultusminiſter Ruſt hat zumMüuttertag einen Erlaß herausgegeben. an eriart

der Miniſter, daß das deutſche Volk am Sonntag, dem
13. Mai, im „Muttertag“ ſein Bekenntnis zur art
reinen, erbgeſunden und kinderreichen deutſchen Familie
der Zukunft ablegen und demgemäß den Tag als einen
Ehrentag der deutſchen Mutter, als der Hüterin und
Pflegerin eines ſtolzen Nachwuchſes, begehen werde
Auch unſere Schuljugend ſolle wiſſen, zu welch verant
wortlicher Aufgabe ſie als künftige Träger eines art
gemäßen deutſchen Familienlebens heranwachſe; ſie
ſolle wiederum lernen, die Mütter unſeres Volkes zu
ehren und ihnen in Dankbarkeit zu dienen.

Der Miniſter ordnet an, daß am Sonnabend, dem
12. Mai, im Feſtſaal ſämtlicher deutſcher Schulen nach
der vierten Schulſtunde eine Schulfeier zu
Ehren der deutſchen Mutter und derdeutſchen Familie ſtattfindet. Jm Mittelpunkt
der Feier ſoll eine Anſprache ſtehen. Gemeinſchafts
lieder und Darbietungen von Schüler und Schüle
rinnen der verſchiedenen Altersſtufen ſollen der Ver
anſtaltung den Charakter einer Gemeinſchaftsfeier
geben. Weiter beſtimmt der Miniſter, daß im Nadel
arbeitsunterricht bzw. Werkunterricht ſämtlicher Klaſſen
im Laufe der nächſten Woche Gebrauchsgegenſtände,
wie Wäſche und Kleidungsſtücke, zugunſten armer
Mütter und Kinder anzufertigen ſind. Dieſe Arbeiten
ſollen bis zum 13. Mai an die örtlich zuſtändige Stelle
der NS.Volkswohlfahrt abgeliefert werden.

Domſahrt nach Merſeburg
Morgenſingen des Kirchenchors Rötha

am Sonnkag auf dem Domplatz.
Zur Belebung des heimatgeſchichtlichen Sinnes

wird ſich der Kirchenchor des durch ſeine berühmten
SilbermannOrgeln, ſeine Baumblüte und ſeine Pelz
veredlung weilhin bekannten Städtchens Rötha
e Sonntag zu einem Beſuch in Merſeburg ein
inden.

Die von den Merſeburger Biſchöfen aus
gehende Chriſtianiſierung des Pleißner Landes führte
vor dem Jahre 1100 zur Gründung einer ſtattlichen
Pfarrkirche in Rötha, das der am weiteſten nach Oſten
gelegene Ort des Bistums Merſeburg war. Die im
Merſeburger Hochſtifbarchiv aufbewahrten Urkunden be
ſagen, daß ehemals enge Beziehungen zwiſchen Merſe
burg und dieſem freundlichen Städtchen an der Pleiße
beſtanden haben.

Der Kirchenchor Rötha wird gleichſam der Mutter
kirchgemeinde ſeinen Gruß durch ein öffentliches un
entgeltliches Morgenſingen entbieten, das in der
Zeit von 9.15—9.45 Uhr guf dem Domplatz ab
gehalten wird. Auch im Domgottesdienſte iſt
ihm chorgeſangliche Beteiligung freundlichſt zugeſtanden
worden. Freunde der Kirchenmuſtk werden auf das
Morgenſingen des Röthaer Kirchenchores beſonders
aufmerkſam gemacht.

Um auch den Volksgenoſſen, die am 1. Mai
ihren Dienſt verrichten mußten, Gelegenheit zu
geben, an der Freude des Tages der nationalen
Arbeit keilzunehmen, war im ganzen Reich in der
Nacht vom Mitkwoch zum Donnerstag das Gaſt
ſtätkengewerbe zu großen Feſtveranſtaltungen ein

geladenIn „Schützenhaus“ ging der Feſtveranſtaltung des

Gaſtſtättengewerbes eine große Kundgebung
ſämtlicher Fachſchaften voraus. Bei Konzert
und Tanz ſollten fröhliche Stunden verbracht werden.
Obermuſikmeiſter a. D. Granzau leitete mit ſeiner
Kapelle den Abend ein. Konzertſtücke, Walzermelodien
und Marſchmuſik gaben ein anſprechendes Programm

ßungsworte, in denen er den Sinn der Kundgebung
darlegte. Er begrüßte Betriebsführer und Gefolg
ſchaften ſowie die übrigen Mitglieder der Fachſchaften.
In der im Anſchluß hieran vorgenommenen Preisver
teilung wurden die Sieger aus den Reichsbetufswett
kämpfen durch Diplome und Geſchenke geehrt. Orts

enbetriebsleiter Liſſau richtete in kurzen Worten
an die Lehrlinge die Mahnung, auch weiterhin ſtrebſam
ihr Handwerk auszuüben zum Wohle unſeres deutſchen
Vaterlandes.

Die Konzertſtücke wurden bald durch flotte Tanz
muſik abgelöſt, was weſentlich zur Hebung der Stim
mung beitrug.

Die Feſtveranſtaltung a das Gaſtſtättengewerbe,
die einſam vom Reichseinheitsverband und der
Fach a Gaſtſtätten durchgeführt wurde, eröffnete
Fachſchaftswart Mock mit einer Anſprache. Einem
großen Teil des deutſchen Volkes ſei es nicht vergönnt
geweſen, an dem Tage der deutſchen Arbeit teilzu
nehmen. Dafür ſei für das Gaſtſtättengewerbe und
die eingeladenen Fachſchaften die Veranſtaltung einbe
rufen worden. Sie ſolle ebenfalls dazubeitragen, das
Band der Volksgemeinſchaft zu feſtigen. Die Volksgemeinſchaft müſſe weiter gepeg und gefördert wer

den, denn den Beſitz verdanke ein jeder nur dem
Manne, der 15 Jahre e um die Seele des deutſchen
Volksgenoſſen gekämpft habe. Er habe die Arbeit wie
der geadelt und zur höchſten Ehre erhoben.

Auf den Führer wurde hierauf ein dreifaches Sieg
Heil ausgebracht, dem das Deutſchland und Horſt
Weſſel-Lied folgen.

Reichsbürgſchaften
für den Kleinwohnungsban

Wie wird ein Ankrag behandelt?
Zur Entſcheidung der Anträge auf Übernahme von

Reichsbürgſchaften für den Kleinwohnungsbau iſt bei
der Deutſchen Bau und Bodenbank A.-G., die vom
Reich mit der Durchführung des Bürgſchaftsver
fahrens und der Verwaltung beauftragt worden iſt,
ein Bürgſchaftsausſchuß gebildet worden. Dieſer Aus
ſchuß hat bereits für eine Reihe von Bauvorhaben
die Übernahme der Reichsbürgſchaft beſchloſſen. Dabei
hat ſich gezeigt, daß Anträge auf Übernahme von
Reichsbürgſchaften nicht nur aus Berlin und anderen
Großſtädten, ſondern auch aus der Provinz in großem
Umfange geſtellt werden. Bei den mit der Reichs
bürgſchaft zu fördernden Bauvorhaben handelt es
ſich neben einzelnen größeren Baublocks in der Haupt
ſache um mittlere und kleinere Bau
meinnützigen Bauvereinen auch private
Bauherren in großer Zahl auf. Es iſt beſonders
zu begrüßen, daß ſich auch das private Kapital für
derartige Bauvorhaben, bei denen vom Bürgſchafts
ausſchuß auf die wohnungspolitiſchen Grundſätze hin
ſichtlich einfacher, aber geſunder Ausſtattung der
Wohnungen bei völliger Tragbarkeit der Mieten be
ſonders geachtet wird, zur Verfügung ſtellt. Durch
entſprechende Stellungnahme bei der Entſcheidung
über die Bürgſchaftsanträge ſucht der Ausſchuß auch
den Preisſteigerungen auf dem Baumarkt mit aller
Schärfe entgegenzuwirken. Jn mehreren Fällen ſah
er ſich gezwungen, Anträge, die dieſen Voraus
ſetzungen nicht entſprachen, abzulehnen. Es darf er
wartet werden, daß dieſer vom Reich durchgeführten
Aktion ein voller Erfolg auf dem Gebiete geſunder
Wohnungspolitik und der Arbeitsbe-
ſchaffung beſchieden ſein wird.

Nückfahrkarten zu Pfingſten!
Die Reichsbahn gibt Pfingſten wieder Feſttags

rückfahrkarten mit verlängerter Geltungsdauer aus.
Sie ſind gültig von Donnerstag vor Pfingſten, den17. Mai, d Uhr, bis Donnerstag nach Pfingſten,
den 24. Mai, 24.00 Uhr. Die Rückreiſe muß an
dieſem Tage um 24.00 Uhr beendet ſein. Außer den
Feſttagsrückfahrkarten können auch Arbeiter-Rückfahr
karten während dieſer Zeit an allen Tagen zur Hin
und Rückfahrt benutzt werden. Der Vorverkauf be
ginnt bereits am 7. Mai. Für verlängerte Pfingſt
reiſen ſtehen die Um 20 Prozent verbilligten Urlaubs
karten mit zweimonatiger Geltungsdauer zur Ver
fügung

Der Schmerz des Rächſten ſei dir heilig

Unangebrachte Neugierde auf dem Friedhof.
Es mehren ſich die Klagen, daß ſich auf dem Fried

hofe bei den Beerdigungsfeiern Unbeteiligte beſonders
Frauen als Zuſchauer einfinden. Abgeſehen davon,
daß bei e Gelegenheit die Anpflanzungen auf den
Gräbern beſchädigt werden, wirkt die Anweſenheit Neu
gieriger in unmittelbarer Nähe der Beſtattungsfeiern

recht et e po e engEs ſteht jedem frei ſich an der ungsfeier zuvent wenn der Wunſch beſteht, dem Scheidenden

das letzte Geleit zu geben
das Empfinden muß ſich aber dagegen ſträuben, als
Zuſchauer in Alltagskleidung dicht bei der Grab
ſtelle Aufſtellung zu nehmen, lediglich, um zu beobachten, wie a Trauernde bei der Beiſetzung

verhalten.
Der nationalſozialiſtiſche Staat verlangt Selbſt

erziehung auch auf dieſem Gebiete. Es wird erwartet
daß r Hinweis genügt, eine Unſitte zu beſeitigen.
Sollte dieſer Weg nicht zu dem gewünſchten Erfolge
führen, müßten Vorkehrungen getroffen werden, den be
treffenden Friedhofsteil für die Dauer der Beerdigung

zu ſchließen eDie Klagen, daß Blumen von fremden Gräbern
entwendek werden, um Gräber von Angehörigen
damit zu ſchmücken, wollen immer noch nicht ver
ſtummen.

Glauben ſolche Täter, das Andenken ihrer Verſtorbenen
dadurch zu ehren, wenn ſie die Ruheſtätte mit geſtohlenen
Blumen ſchmücken? Solche Gefühlloſigkeiten werden am
wirkſamſten bekämpft, wenn alle Anweſenden auf dem
Friedhofe ihr Augenmerk darauf richten, dieſe Ubeltäter
feſtzuſtellen. Es wird nicht davor zurückgeſchreckt werden,

Ortsgruppenbetriebsleiter Liſſau ſprach Begrü

vorhaben. Als Antragſteller treten außer ge

Das Gaststättengewerbe
feſert den 7. Mar

Kundgebung und Feſtveranſtaltung im „Schützenhaus“.

Pg. Trautwein wies auf die UÜbertragung der
Feſtveranſtaltung aus Berlin, die dem Abend das Ge
präge gab, hin. Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſeien
zu dem Abend eingeladen, um gemeinſam den Tag
der nationalen Arbeit begehen. Mit der Verkün
dung des Geſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
h die Epoche, in der die Begriffe Arbeitgeber und

rbeitnehmer ſich gegenübergeſtanden haben, zu Ende
gekommen. Künftig werde es beide nicht mehr geben,
ſondern die Betriebsgemeinſchaft trete an ihre Stelle.
Wer ſich nicht eingliedern wolle in die Gemeinſchaft,
die alle ſchaffenden Menſchen zuſammenfaſſe, müſſe die
Folgen tragen, denn nur der gemeinſame Kampf könne
die Exiſtenz ſichern.

Der Redner übermittelte die Grüße der NS.Hago
und betonte, daß jeder, der wiſſe, um was es geht, ſich
der Arbeitsfront anſchließe. Dagegen ſolle der, der

en begreifen könne oder wolle, draußen ſtehen
leiben.

Genau wie Adolf Hikler für die Bewegung die
Macht errungen habe, genau ſo werde er auch
jeden einzelnen Programmpunkt in die Wirklich
keit umfetzen. Dieſes Programm ſei aber nicht für
das Gaſtſtätkkengewerbe oder für den Arbeiter, den
Beamken, den Handwerker oder den Geſchäfts
mann und nicht für den einzelnen geſchaffen, ſon
dern einzig und allein für das deutſche Volk.

Das Lied: „Jch hab' mich ergeben“ beſchloß die Aus
führungen des Redners

In der Übertragung durch den Rundfunk über den
Verlauf der Feſtveranſtaltung von Berlin wurden zu
nächſt einige Ausſchnitte aus dem Programm gegeben,
worauf nach Muſikſtücken Pg. Johannes Engel, der
Landesobmann der NSBO., Pg. Goerke, der Prä
ſident des Reichseinheitsverbandes, und Pg. Hans
Wolkersdörfer, der Leiter der Reichsbetriebs
gruppe I über die volksgemeinſchaftliche Bedeutung des

I. Mai ſprachen nTanzmuſik umrahmte und beendete die Feſtveran
ſtaltung, die ſo recht den Charakter der Verbunden
5 zwiſchen Betriebsführer und Gefolgſchaft trug. Der

wrgen
ſchluß kam.

CACÖÜDÄMNTndd*gr*dnrnuweedie Namen der beim Diebſtahl au
troffenen Perſonen 6ffentli
geben.

22 Wanderfeſte im Juli.
Anmelbdepflicht für Oſtpreußenfahrten.

Im der Abteilung I der Reichsjugendführung, demReichsverband für Deutſche Sag crh ken i man

zur Zeit mit den e einer großen Zahlvon Wandertreffen, die im Jult ſtattfinden ſollen, be
h t. Nach den jetzt ſchon vorliegenden Plänen
oll jeder der 22 Gaue des Reichsverbandes ein Wan

dertreffen durch führen. Bei dieſen Feſten
ſollen ſich die wandernden Jugendgruppen. an den
ſchönſten Plätzen der deutſchen Landſchaft treffen und
in Volkslieder Volkstanz und Sportwettbewerben ihre

Kräfte meſſen. SIn dieſem Zuſammenhang verdient eine Anordnun,des Gebietsführers Rodatz, des Leiters des Reichsver
bandes für Deu he. Jugendherbergen, allgenteines
Jntereſſe. Da in dieſem Jahre beſonders viele Wan
dergruppen Oſtpreußen aufſuchen wollen, um dieſes
herrliche, ſchöne Land kennenzulernen, hat ſich der
Reichsverband veranlaßt geſehen, eine Anmeldungs
pflicht für Oſtpreußenfahrken einzuführen, damit die
Reichsjugendführung einen überblick über die in dieſem
Sommer in Oſtpreußen wandernden Gruppen behält.

dem Friedhof be

graute, als das fröhliche Treiben zum Ab

bekannt zu

Auch die Juſtiz feierte
Der Feiertag der nationalen Arbeit hatte die

Fachſchaft Juſtiz, zu der ſich die Angeſtellten
der Allgemeinen rtskrankenkaſſe zugeſellt hakten, in Müllers Hotel zu einem wohl
gelungenen gemütlichen Beiſammenſein vereinigt. Nach
einem Begrüßungsmarſch der Kapelle und einem dem
Tage entſprechenden, von Juſtizinſpektor Möbius
verfaßten Vorſpruche, hieß der Behördenleiter, Amts
gerichtsrat. Dr. Dach rod, die zahlreich Verſammelten
herzlich willkommen und führte u. a. aus, daß dieſer
en Frühlingstag, der nach der nationalen Er

ebung nunmehr, von allen Schichten des Volkes ge
eint, in Freude und Zuverſicht als Tag der nationalen
Arbeit gefeiert würde, ſymboliſch für das Werden des
Dritten Reiches ſei. Nur durch die Tatkraft und ziel
bewußte Führung unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler
ſei es möglich geweſen, das deutſche Volk ſo zu einen,
wie es bisher in der deutſchen Geſchichte keinem Manne
ſonſt gelungen ſei. An dieſem Tage ſei es Pflicht,
dem Führer weiterhin treue Gefolgſchaft zu geloben
und durch die Tat in der Arbeit ihm nachzueifern.
Mit einem Sieg Heil auf unſeren allverehrten Reichs
präſidenten von Hindenburg und Volkskanzler Adolf
Hitler klang die Anſprache aus. Nach ingen des
Deutſchland und HorſtWeſſelLied folgten dann Dar
bietungen mannigfaltiger Art von Mitarbeitern des
Amtsgerichts, denen wie der ſtarke Applaus zeigte
dankbar Gehör geſchenkt wurde.
zuheben ſind die Geſangsvorträge des erſt vor kurzer
Zeit zuſammengeſtellten Männerquintetts, beſtehend
aus den Herren König, Kubitz,

ſoli geſungen von Herrn Möbius n
reichen Beifall. Humoriſtiſche Vorträge in ſächſiſcher
Art, dargeboten von Herrn Kubitz, löſten große
Heiterkeit aus. Bemerkenswert war weiterhin ein Ge
dichtsvortrag „Deutſchland, wir grüßen dich“ von
Frl. Förſter in vollendeter Vortragsweiſe. Bei an
ſchließendem deutſchen Tanze wurde der Abend har
moniſch weiterhin verbracht. Allſeits Freude und ein
ſtark ausgeprägtes Zuſammengehörigkeitsgefühl aller
Mitarbeiter ließ ſo recht das innerliche Verſtehen des
Sinnes des I. Maientages als Tag der nationalen

Arbeit erkennen. e
Kaſſee Hag

bekommt immer
Briefkaſten der Kedaktion

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsg ſowteo30 Ptennſg n Brie n beigefügt werden. te Ge
währ erteilte Auskunft wird nicht übernommen

a P. n en Gertee e n iſt nausſetzung, de s Grundſtück zunächſt ein auf denNamen Shrer Frau überſchrieben wird. Zu dent
Zwecke iſt ein notarieller Vertrag abzuſchließen und die
Auflaſſung im Grundbuch vorzunehmen. Die Verzichts
erklärung der Brüder Jhrer Frau wird zweckmäßig in
einem notariellen Vertrage feſtgelegt. Zuſtändig iſt das
Amtsgericht in Hann.Münden. Der Pachtvertrag wird
durch die Überkragung des Grundſtückes nicht ohne
weiteres aufgehoben. Da er, wie aus der Anfrage zu
erſehen iſt, auf unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen wurde,
iſt eine Kündigung erforderlich. Die Kündigung hat
zum Schluß eines Pachtjahres zu erfolgen. Sie muß
ſpäteſtens am 1. Werkkag des letzten Halbjahres er
folgen. Für die Bemeſſung des Pachtzinſes ſind die
beſtehenden Vereinbarungen maßgebend. Jm, Streit
fälle muß das Pächteinigungsamt einen a enen
Pachtpreis feſtſetzen. Bei dem Verkauf entſtehen Nota
riats und Gerichtskoſten, deren Höhe ſich nach dem
Wert des Objektes richten Grunderwerbsſteuer (5 Pro
zent des Einheitswerkes) und Wertzuwachsſteuer.

Büroreinigung. Während des Urlaubs brauchen
Sie keine Vertretung für Jhre Arbeit zu ſtellen.

Führt uns z Gott,
dann wird Gott mit uns sein

Lutherſpiele beim Familienabend der Neumarktgemeinde.
An den Türen aller Merſeburger Kirchen luden

farbige Plakate zu zwei Lutherſpielen, die im Rahmen
eines Familiengbends der Neumarktgemeinde auf
geführt werden ſollten. Und ſie hatten ihre Wirkung
nicht verfehlt. Der Saal des „Strandſchlößchen“ war
am Donnerstagabend voll beſetzt, als der Kirchenchor
unter ne ſeines Dirigenten, Lehrer Län ger icht,
die Veranſtaltung mit Frühlingsliedern ſangesfroh ein
leitete. Jm Namen der Kirchenvertretung begrüßte
Herr F rücke alle Erſchienenen, beſonders aber die zahl
reich gekommenen Glaubensgenoſſen vom anderen Ufer
der Saale. Ahnliche Veranſtaltungen ſeien voran
gegangen, den rechten Erfolg hättten ſie aber erſt,
wenn ſie beitragen, das gemeindliche Leben zu agkti
vieren zum Wohle nicht nur der Kirche, ſondern des
ganzen Vaterlandes.

Und nun hob ſich der Vorhang, und auf einer ein
fachen Stilbühne zog das erſte Spiel „Luthers Fahn
dung“, von Jakob th, vorüber. Es ſtellt eine
Epiſode dar, als der glaubensſtarke Held von einem An
ſchlag auf Leben und Freiheit bedroht wird, aber durch
die Kraft des Gebets auch den eiſernden gräflichen
Wegelagerer beſiegt. Die eindrucksvolle Darſtellung
der Halliſchen Spielſchar“, die uns ja in
Merſeburg nicht mehr fremd iſt, packte bis zur letzten

ene und riß alle Hörer zu lautem Beifall hin.
Nach einer anſchließenden Pauſe gab der Sup.

Vertreter, Paſtor Berckenhagen, ſeiner Freude
Ausdruck der erſte Familienabend des neuen
Paſtors Dr. BVock ſo gut beſucht ſei. Man ſolle aber
nicht nur ſchauen und hören, ſondern die Veranſtaltung
wolle die Gemeinde im Gefühl der Gemeinſchaft
ſtärken. Früher ſei leider die St. Thomä Kirche das
jenige der Merſeburger Gotteshäuſer geweſen, das
Sonntags am wenigſten beſetzt war. Aber das ſolle
nun anders werden, denn auch der heutige Abend wolle
Uns in neuer Form mit dem vertraut machen, was die
Kirche ſpricht. In dieſem Jahre begehen wir die 400-
Jahr Feier der Drucklegung von Luthers Bibel, und
deshalb ſtehe auch der Mann im Mittelpunkt der
gegenwärtigen Veranſtaltung, der ſeinem Volk wieder
inneren Halt Was er damals erſehnte, daß wir
als Volk feſt zuſammenſtehn, das ſcheine heute Wirk
lichkeit zu werden, und der Abend ſei daher als ver
heißungsvoller Aufklang für ein echtes Gemeindeleben

werten, im Geiſte Chriſti und im Dienſt am Dritten
e J

Auch der neue Gemeindepfarrer, Dr. Bock, be
grüßte in oft von Humor durchwobener Anſprache alle
Erſchienenen, beſonders die Mitglieder der Filialgemeinde
Löſſen, und dankte allen, die zum Gelingen des Abends
beitrugen. Dieſer erſte Gemeindegbend werde nicht
allein bleiben, We plane er einen neuen, der eine
„Reiſe um die Welt“ mit vorzüglichen Schallplatten
darbietungen und kurzen Vorkrägen bringen werde.
Die Abende ſollen bewirken, daß aus der Gemeinde
eine Lebens gemeinſchaft wird. Trotz des gefüllten
Saales ſolle man nicht die vergeſſen, die noch abſeits

ſtehen, denn die Neumarktgemeinde umfaßt ja 2500
Glieder. Es gelte zuſammenzuſtehen, ſich gegenſeitig
Vertrauen zu ſchenken, damit eine wirkliche Gemeinde
entſtehe, im Sinne Chriſti, Luthers und Adolf Hitlers.

Nachdem der lebhafte Applaus verrauſcht war, er
freute Frau Eckark die Hörer durch ein Lied „Ein
feſte Bürg und Herr Müller ſchloß ſich mit
„Auf, auf, zu Gottes Lob an. Beide begleitete
Lehrer Län gericht am Klavier.

Ein Lied des Kirchenchores: „Es muß uns doch
gelingen leitete über zu dem zweiten Lutherſpielt
„Meiſter über Bann und Fluch“ von K,Sommer. Zweifellos bildet es eins der ſchönſten
Bühnenwerke, das wir über den Reformator beſitzen,
und iſt ein Traumſpiel, das die Verſuchung Luthers
durch den Teufel in verſchiedener Geſtalt zeigt, gerade
als der Gottesſtreiter durch die Wut des Bouernkrieges
in ſchwere Gewiſſensnöte verſtrickt war. Die klangvoll
chöne Sprache des Spiels, die wuchtige, herbe Dar
tellung riß alle Zuhörer in ihren Bann, e u

Lutherlied erklang: „Ein feſte Burg iſt unſer
vt.

Die Feier war zu Ende. Der Obmann der Deub
ſchen Chriſten, Herr Heßler, ſprach noch ein Schluß
wort, in dem er allen dankte, die dazu beitrugen,
Den den gelungenen Abend der Notgemeinde des Neu
markt ein namhafter Zuſchuß geleiſtet werden konnte.
Er ſchloß mit einem „Sieg Heil“ auf den Reichs
d enten, den Reichskanzler und den e eit dem HorſtWeſſel und dem Deutſchlandlied klang
der Abend aus. Für einen Obulus in die Kollekte am
Ausgang bekam man noch eine kleine Lutherplakette,
die jedem die ſchönen Spiele immer wieder ins Ge
dächtnis rufen wird.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. Mai.
Auftrieb: 220 Rinder (davon 57 Ochsen, 81 Bul-

len, 62 Kühe, 20 PFärsen), 448 Kälber, 462 Schafe,
1751 Schweine, zusammen 2881 Tiere. Außerdem
von PFleischern selbst zugeführt: 14 Rinder, 36 Käl-
ber, 1 Schaf, 154 Schweine

vollem Herzen ſtimmte jeder mit ein, als am

Heute Heute Heute
Ochsen NkKähe 224-27 Schafo 2
do. 21 do. 3 20-23 do. 3do. do. 4 15-19 do. 4do, 41 PFärsen 1 S do sdo. s do. 2 Schweine 1do. 6 Kälber 1 85 do. 2 38- 39Bulſen t 29-30 do. 2 48 850 do. 3 37—38
do 2 26-28 do. 3 42--47 do. 4 3436do. 23-25 do. 4 37-41] do. s 31-33do. 420-22 o. 5 30—36 o. eKühe i 26-29 Schafe i Sauev 30— 36

Geschäftsgang: Rinder schlecht, RKälber mittel,
Schafe gestrichen. Vberstand: 79 Rinder (davon

31 Oohsen, 38 Bullen, 8 Kühbe, 2 Färsen), 326 Schafe,
36 Schweine.

Beſonders hervor

Möbius,Uhlemann und Wengel, die ſehr melodiſch. und
ſtimmungsvoll dargeboten wurden. Auch die et

en

S



Nr. 103. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 4. Mai 1934. Rr. 103.

4000 Jahre altes Fürstengrab
gefunden

Jntereſſante Ausgrabungen bei Noßbach.
Die hiſtoriſchen Schlachtfelder von Roßbach ſind um

eine intereſſante Sehenswürdigkeit bereichert worden.
An der Straße nach Freyburg, von der aus ein ſchöner
Weitblick über die Kohlenreviere, die neuzeitliche Tech
nik erſchloſſen hat, möglich iſt, erheben ſich in geringen
Abſtänden drei Hügel. Auf dem letzten der drei Erd
hügel ſtand noch bis vor kurzer Zeit eine jahrhundert
alte Ulme, die ihren Schatten in breitem Umkreiſe über
den Hügel warf. Spielende Kinder hatten vor längerer
Zeit den gewaltigen Stamm des Baumes in Brand geſteckt, ſo daß dige ein unſchönes Bild bot.

Beim Umlegen der Ulme, die ein mächtiges Wurzel
werk aufwies, ſtieß man auf Reſte kälkſteiner
ner Platten. Es wurde weitergegraben und der
Fund drohte der Unkenntnis der mit der Fällung des
Baumes beſchäftigten Leute zum Opfer zu fallen. Nur
dem Amtsvorſteher iſt es zu verdanken, daß die Ar
beiten eingeſtellt und die Landesanſtalt für Vor
geſchichte in Halle benachrichtigt wurde. Ein von ihr
entſandter Vertreter nahm n die Freilegung der
Grabſtätte, denn offenſichtlich handelte es ſich um eine
ſolche, vor.

Jn mühevoller Kleinarbeit wurde ſchließlich nach
Entfernung der ſtarken Wurzeln des Baumes die Um
riſſe eines Steinkiſtengrabes freigelegt. Der Baum, der
erſt vor etwa 200 Jahren auf dem Hügel gepflanzt
worden war, hatte die Steinplatten auseinander-
getrieben und ſomit den Zerſtörungsprozeß in der
Steinkiſte gefördert.

Jn der etwa 2 Meter langen und 1 Meter breiten
Steinkiſte wurden als Beigaben die Reſte zweier
Gefäße ſowie ein Meſſer aus Feuerſtein

die ſchnurkeramiſchegefunden. Die Gefäße,

Verzierungen aufwieſen, waren durch den Druck
der rzel und der darauf lagernden Erde ſtark zer
drückt worden. Dagegen zeigte das 10 Hentimeter
lange Meſſer noch eine ſorgfältige Bearbeitung und
war noch gut erhalten. Auf Grund der Verzierungen
konnte man feſtſtellen, daß

das Grab aus der jüngeren Steinzeit, alſo aus
der Zeit von 3000 bis 2000 vor Chriſtus, ſtammk.
Auch der Hügel wurde, wie vermutlich auch die
anderen beiden, zu dieſer Zeit aufgekragen. Da die
Erderhebungen zweifellos durch Handarbeit an
gelegt worden waren, nimmt man an, daß es ſich
um die Grabſtäkke eines Fürſten handelt.

Der Volksſtamm, dem er angehörte, dürfte zu den
Jndogermanen gehören.

Der Boden des Grabes, auf dem der Menſch und
die Beigaben lagen, war aus einer 3 bis 4 Zentimeterdicken Schiht aus geſtampftem Ton hergeſtellt. Das

Grab lag in oſtweſtlicher Richtung. Um die Beſchaffen
heit des Erdhügels feſtzuſtellen, hatte der Sachverſtän
dige der Landesanſtalt für Vorgeſchichte einen Schnitt
durch den Hügel vorgenommen Hierbei wurden einige
Arm und Beinknochen, die anderen waren anſcheinend
von Tieren verſchleppt worden und ein Stück von
einem Unterkiefer gefunden. Da die Zähne ſchon ſehr
abgekaut waren, handelte es ſich offenſichtlich um einen
Menſchen ſehr hohen Alters. Das Gebiß, das an dem
Unterkiefer noch feſtzuſtellen war, wies die gleichen
Zahnformen auf, wie wir ſie heute haben.

Die Knochenfunde ſtammen vermutlich aus ſog.
Nachbeſtattungen. Es dürfte eine Art Friedhof

hier in ſpäterer Zeit angelegt worden ſein, denn auch
Steine deuten auf weitere Grabſtätten hin.

Mit den intereſſanten Funden wurde ein weiteres
Glied für die lange Kette der vorgeſchichtlichen For
ſchungen gewonnen. Es gibt uns über das Leben der
IJndogermanen, deren Heimat man in Mittel und
Nordeuropa ſucht, Aufſchluß. Aus der grauen Vorzeit

heraus reicht der Fund hinein in eine Zeit, in der
man mit allen Mikteln zu ergründen ſucht, was die
Vorgeſchichte an Lebeweſen barg.

Auch die übrigen beiden Hügel werden bald ge
öffnet werden, um auch hier, wie man hofft, intereſſante
Feſtſtellungen über unſere Vorfahren machen zu können.

Kriegsbeſchädigte werden von der
Kraftfahrzeugſtener befreit

Der Weg und die Ankerlagen,
Von der NS.-Kriegsopferverſorgung wird im

Zeichen der immer ſtärker werdenden Motoriſierung
Deutſchlands daran erinnert, daß die Möglichkeit be
ſteht, für Kriegsbeſchädigte die Befreiung
von der Kraftfahrzeugſteuer zu erreichen.
Die Finanzämter ſeien durch den S 39 der Aus
führungsbeſtimmungen zum Kraftfahrzeugſteuergeſetz
in Verbindung mit einem Runderlaß des Reichsfinanz
miniſters vom 10. Februar 1934 ermächtigt worden,
Kriegsbeſchädigten, die infolge ihrer Kriegsbeſchädigung
in der Gehfähigkeit beſchränkt und deshalb auf die
Benutzung eines Fahrzeuges angewieſen ſind, auf
Antrag die Kraftfahrzeugſteuer ganz oder teilweiſe zu
erlaſſen. Dieſer Steuernachlaß gilt für Krafträder und
für elektriſch angetriebene Perſonenkraftwagen ganz
allgemein, für Perſonenkraftwagen mit Antrieb durch
Verbrennungsmaſchine aber nur, wenn ſie einen Hub

Ob und in welcher Höhe dem Antrag ſtattgegeben wird,
iſt außerdem noch abhängig gemacht von den wirtſchaft
lichen Verhältniſſen und der ere der Kriegs
beſchädigung des Antragſtellers ſowie davon, ob das
Fahrzeug ausſchließlich der Beförderung des Kriegs
beſchädigten dient. Der Steuererlaß wird ausnahmslos
unter dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs und unter
Beſchränkung auf die Zeikdauer gewährt, für die das
Kraftfahrzeug für den Kriegsbeſchädigten zugelaſſen iſt
und von ihm ſelbſt benutzt wird.

Der Erlaß oder die Ermäßigung der Kraftfahr-
zeugſteuer ſetzt, wie bereits bemerkt, einen entſprechenden
Ankrag voraus. Der Antrag ſoll zweckmäßigerweiſe
enthalken: 1. die genaue Bezeichnung des Fahrzeugs
nach Type, Hubraum, Fahrgeſtell- und Motornummer;
2. Angaben über die Schwere und die Art der Kriegs
beſchädigung (Beilage des letztgültigen Rentenbeſcheids);
3. eine glaubhafte Begründung dafür, daß der Kriegs
beſchädigte durch ſeine Beſchädigung in der Gehfähigkeit
behindert und deshalb auf die Benutzung eines Fahr
zeüges angewieſen iſt; dieſe Begründung werde be
ſonders wichtig ſein, ſo erklärt die NSKOV., wenn
es ſich nicht um Beinverletzungen, ſondern um innere
Leiden handelt, die z. B. durch Atembeklemmungen,
Herzbeſchwerden uſw. eine Beſchränkung der Gehfähig
keit verurſachen, 4. nötigenfalls einen Hinweis auf die
ſchlechte wirtſchaftliche Lage des Antragſtellers und
darauf, daß das Fahrzeug ausſchließlich der Beförde
rung des Kriegsbeſchädigten dienen ſoll.

Eine ähnliche Regelung wie für die Kriegs
beſchädigten gelte

auch für die Fivilbeſchädigten,
d. h. für nicht im Kriege, ſondern aus anderen Urſachen
(Unfall, Geburtsfehler uſw.) Beſchädigte, die infolge
ihrer Körperbeſchädigung in der Gehfähigkeit ent
ſprechend beſchränkt ſind. Es ſoll aber bei Beurteilung
ſolcher Anträge ein ſtrengerer Maßſtab angelegt werden
als bei Kriegsbeſchädigten. Auch darf die Befreiung
oder Ermäßigung der Kraftfahrzeugſteuer in dieſen

ällen nur bis zu 1100 Kubikzentimeter Hübraum und
ur in beſonders gelagerten Fällen bis zu 1600 ge

währt werden.

Verwendung beſchlagnahmter Krafträder
durch die Polizei.

Jn einem Runderlaß hat der preußiſche Miniſter
präſident angeordnet, daß aus den beſchlagnahmten
und in den Beſitz des Staates übergegangenen Kraft
rädern, ſofern ſie für den Behördenbetrieb brauchbar
oder ohne Auſwendung größerer Mittel nutzbar zu
machen ſind, in erſter Linie der Bedarf der Landes
poligeiJnſpektionen und der Revierpolizei zu decken
iſt. Die Regierungspräſidenten, die die Beſchlagnahme
verfügt haben, geben dieſe Krafträder koſtenlos an die
Polizei ab.

Keine Briefmarken zu 24 Pf.
Aus Kreiſen der Induſtrie und Handelskammern

war bei der Reichspoſt angeregt worden, eine 24Pf.
Briefmarke für den Doppelinlandsbrief herauszugeben
Der Reichspoſtminiſter hat das jedoch abgelehnt, weil
erfahrungsgemäß die große Mehrheit der Poſtbenutzer
nur die gebräuchlichſten Freimarken vorrätig halte.
Die Freimarke zu 24 Pf. würde wahrſcheinlich nicht in
ſolchen Mengen gebraucht werden, daß ihre Herſtellung
zu rechtfertigen ſei. Gerade der Wunſch, für Doppel
briefe nicht beſondere Freimarken zu 25 Pf. bereit
halten zu müſſen, ſondern derartige Briefe mit zwei
Marken zu je 12 Pf. frankieren zu können, habe
ſeinerzeit zur Herabſetzung der Gebühr für den Doppel
brief von 25 Pf. geführt. Dieſe Herabſetzung bedeute
für die Reichspoſt einen Einnahmeausfall von rund

raum von nicht mehr als 2100 Kubikzentimeter haben. 1 Million Reichsmark.

T

lich dicker, wichtiger Brief von dem Briefkaſten ge atemlos zu mir gelaufen und ruft entſetzt: „Komm

ſchluckt wurde. n mal mit, in Häschens Stall ſind lauter„Na, gibt's was Neues fragte der Briefkaſten
ſchelmiſch. „Ach, viel, viel!“ ſeufzte der dicke Brief.
„Geſtern“, hub er an, „wurde in der Damm
ſtraße Klapp, da kam eine Poſtkarte in den
Briefkaſten geflogen. „Jſt's draußen aber warm“,
ſtöhnte ſie. „Ja, ja“, S der Brief ein, „'s iſt
warm. Aber nun will ich erſt mal weiter er
zählen. Alſo, geſtern wurde in der Dammſtraße
ein neues Geſchäft Schwapp, da kam wieder
eine Karte angeflogen.

„So, nun erzähle ich aber nicht weiter. Jmmer
wieder wird man geſtört“, brummte wütend der
dicke Brief.

Und was machte der Briefkaſten? Er lachte,
lachte und lachte.
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„Was iſt die Welt?“
Beſuch im Film.

Von Annelieſe Horn (12 Jahre),
Mitgl. d. Kl. Red.

Am Freitagvormittag hatten wir im Union
e Filmkag. Der Film hieß: „Was iſt die

elt?“
die Hampfſtätten von Flandern und die Stätten
des Weltkrieges, wie ſie heute ausſehen.

Mit einem Male flog etwas gegen die Leinwand.
Jch achtete aber nicht darauf. Als der Vorfilm zu
Ende war, ſchwirrte ein Maikäfer um die
An Wir riefen: „Ein Maikäfer! Ein Mai
äfer!“

Aber plötzlich begann der 1. Akt des Filmes:
„Was iſt die Welt?“ Uns wurde das Leben und
Treiben der Tiere gezeigt. Hauptſächlich das Leben
der Ameiſen, Das war intereſſant, denn die kleinen
Tiere tragen ſchwere Laſten, die viel ſchwerer ſind
als ſie ſelbſt. Als der erſte Akt zu Ende war,
ſchwirrten zwei Maikäfer um die Lampe und ein
Dritter ſich zu ihnen. Unſere Unterhal
tung mit den Maikäfern wurde abgebrochen, als
der 2. Akt begann. Wir mußten aber immer
hachen, wenn die Maikäfer gegen die Leinewand
du Die letzten Akte zeigten uns die Eiszeit,

ie Erdenbildung und die Tiere und Pflanzen, die

Der Lehrer fragt „Wann biſt du geboren,
Lieschen?“ Lieschen „Am 7. Auguſt 1927.“ Da
ruft Gerda dazwiſchen: „Herr Lehrer, ſie lügt, an
dem Tag bin ich ja geboren!“

Schuh
Vor jedes dieſer Wörter iſt eins der unten

ſtehenden zu ſetzen, ſo daß ſinnvolle zuſammen
geſetzte Hauptwövrter entſtehen.
ſtaben nennen dann einen deutſchen Führer

uerſt ham ein Vorfilm. Er zeigte uns Ehe

chwarze Mäuſel“

Der dreijährige Rolf beſucht oft ſeine Tante,
die im gleichen Hauſe wohnt. Als er eines Tages
wieder einmal an der Türe erſcheint, empfängt
ihn ſeine Tante mit den Worten: „Nun, mein
Rolf, was willſt du denn?“
Kleine ſchnell: „Ach, Tante, das iſt gleich; gi b
mir nur, was du haſt!“

Darauf erwidert der

Zuſammenſetzaufgabe,
Reich Kappe Ballon Paar Haar

Die Anfangsbuch

Tarn Roß Hand Jnſel
Silben-Suchrätſel.

Luft

Heimat Jdeal Landſchaſtsbezeichnung
Admiral Zillertal Raubvogel
Kakao Libelle unterirdiſche Leitung
Gabriel Benares a e FlußKanone Beate muſikaliſches SchriftzeichenOttokar Material erdkundliches Hlſmttel

Angora Erdbeben Vogel
Gemäuer Lebertran Laubbaum
Ulfilas Kemenate S Laubbaum
Kapuze Braſilien Einhufer

Dieſen Wörtern iſt je eine Silbe zu entnehmen,
daß ſich bei jeder Zeile ein zweiſilbiges Wort

er angegebenen Bedeutung ergibt. Die Anfangs-
buchſtaben dieſer Wörter nennen ein deutſches
Sinnbild.

Rätſelauflöſungen.
Vorſetzrätſel: Mittelmeerküſte, Untergrundbahn,

Nordſeebad, Drahtſeilbahn, Hauptbahnhof, Abend
ſonnenſchein,
handlung, Oberwieſenthal,
dianerkopfſchmuck, Armbanduhr Mundharmonika.

Regenbogenhaut, Materialwaren
Nachttiſchlampe, Jn

Zahlenrätſel.

im pel

Richtige Löſungen
ſandten ein: Friedel Müller, Elly Bauer, Kurtel
Hauſchild, Heinz Bederke, Johanna Wöhlmann,
Kurt Bauer, Annelieſe Horn Margarete Böſen
berg, Heinz Schliephake, Hildegard Eigendorf,

Was iſt denn hier paſſiert?
Plötzlich ham der Baron Greifenfels herein auf

dem Kopf, den ſpiegelnden Zylinderhut an den
Füßen, glänzende Läckſchuhe in der Hand, den
Stock mit ſilbernem Griff im rechten Auge, das
blinzelnde Einglas.

Charlotte Egolf, Löſung ohne Namen (beim beſten
Willen könnt S nicht
ich alle Handſchriften ke
Urſula Voigt, Lori Dietri

Nachträgliche Löſungen
Lieſelotte Sieler, Johanna Lichtenfeld, Werner
Schmidt,
Stützer.

von mir verlangen, daß
chriften kennel!), Ruth Walther,

Horſt Flint.
er früheren Rätſel:

Kittler WernerUrſula (Greppin),
Unſer Kaninchen hat fünf winzige Junge ge

kriegt. Als Eva ſie das erſtemal ſieht, kommt ſie Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

r. 18

Von allen Zweigen leuchten die Blüten.
Hier ſeht Jhr Obſtbäume im Blütenſchmuck.

Frühzeitig hatte der Frühling in dieſem Jahre mit verſchwende

riſcher Hand die Pracht der Obſtblüte ausgeſchüttet.
trugen mit Anmut ihr duftiges Kleid und brachten ein Stückchen

Märchenwelt in den nüchternen Alltag. Nun iſt das Märchen
Ein Troſſt: bald wird es Obſt geben!vorbei!

Unſer Maifener
auf den Kirſchhergen

Von Lori Dietrich (18 J.
Mitgl. d. Kl. Red.

Am Vovabend des „Tages der
nationalen Arbeit“ zog die Hit
lerjugend, das Jungvolk und der
BDM. auf die Kirſchberge hinter
Knapendorf.

Mit fröhlichem Geſang zogen
wir los. Hinter Marckſcheffels
Fabrik ſeufzten ſchon eine Reihe
Mädels, ob die Kirſchberge
„immer“ noch nicht in Sie
ſeien. Manchmal tauchte ein
Lichtſchein auf, aber dann war es
nur ein Radfahrer oder ſonſt ein
Scheinwerfer. Unter frohem
Trommel und Pfeifenklang ging
es luſtig vorwärts. Es war ſchon
anz dunkel geworden. Endlich
ſahen wir Knapendorf. Vor
dem Dorfe ſtanden BDM.-Mä
dels mit Fackeln Spalier. Hinter
dem Dorfe war es die Hitler
jugend. Nun mußten wir doch
bald am Ziel ſein.

Ganz Knapendorf war auf den
Beinen. Alle trugen Fackeln.
Auf dem Kirſchberge angelangt,
wurde der ſchon aufgebaute Holz
ſtoß angezündet. Zuerſt weihten
wir unter der Rede Unterbann
führers Baumann die rotweiß-
roke Fahne ein. Danach ſangen
wir „Flamme empor“, da
bei loderten die Flammen meter
hoch auf. Dann wurden Sprech
chöre vorgetragen, und wir ge
dachten der 21 gefallenen Hitler
jungen. Jhnen zu Ehren ſangen
wir „Jch hat t' einen Kame
raden“. Unterbannſchulungs
leiter Herrmann erinnerte uns an
die deutſche Saar. Um 21.50
Uhr wurden dann die Worte un
ſeres Reichsjugendführers Baldur
von Schirach verleſen.

Langſam brannte das Feuer ab.
Dabei ſangen wir „Unſere

Alle Zweige
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Aus dem Gerichtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Der Gaſtwirt Otto S. in Merſebur g ſtand unter
der Anklage, im Jahre 1935 einen ausländiſchen Ar
beitnehmer beſchäftigt zu haben, ohne im Beſitze der
erforderlichen beſonderen Genehmigung zu ſein. Seine
Strafe wurde auf 30 RM. evtl. 6 Tage Gefängnis
feſtgeſetzt.

Die Hausangeſtellte Emma Th. in Merſeburg
war der Abtreibung beſchuldigt. Das Gericht ver
urteilte ſie an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von 7 Tagen zu einer Geldſtrafe von 21
Reichsmark. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß
der Sffentlichkeit ſtatt.

Der Mechaniker Berthold E. in Jena war an
geklagt, am 30. September 1983 zu Merſeburg ein
Kraftrad unter Aufßerachtlaſſung gehöriger Vorſicht ge
führt und die für ſolche Fahrzeuge erlaſſenen polizei
lichen Vorſchriften nicht beachtet, dadurch aber fahr
läſſigerweiſe die Körperverletzung eines anderen ver
urſacht zu haben. Bezüglich der Zuwiderhandlung gegen
die Kraftfahrordnung wurde das Verfahren wegen ein
getretener Verjährung eingeſtellt, wegen der Körper-
verletzung erfolgte Verurteilung zu 15 RM. evtl. dreiTage Geſangnis

Der Schuhmacher Hugo L. in W eißenfels ſtand
unter der Anklage, am 8. Februar 1934 zu Bad
Dürrenberg ſeine Ehefrau und deren Mutter dei dem
Amtsvorſteher, einem zur Entgegennahme von An
zeigen zuſtändigen Beamten, wider beſſeres Wiſſen einer
ſtrafbaren Handlung in der Abſicht verdächtigt zu
haben, ein behördliches Verfahren gegen ſie herbeizu
führen, indem er beide anzeigte, ſte hätten bei ſeiner
Ehefrau im Juni 1929 Abtreibungshandlungen vor
genommen, trotzdem ihm bekannt iſt, daß ſeine Ehe
frau Ende Auguſt 1929 ein Kind geboren hat. Es er
folgte Verurteilung zu 6 Wochen Gefängnis

Der Kraftwagenführer Rudolf W. in Tollwi z
war beſchuldigt, am 10. März 1934 zu Atzendorf eine
fremde, bewegliche Sache, die ihm anvertraut war, ſich
rechtswidrig zugeeignet zu haben, indem er über ein
Fahrrad, das er von einem Bäcker in Günthersdorf ge
liehen hatte, bei Ankauf eines neuen Fahrrades mit
in Zahlung gab. Das Gericht erkannte auf eine Geld
ſtrafe von 21 RM. evtl. 7 Tagen Gefängnis.

Der Jnvalide Otto N. in Merſ eburg war an
geklagt, im Jahre 1930 zu Merſeburg vereinnahmte
Geldbeträge, insgeſamt 167 RM. die er als anvertraut
im Beſitz hatte, unterſchlagen zu haben. Er wurde frei
geſprochen da ihm ein ſtrafbares Verſchulden nicht
nachzuweiſen war.

Schöffengericht Weißenfels.
Vergehen gegen S 172.

Der Buchhalter K. B. und die geſchiedene Ehefrau
E. D. aus Weißen fe ls hatten ſich wegen Ehebruchs
zu verantworten. Sie wurden an Stelle eitter ver
wirkten Gefängnisſtrafe von 10 Tagen zu je 50 RM.
Geldſtrafe verurteilt, während der Staatsanwalt
70 RM. Geldſtrafe beantragt hatte

Verleumderiſche Nachrede.

für ſchuldig befunden und wegen der letzten Außerung
zu 100 RM. Geldſtrafe verurteilt. Außerdem wurde
dem beleidigten Rektor Publikationsbefugnis zuerkannt.

Wer krug die Schuld?
Als die 13jährige Schülerin B. J. aus Weißen

fels am 19. Februar mit ihrem Fahrrad aus der
Merſeburger Straße in die Weinbergſtraße einbiegen
wollte, würde ſie von dem Kraftwagen der Käſefabrit
K. geſtreift, das Rad zertrümmert und das Mädchen
ſchwer verletzt. Jetzt hatte ſich nun der Führer des
Kraftwagens, der Mechaniker F. Sch. aus Weißenfels,
wegen Verkehrsübertretung in Tateinheit mit fahr
läſſiger Körperverletzung zu verantworten Der An
eklagte ſchiebt aber die Schuld auf die verletzteSe die plötzlich nach links abgebogen ſei, ohne

ein Richtungszeichen zu geben. Die Verhandlung mußte
vertagt werden.

Da werden Weiber zu Hyänen!
Der ſchon erheblich vorbeſtrafte Müller O. L. aus

Hohenmölſen war angeklagt, dem Schmied E. R.
Beihilfe zur Unterſchlagung geleiſtet zu haben. R. ver
waltete eine Tankſtelle und hatte durch Verſtellung der
Zähluhr nach und nach 2000 Liter Bengzin unter
ſchlagen. Dazu war er von L. angeſtiftet worden, und
dieſer hatte auch von dem Erlös die Hälfte abbekommen.
Der Angeklagte leugnete zwar, doch wurde er durch
das Zeugnis des bereits abgeurteilten R. überführt und
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Als der in Haft
befindliche Angeklagte wieder abgeführt werden ſollte,
machten zwei anweſende Schweſtern von ihm roßen
Skandal. Sie fielen dann im Korridor über den S
R. her und verprügelten ihn ſchwer. Zwei lizei
beamte hatten große Mühe, die ſich wie wild ge
bärdenden Frauenzimmer zu bändigen. Ein gericht
liches Nachſpiel wird nicht ausbleiben

Schöffengericht Naumburg.
Um einem Studienvat einen Schabernack zu ſpielen,

war in einer halliſchen Zeitung ſeine Verlobungsanzeige
aufgegeben worden. Der Kaufmannslehrling E. hier
war angeklagt, dieſe Fälſchung begangen zu haben. Auf
Grund des Gutachtens eines Schreib ſachverſtändigen
mußte er freigeſprochen werden.

Zwei Wohnungsſchwindler hatten ſich Zechprellerei
bei einer Frau Z. in Höhe von 100 M. zuſchulden
kommen laſſen. Der eine, Kaufmann Johann E., wurde
wegen fortgeſetzter Betruges zu 9 Monaten Ge
fängnis, der angebliche Zahutechniker Alfons K. aus
Oberhauſen wegen Bekrugs im Rückfalle, bei Ein
beziehung einer in Düſſeldorf erkannten Strafe zu
2 Jahren s Monaten Zuchthaus und 30 M.
Geldſtrafe verurteilt

Der Holzhändler M. aus Burgwenden ſollte
e Vertrage mit dem Freiwilligen Arbeitsdienſt,
eſſen Verpflegung im Lager Burgwenden er über

nommen hatte nicht nachgekommen ſein und ſich der
Untreue ſchuldig geinacht haben. Die Sache hat ſich im
Laufe der Verhandlung dahin aufgeklärt, daß das
Arbeitsamt in Erfurt einen groben Re chenfehler
gemacht hat. M. wurde deshalb auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen.

Als der Jagdgehilfe O. T. aus Teuchern ſich

Gäſten in politiſche Geſpräche ein. Er kam auch auf
den Ortsgruppenführer der NSDAP., den Rektor H. 3 Monate Gefängnis ein.
zu ſprechen, dem er eine beleidigende Außerung über Am 21. Februar gerieten in der Oſtbaſerne wegen
den Führer in den Mund gelegt haben ſoll. T. wurde l Unarten ihrer Kinder die ledige Emmy L. und eine

Der IJnvalide Friedrich P. hat in ſeinem Schulden
am Abend des 24. Dezember 1983 in der Bahnhofs kontobuch Radierungen vorgenommen, wodurch er beim
wirtſchaft zu Teuchern aufhielt, ließ er ſich mit anderen Fleiſchermeiſter Willi Ehrhardt 70 M weniger Schulden

hatte. Das trug ihm als Urkundenfälſchung und Betrug

andere Frau in Streit, in welchen ſich ihr Vater, der
Maurer Karl L. einmiſchte. Die Polizeiwache wurde
angerufen, und bald traf auf ſeinem Rade der Polizei
hauptwachtmeiſter K. ein, der L. zur Rede ſtellte, der
als Störenfried galt. Dieſer drängte den Beamten aber
aus ſeiner Wohnung und gegen die Wand, wobei die
Tochter ihn feſthielt, daß er nur mit Mühe ſein Seiten
gewehr ziehen konnte. Jetzt wurden wegen Widerſtand
durch Drohung und tätlichen Angriff der Vater L. zu
50 M. Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängnis die Tochter
zu 30 M. Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängnis verurteilt

Gebührenpflichtige Verwarnung.
Die Polizei beſtraft auf der Stelle.

Nachdem durch die Anderung des Polizeiver
waltungsgeſetzes die Möglichkeit gebührenpflichtiger
Verwarnungen geſchaffen worden iſt und, nachdem der
Finanzminiſter in der Verwaltungsgebührenordnung
die für polizeiliche Verwarnungen zu erhebende Ge
bühr auf 1 RM. feſtgeſetzt hat, wird auf Anordnung
des Miniſters des Jnnern in den Regierungsbezirken
Düſſeldorf, Magdeburg, Schleswig und Breslau
ſowie im Begirk des Polizeipräſidenten Berlin ver
ſuchsweiſe mit der Durchführung gebührenpflichtiger
Verwarnungen begonnen. Die in den nächſten Mo
naten in den genannten Bezirken geſammelten Er
fahrungen ſollen demnächſt für gang Preußen aus
gewertet werden, ſo daß noch im Laufe des Sommers
gebührenpflichtige Verwarnungen in gang Preußen er
teilt werden können.

Die gebührenpflichtige Verwarnungkommt nur bei leichteren berkretungen und bei
Nichtanwendung verkehrspoligeilicher und ſon
ſtiger polizeilicher Vorſchriften in Frage, die ohne
nennenswerte Folge geblieben ſind. Alle ſchwereren
Ubertretungen werden nach wie vor durch polizeiliche
Strafen geahndet werden.

Die gebührenpflichtige Verwarnung geht in der
Form vor ſich, daß der Polizeibeamte der betreffenden
Perſon neben einer mündlichen Verwarnung einen
Zettel aushändigt, auf welchem die Verwarnung noch
mals ſchriftlich ausgeſprochen wird und welcher gleich
zeitig das Emipfangsbekenntnis über 1 RM. enthält.
In ſolchen Fällen, in denen der Betroffene aus irgend
wechen Gründen die Gebühr nicht gleich an Ort und
Stelle zahlen bann, wird ihin die Verwarnung mit der
gleichzeitigen Aufforderung ſchriftlich erteilt, den Be
trag von 1. RM. binnen 2 Tagen bei der auf dem
Warnzettel bezeichneten Polizeidienſtſtelle einzuzahlen,
anderenfalls Strafanzeige erſtattet werden wird.

Es iſt bedauerlich, daß die bisher üblichen ge
bührenfreien Verwarnungen den erhofften Erfolg nicht
gebracht haben. Der Miniſter des Jnnern nimmt an,
daß die gebührenpflichtige Verwarnung in kurzer Zeit
eine bemerkenswerte Erhöhung der Verkehrsdiſziplin
herbeiführen und auch die Zahl der ſonſtigen polizei
lichen UÜbertretungen fühlbar vermindern wird.

Beamtenorganiſation
und Beamtenſchulung

Wie der „Amtl. Preuß Preſſedienſt“ mitteilt, hat
der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
an die nachgeordneten Dienſtſtellen einen Runderlaß
gerichtet, in dem er zur Frage der Beamtenſchulung

amten. Dies gilt auch für die im Bund National
ſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten (BNSDJ.) organi
ſterten Beamten, die durch ihre Mitgliedſchaft in dieſem
ohne weiteres auch Mtiglied des RDB. ſind.

Es wird Wert darauf gelegt, daß ſich die geſamte
Beamtenſchaft der dem preußiſchen Kultüsminiſterium
unterſtellten Verwaltungen im Sinne dieſer Anordnung
kameradſchaftlich vereienigt und an der Erfüllung der
Aufgaben teilnimmt, die der Organiſation der deut
ſchen Beamtenſchaft geſetzt ſind. Es iſt nicht Sache
der Organiſation und ihrer Untergliederungen, auf
die Führung der Staatsgeſchäfte Und die laufende
Verwaltung Einfluß zu nehmen oder die Intereſſen
von einzelnen Beamten oder von Beamtengruppen
gegenüber den Behörden zu vertreten. Das wäre mit
dem nationalſozialiſtiſchen Staatsgedanken nicht ver
einbar.

Zweck der Beamkenorganiſation iſt vielmehr Zu
fammenſchluß im Geiſte der Volksgemeinſchaft,
gegenſeitiges Kennenlernen über alle Rangunker
ſchiede hinweg und vor allem Erziehung der Be
amkenſchaft im nakionalſozigliſtiſchen Sinne.

Der BNSDJ. verbindet mit den gleichen Zielen die
weitere Aufgabe, an der Schaffung eines neuen deut
ſchen Rechtes auf nationalſogialiſtiſcher Grundlage mit
zuarbeiten.

Die Verbreitung des Gedankengutes der national
ſozialiſtiſchen Bewegung in der Beamtenſchaft iſt be
reits durch Runderlaß vom 1. Auguſt 1933 auch den
Behördenleitern zur Pflicht gemacht. Es verſteht ſich
von ſelbſt, daß bei dieſer Erziehungsarbeit am deut
ſchen Beamten Behörde, die Beamtenorganiſationen
(RDB. und BNSD.) ſowie politiſche Organiſation der
Partei aufs engſte zuſammenwirken, ſich gegenſeitig
unterſtützen und ergänzen müſſen. Bei Schulungs
kurſen, Einzelvorträgen und ſonſtigen Veranſtaltungen,
die der nationalſozialiſtiſchen Schulung der Beamken
ſchaft dienen, haben die Behördenleiter ſich daher
grundſätzlich mit der örtlichen Führung des RDB.
bzw. des BNSDJ. ins Benehmen zu ſetzen. Dem ent
ſpricht es auf der anderen Seite, daß bei den gleichen
Veranſtaltungen des RDB. und des BNSDJ., ſoweit
ſie die Beamtenſchaft beſtimmter Behörden oder einer
beſtimmten Fachſchaftsgruppe u. dgl. betreffen, die
zuſtändigen Behördenleiter beteiligt werden. Nur ſo
kann früchtbare Arbeit geleiſtet werden.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

E. K. 10. Wie friſcht man farbige Schuhe auf?
Die Schuhe werden, nachdem ſie gereinigt ſind, mit
Benzin tüchtig abgerieben, und danach wird die Leder
politur mit einem dünnen Pinſel gleichmäßig auf
getragen. Nach dem Trocknen poliert man mit einem
weichen Wolltüch. Beim Kauf der entſprechenden Farbe
nimmt man zweckmäßig einen etwas helleren Ton, dadie Farbe nach dem Troguen ohnehin dunkler wird.

O. P. Der Pächter iſt zur ordnungsmäßigen Be
handlung des gepachteten Gartens verpflichtet. Er
darf darüber alſo nicht in einer Weiſe verfügen, die
den Wert des Gartens herunterſetzt bzw. die Kultur
bereits gepflanzter Obſtbäume gefährdet. Fordern Sie
den Pächter auf, den früheren Zuſtand inſoweit wieder

Stellung nimmt. In dieſem Erlaß heißt es u. a. herzuſtellen, als dies für eine ordnungsmäßige Bewirt
Durch die aus der Preſſe bekannte Anordnung des ſchaftung erforderlich iſt. Wenn der Pächter ungeachtet

Reichsminiſters des Innern und des Stellvertreters des dieſer Abmachung den vertragswidrigen Gebrauch des
Führers vom 10. Februar 1934 iſt über die Organi gepachteten Gartens fortſetzt und dadurch Jhre Rechte
ſation der Beamten Klarheit geſchaffen worden. Grund als Verpächter in erheblichem Maße verletzt, ſind Sie
ſätzlich iſt danach der Reichsbund der Deutſchen Be zur friſtloſen Kündigung berechtigt. Jm Streitfalle muß
amten (RDB.) die Einheitsorganiſation für alle Be das Pachteinigungsamt entſcheiden

Fahne flattert uns voran“.
traten wir unſeren Heimweg an.
Dieſer Abend wird uns allen eine bleibende Er
innerung ſein.

Danach

Das Kleid zerriſſen
9 90

Von Elly Bauer (18 Jahre),
Mikgl. d. Kl. Red.

Als ich neulich aus der Schule kam, ſagte ich
zu meiner Mutti „Wir müſſen noch etwas bei
R. S üben. Da kann ich doch heute vor dem
Spielturnen gleich hingehen „Ja, aber
wendete meine Mütti ein, „mit dem alten Kleid
kannſt du doch nicht zu R. S gehen. Und mit
dem Guten Du weißt doch, daß du immer ein
zerriſſenes Kleid hatteſt, wenn du von R.
kannſt. Na, Mutti, wir wollen doch zuſammen
Engliſch und Phyſik machen“, ſagte ich. „Na,
meinetwegen“, gab meine Mutti nach, „aber zer
reiße ja dein Kleid nicht!“ Ich packte ſchnell meine
Turnſachen ein, und fört ging es.

Als ich bei R. S ankam, wartete Friedel
ſchon. Roſt war noch nicht da. Wir fingen ſo
länge an Schularbeiten zu machen. Nachdem wir
fertig waren, kam Roſt ohne Bücher an. Wir
packten unſere Bücher zuſainmen und gingen in
Jriedels Zimmer. Wir ſahen es uns um ſten
Male an, denn R. S hatten aufgeſtockt. Dann
gingen wir in den Garten. Da machten er
erſt Haſchen um die Bäume. Das wurde aber

bald langweilig. Da ſchlug Friedel vor, Hand
ſtand zu machen. Leider mußte ich bei dem
Spiel ausſcheiden, denn ich hatte ja mein Schul
kleid an. Da ſagten meine Freundinnen: „Na,
wenn du nicht mitmachen kannſt, ſpielen wir eben
was anderes.“ Da beſchloſſen wir, wieder Haſchen
zu ſpielen Jetzt wurden aber beſtimmte Grenzen
gegeben, damit man ſich leichter „kriegen“ konnte.
Einmal war ich dran zum Haſchen. Ich raſte
um die Bäume herum, Friedel nach. Auf einmal
bog ich ſcharf um einen Baum und ſchnarg
war mein Kleid zerriſſen, welches ich erſt vor
14 Tagen bekommen hatte. Und wie!! Die ganze
Rockſeite hatte drei ſchöne lange Riſſe. Ach, du
meine Güte, da gibt es ja was zu Hauſe ab. Aber
ich muß doch noch in die Schüle! All das kam
mir in den Sinn

Meine Freundinnen hatten aber ſchon den Ge
danken gefaßt, das Kleid erſt mal notdürftig zuſammenzuflicken. Wir gingen in das Von
imer, da war gerade Friedels große Schweſter
rin. Sie beſah ſich den Schaden. Dann nahm

ſie ſchnell Nadel und Faden zur Hand und flickte
die Riſſe zuſammen, daß ich wenigſtens in die
Schule konnte.

eine größte Angſt war nur, was meine Mutti
ſagt, wenn ich nach Hauſe komme. Nach dem Spiel
turnen vaſte ich fort. Als ich meiner Mutti den
Schaden Zeigte, wurde ſie mächtig ärgerlich undſchimpfte r Da es ſich aber einigermaßen gut

flicken ließ, kaufte ſie Stoff und ſetzte ein neues
Teil ein.

Da hatte ich aber noch mal Glück!
e

Hitlers Geburtstagstorte wird verteilt

Die Kinder in Erwartung eines Stückes der Rieſen
Ein Berliner Konditor ſchenkte dem Führer eine 50

orte.

fund ſchwere Torte, die einen Durchmeſſer
von 1 Meter aufwies. Vieſes Geſchenk überwies Hitler der NS.-Volkswohlfahrt, die es
auf der Ausſtellung „Deutſches Volk Deutſche Arbeit“ an arme Kinder zur Verteilung brachte

Prinzeſſin Roſenherz und Prinz Heckenroſe.
Ein Märchen von Dodo (13 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Es war einmal eine Prinzeſſin, die war ſehr

ſchön und hatte ein gutes Herz. Jhre Lieblings
blumen waren die Roſen. Wenn man ſie fah, trug
ſie immer einige Roſen an ihrem Gewand. Jhr
Vater hatte ſie Roſenherz genannt, weil ſie die
Roſen ſo gern hatte. Aber er war ein harter,
ſtrenger Mann. Doch beſaß er nicht viel Reich
tümer, darum wollte er ſeine Tochter mit einem
reichen Prinzen verheiraten

König Saphir, ſo hieß Prinzeſſin Roſenherz
Vater, ließ in alle Lande ausruſen, daß der, der
die ſchönſte Krone bringen würde, ſie heiraten
dürfte. Da kamen drei Prinzen. Zwei davon
waren ſehr reich, der eine Prinz war arm. Die
beiden reichen Prinzen brachten Kronen aus Gold
und Edelſteinen. Dieſe gefielen dem König ſehr,
aber der Prinzeſſin Roſenherz nicht.

Zuletzt kam Ritter Heckenroſe und brachte eine
wunderſchöne Roſenkrone, er drückte ſie der Prin
eſſin Roſenherz in die goldenen Locken. Als nun
ie Prinzeſſin die Roſenkrone im Haar trug, er

ſtrahlte der ganze Saal und die Krone wurde
plötzlich zu Gold. Prinz Heckenroſe ſagte, daß er
die Roſen aus dem Garken einer Fee hätte. Doch
König Saphir gab ſich nicht mit der Krone zu
frieden. Seine Tochter ſollte einen reichen Prin
zen heiraten Doch die Prinzeſſin wollte Prinz
Heckenroſe haben, und endlich willigte der Vater
ein. So zog dann Prinz Heckenroſe mit Prinzeſſin
Roſenherz in ſein Schloß. Da lebten ſie glücklichbis an ihr Ende.

Was eine Leberwurſt erlebte.

Von Charlotte Egolf, Merſeburg (12 J.).
Es war einmal eine Bauernfamilie. Dieſe

Das war das Ende der Trüffelleberwurſt.

r

Der vorwitzige Kobold.
Von Gretel Böſenberg (12 J.),

Mitgl. d. Kl. Red.
Ein Kobold, nicht größer als ein Hainſter,

hauſte in einem dunklen Walde. Von den Wald
bewohnern wurde er ſehr gefürchtet, vor allem

aber von den Zwergen. Eines Tages aber ver
irrte ſich ein Zwerg in dem Wald und rannte
immer näher der Höhle des Kobolds zu. Der
ſpitzte die Ohren und als er merkte, daß ein
Zwerg in der Nähe war, hopſte er von einem
Bein aufs andere und dachte „Jetzt gibt's nen
guten Fang. O, ich verlange viel Gold, wenn ſie
ihn wieder haben wollen. Hahaha, hahahaha, ich
ſehe das Göld ſchon vor mirl!“ Und er lachte,
daß es nur ſo dröhnte. Als der Zwerg dies
Lachen hörte, beſann er ſich noch auf einen pruch,
den der Großvater ihm einmal ſagte.

Hörſt du des Kobolds Lachen, ſo renne nach
der verkehrten Richtung, dann kommſt du heil
bei uns wieder ait, und brauchſt nicht in des
Kobolds Bann.

Er machte kehrt und rannte nach der verkehrten
Richtung. Und wirklich, als er ſo immer weiter
vrannte, gelangte er auch ſchließlich nach Hauſe.
So War des vorwitzigen Kobolds Lachen ein Weg
weiſer für den Zwerg geworden.

Ein wahres Geſchichtchen.
Nacherzählt von Heinz Schliephake (12 J)),

Mitgl. d. Kl. Red.
Eine alte Dame mietete ein Häuschen für den

Sommer, zu welchem auch ein großer Hat ge
hörte, der ihrer Pflege anvertraut wurde. Im
Wohnzimmer der Villa ſtand ein äußerſt bequemer
Lehnſtihl, den die alte Dame lieber benußte, als
irgendeinen anderen Stuhl im Hauſe. Aber leider
n ſie ihn ſtets von dem großen Hunde mit Be
chlag belegt. Da ſie vor dem Hunde Angſt hatte,
wagte ſie es nie, ihn e en denStuhl zu verlaſſen, weil ſie te, er würde ſie
beißen. Statt deſſen pflegte ſie dann an das

enſter zu treten und „Katz Katz Katz“
chnell hintereinander hinauszurufen. Dann

vannte der aufmerkſam gewordene Hund e
d Fenſter, um zu r wo die Katze ſei. Und

ie alte Dame ſetzke ſich inzwiſchen in den frei ge
wordenen Lehnſtuhl. Eines Tages kam der e
ins Zimmer und fand zu ſeinem Verdruſſe ſeine
Pflegerin bereits im Beſitze des begehrten Stuhles.
Nachdem er ſich einige Zeit im Zimmer umher
gedrückt hatte, lief er zum Fenſter, blickte hinaus
und ſchien ſehr aufgeregt zu ſein; denn er bellte
heftig. Die alte Dame eilte zum Fenſter, um zu
ſehen, was los ſei. Schnell wie der Blitz war nun
das kluge Tier auf dem Stuhl. Vor dem Fenſter
aber war es ſtille und kein Blättchen regte ſich.

e

Der Briefkaſten.
Von Gretel Böſenberg (12 J.),

Mitgl. d. Kl. Red.
An einer Straßenecke, mitten in der Stadt,

hing ein alter Briefkaſten. Sein blaues Kleid
war ſchon recht verſchoſſen, aber das grämte ihn
micht. Jm Gegenteil er war ein recht ſpaßiger
Geſelle. Jede Karte und jeden Brief lachte er an
und hatte dann ſeine helle Freude, wenn ſie ihm
ihren Lebenslauf erzählten.

Mit beſonderer Vorliebe ſchnappte er mit ſeinem
breiten Maule nach den Fingern der Menſchen und
ließ ſie zappeln.

Eben war der Poſtbote gekommen und hatte den
Briefkaſten geleert, als auch ſchon wieder ein ziem
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Aus Mifttelceutfzchlanch
Selbſtmord im Steinbruch.

F. Landsberg (Bez. Halle). In dem ſtilliegenden
Steinbruch am Spießberge, der vollſtändig unter Waſſer
ſteht, wurde von Anglern eine Leiche gefunden. Es
handelt ſich um einen etwa 70 Jahre alten Jnvaliden
Köckeritz aus Halle, der ſeit Anfang April vermißt
wurde und in einem Anſall von Schwermut ſeinem
Leben ein Ziel geſetzt hat.

Großfeuer in Deſſau.
F. Deſſau. Gegen 14 Uhr wurde die ken

Berufsſfeuerwehr nach der Papierfabrik Moll gerufen,
von der Großfeuer gemeldet worden war. Beim Ein
treffen der Löſchzüge brannten die Holzbekleidung und
die Decken des zwei Geſchoß hohen Kohlenbunkers. Auch
das Dachgeſchoß ſtand bereits in hellen Flammen.
Mittels zweier Rohre wurde das Feuer vom Treppen
haus und von außen angegriffen und auf ſeinen Herd
beſchränkt. Jn den Räumen ſelbſt lagerten 30 Tonnen
Kohle. Die Freiwillige Feuerwehr, die ebenfalls zur
Stelle war, leitete die Aufräumungsarbeiten.

Stendal ſoll einen Thingplatz erhalten.
Stendal. Schon vor längerer Zeit hatte die Stadt

beſchloſſen, den Bürgerpärk zu erweikern. Jetzt hat der
Plan, das neugewonnene Gelände zu einem Thingplatz
umzuwandeln, greifbare Formen angenontmen. Da die
Finanzieruttg des Projektes durch die Stadt ſichergeſtellt
ſein ſoll, kann man mit einem baldigen Beginn der
Arbeiten rechnen. Aus Anlaß einer Beſichtigung er
klärte ein Vertreter der Reichspropagandaſtelle beim
Gau Magdeburg Anhalt das Gelände für geeignet.

Winterhilfsgelder unterſchlagen.
Wernigerode. Jn ſchwerer Weiſe hat ſich der

19 Jahre alte Arbeiter Hans Dornbuſch aus Werni
u an der Winterhilfe vergangen. Er fälſchte vier

uittungen über geringere Beträge und brach Sammel
büchſen des WHW. auf, denen er 78 Mark für
entnahm. Als ihm in Wernigerode der Boden zu heiß
wurde, fuhr er nach Halberſtadt, wo er ein Motorrad
ſtahl, mit dem er nach Braunſchweig flüchtete. Der
Angeklagte war vor dem Schöffengericht Halberſtadt
geſtändig und bereute ſeine Taten. Das Gericht be
tonte, daß ſolche Volksſchädlinge, die das Zuſbande
kommen übelſter Gerüchte über das WHW. förderten,
die Strenge des Geſetzes treffen müſſe. Nur mit Rück
ſicht auf die Jugend und die Reue des Angeklagten blieb
ihm das Zuchthaus erſpart. Das Gericht verurteilte
ihn zu einem Jahr Gefängnis.

Auf dem Acker tödlich verunglückt.
f Wernigerode. Der 67järige land wirtſchaft

liche Arbeiter Heinrich Bäkhge in Langeln fuhr mit
ſeinem Kuhgeſpann auf das Feld, um Kartoffeln zu
pflanzen. Als er vom Wagen abſteigen wollte, fiel
er durch unerwarkekes Anziehen der Kühe ſo unglück
lich in die Ackerfurche, daß er das Genick brach. Er
wär auf der Skelle kok.

20 Jahre Eiſenbahnlinie Laucha-Kölleda
Kölleda. Einige Jahre nach der Jahrhundert

wende tauchte der Wunſch auf, die ſehr fruchtbare und
ſtark bevölkerte Gegend der Finne durch den Bau einer
Eiſenbahn dem Verkehr zu erſchließen. Der Plan einer
Verbindung der Eiſenbahnlinien Naumburg Artern
und Großheringen--Staßfurt wurde durch einen Erlaß
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 6. Februar
1908, der die allgemeinen Vorarbeiten für eine Neben
bahn von Laucha nach Kölleda anordnete, aufgegriffen.
Ausfchlaggebend für den Bau der Bahn war das Be
ſtreben, die wohlhabenden Ortſchaften der Finne in
das große Verkehrsgebiet der Haupteiſenbahnen ein
zubeziehen. Die Bedeutung der Bahn liegt heute im
weſentlichen in der Beförderung land wirtſchaftlicher Er
zeugniſſe, vor allem der Zuckerrüben.

Große Bauwerke mußten errichtet und gewaltige
Dämme und Einſchnitte hergeſtellt werden. Um den
Rücken der Finne überſchreiten zu können, mußte ein
Höhenunterſchied von 189 Meter zwiſchen dem höchſten
Punkt der Strecke bei Loſſa und dem Bahnhof Laucha
überwunden werden. Auch die Beſchaffenheit des
Bodens verurſachte beſondere Schwierigkeiten Die ge
ſamten Baukoſten betrugen ſieben Millionen Mark.

Vor nunmehr 20 Jahren, am 1. Mai 1914, würde
die Teilſtrecke Kölleda--Loſſa (Finne) eröffnet, während
die Teilſtrecken Loſſa (Finne) Billroda am 1. Juli 1914
und Billroda--Laucha (Unſtrut) am 1. Oktober 1914
dem Verkehr übergeben wurden. Der Perſonen und
vor allem der Güterverkehr hat ſich auf der neuen
Bahn gut entwickelt und bis in die jüngſte Zeit auf
beachtlicher Höhe gehalten. Die allgemein wirtſchaft
lichen Verhältniſſe blieben naturgemäß nicht ohne Ein
fluß. Die jetzige allgemeine Belebung der Wirtſchaft
wird aber auch hier, dürfen wir zuverſichtlich hoffen,
ihren günſtigen Einfluß nicht verfehlen.

F. Leipzig. Aus bisher noch unbekannker
Urſache brach am Donnerskagvormikkag auf dem
Gelände des Verladebahnhofs Leipzig-Kirchſtraße
ein Brand aus, der in den dork lagernden Holz
und Kohlenvorräken reiche Nahrung fand und in
ſehr kurzer Zeit große Ausdehnungen annahm.
Ein rieſiges Holzlager wurde vollſtändig ein Raub
der Flammen. Ebenſo brannken verſchiedene
Lagerſchuppen nieder. Die Löſcharbeiten ge
ſtalteten ſich infolge der rieſigen Hitze und wegen
des Waſſermangels ſehr ſchwierig. Beſonders ge
fährlich war der Umſtand, daß an das Brand
gelände Lagerſchuppen einer chemiſchen Fabrik
grenzken, in denen feuergefährliche Flüſſigkeiten
aufbewahrk wurden. Die Feuerwehr und die frei
willigen Helfer konnten aber das Übergreifen des
Brandes auf dieſe Schuppen abwenden. Im letzten
Augenblick konnten Benzinkanks, die ſehr ge
fährdet waren, abgeriegell werden. Um die
Mitktagsſtunde war die größte Gefahr beſeitigk,
doch halte die Feuerwehr noch mehrere Stunden
lang mit dem Ablöſchen des Brandes zu kun.

Der Brand im Oſten Leipzigs iſt das größte
Schadenfeuner, das man ſich ſeit Menſchen
gedenken in Lefpzig entſinnen kann. Zuerſt hatte
es den Anſchein, als ſei jeder Verſuch, das entfeſſelte
Element niederzukämpfen, vergebens. Bald aber zeigte
es ſich, was hilfsbereite Menſchen unter ſtraffer, ein
heitlicher Oberleitung zu leiſten vermögen. Wenn auch
von den in Flammen ſtehenden Lagern, Werkräumen
und Schuppen nichts gerettet werden konnte, ſo

geläng es doch, das Feuer auf feinen Herd zu be
ſchränken und die Gefahr von den in der Nachbar

Ein 800 Jahre alter Harzer Stammbaum
Quedlinburg. Auf einem familienkundlichen und

heimatgeſchichtlichen Abend des Kultur und Heimat
bundes Oſtharz, der eine Fülle unbekannten reichen

amilienmaterials zur Geſchichte von Harzer Familien
bvachte, bonnte u. a. der Stammbaum des Geſchlechts
derer von Buvgdorf (etzt Buvgdorf) vorgelegt werden,
der bis 1133 zurückgeht. Geheimrat Dr. Steinrück
konnte ſeinen bis 1601 gehenden Stammbaum nebſt
zahlreichen Urkunden, Ahnenbildern und Chroniben vor
legen, während Friedrich Dietert über ſeine Durch
forſchung der bis 1548 zuvückgehenden Harzgeröder
Ratsprotokolle und Bürgerrollen berichtete, ſowie über
die Stammbäume der beiden Bäckerfamilien Troſt und
Vollmar, von denen letztere ſeit 300 Jahren das
Bäckerhandwerk betreibt und aus Elbingerode ein
gewandert iſt, während die Familie Troſt bis jetzt bis
1691 feſtgeſtellt in Harzgerode iſt. Beſonders intereſſant
war ein 4 Meter langes Ahnentableau der Familie
Trolldenier, Quedlinburg Rieder. Hier geht das
Material auf 16 Generationen zurück. Der alte
Trolldenierſche Stammhof iſt noch heute im Beſitz der
Familie.

RoberkKoch-Hain im Oberharz.
F. Thale. Zur Exinnerung an Robert Koch, den

großen Sohn der Stadt, pflanzte die Robert-Koch
Schule in Clausthal-Zellerfeld ein Birken-
wäldchen, das den Namen „Robert-Koch-Hain“ tragen
ſoll. Die Birken wurden von den Schülern und
Schülerinnen geſtiftet.

Kirchturm in Flammen
Gera. Bei einem heftigen Gewitter ſchlug der

Blitz im benachbarten Großſaga in den Kirchturm.
Man vermutete zunächſt einen kalten Schlag. Aber
einige Stunden ſpäter ſchlugen plötzlich Flam-
men heraus, und ehe die Arbeit der Motorſpritzen
wirkſam wurde, waren von dem 25 Meter hohen Turm
etwa 12 Meter vernichtet. Das Kirchdach wurde durch
herabfallende Balken arg beſchädigt. Die Kirche ſelbſt
blieb dank dem energiſchen Eingreifen der Wehr er
halten, iſt aber durch das Waſſer ſtark mitgenommen.

Um die gleiche Stunde entſtand, ebenfalls durch
Blitzſchlag, in der Scheune des Landwirts Bergner
in Grün a bei Bad Köſtritz ein Brand, der das
Gebäude völlig vernichtete. Das danebenliegende Wohn
haus mußte wegen Einſturzgefahr geräumt werden.
Der Schaden iſt erheblich. Das Unwetter zog auch er
neut die erſt in der vorigen Woche von einem Wolken
bruch arg betroffenen Orte des Brahmetals ſtark in
Mitleidenſchaft und richtete vor allem an Feldern und
Gärten großen Schaden an. Die Gärten ſind teilweiſe

Großfeuer
Ein rieſiges Holzlager wurde ein Raub der Flammen. 23 SA.- und Feuerwehr-

männer rauchvergiftet.

ſo in Söllmnitz etwa 50 Zentimeter hoch ver
ſchlammt.

Nachrichten). Freikag, den 4. Mai 1934.

a S cin leſpeig
ſchaft gelegenen Wohnhäuſern, Lagern, Schuppen
und anderen Baulichkeiten abzuwenden,

Von vier Seiten trieben die ſechs Motorſpritzen das
Waſſer durch die Schläuche in die Gluten. Jn langen
Ketten ſtanden freiwillige Helfer. Waſſereimer flogen
von Hand zu Hand, hinauf auf die Dächer der
niedrigen, meiſt mit Teerpappe gedeckten Werkſtätten
und Schuppen, die bereits unter der Einwirkung der
ungeheuren Hitze zu glimmen begannen. Schwere Ge
fahr beſtand für die Häuſerfront Mariannenſtraße 101
bis 121, deren Rückſeite dem Brandherd zugekehrt war.
Die vom Wind herübergetriebene Glutwelle war ſo
heiß, daß nicht nur ungezählte Fenſterſcheiben platzten,
ſondern auch hölzerne Balkons, Fenſterrahmen und
einige Dachſtühle zu ſchwelen begannen. Polizeimann
ſchaften und Bewohner weitteiferten in der Bekämpfung
all dieſer im Entſtehen begriffenen Brände, und es
gelang ihnen reſtlos, die Gefahr abzuwenden. Bald
aber ertönten von verſchiedenen Seiten die Rufe nach
Sanitätern. Und ſie ſtanden bereit die Helfer vom
Roten Kreuz. Auf Laſtautomobilen waren Hunderte
von Tragbahren herangeſchafft worden. Und viele von
ihnen traten in Tätigkeit. Durch den dicken HOualm,
der nicht nur über der Brandſtelle bagerte, ſondern auch
durch die geplatzten Fenſterſcheiben in die Wohnungen
eingedrungen war, hatten ſich eine Menge Perſonen,
Beamte, freiwillige Helfer und Unbeteiligte

ſchwere Rauchvergifkungen

zügezogen. Die Betroffenen wurden zum Teil gleich
an Ort und Stelle behandelt oder ſte wurden in ärzt
liche oder Krankenhausbehandlung gebracht. 23 SA.
und Feuerwehrmänner wurden im Krankenhaus
St. Jakob eingeliefert. Von den Rauchvergiftungen
a drei ſchwerer Art. Lebensgefahr beſteht jedoch
nicht.

SA.Siedlung in Zeitz.
F. Zeitz. Die Stadt Zeitz hat ein Gelände von

18 Hektar an der Geußnitzer Straße zur Verfügung
geſtellt, auf der die Deutſche Arbeitsfront 200 Siedler
ſtellen für SA. und SS. Männer errichtet. 500 Er
werbsloſe werden beim Bau, der einen Kapitalaufwand
von 1,1 Mill. RM. erfordert, Arbeit finden.

Arbeitsdienſttracht ehrenhalber.
F. Weimar. Der Reichsarbeitsführer Staats

ſekretär Hierl hat dem thüringiſchen Miniſterpräſi
denten Marſchler das Recht verliehen, die Arbeits
dienſt-Tracht mit dem Abzeichen eines Gauarbeits
führers zu tragen. Darin ſoll der äußere Ausdruck
der Verbundenheit des ganzen Arbeitsdienſtes mit der
Perſon des thüringiſchen Miniſterpräſidenten zu er
blicken ſein.

Reichskolonial-Ehrenmal im Entſtehen.
Eiſenach Jn Eiſenach, das als Ort für das

ReichskolonialEhrenmal beſtimmt worden iſt, ſoll jetzt
zunächſt einen ReichskolonialEhrenhain in Geſtalt eines
Thingplatzes geſchaffen werden. Der künftige Thing
platz iſt bereits abgeforſtet, und die Arbeiten ſollen im
Mai beginnen. Er wird Raum für 18—20 000 Perſonen
bieten. Das Reichskolonial-Ehrenmal iſt in einiger
Entfernung vom Thingplatz geplant. Da mit ſeiner
Ausführung jedoch in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen
iſt, iſt an ſeiner Stelle vorläufig ein 10 Meter hoher
Ausſichtsturm errichtet worden. Endlich iſt für ſpäter
noch ein Reichskolonial-Muſeum auf dem gleichen Ge
lände in Ausſicht genommen.

75 Wollhandkrabben und ein Fiſch.
F Pretzſch. Welche Not die Wollhandkrabbenplage

den Elbefiſchern bringt, zeigt der Fiſchzug eines
Pretzſcher Fiſchers, bei dem im Netz 75 Wollhand
krabben und ein Fiſch gefangen waren.

Ein fetter Konkurs.
Leipzig. Vor Jahren iſt das Bankgeſchäft Ette,

Schmalz C Hellmuth in Konkurs gegangen. Der
Konkurs iſt jetzt abgerechnet. Es ſind 8876 RM. in
der Maſſe, von denen noch einige Koſten des Verfahrens
abzuvechnen ſind und aus denen 299 RM. bevor
rechtigte Forderungen befriedigt werden müſſen. Die
nicht bevorrechtigten Forderungen betragen 321 285 RM.

Ein Läſtermaul erledigt.
F Leipzig. Die Große Strafkammer des Land

gerichts Leipzig verhandelte gegen den Kaufmann Fried
rich Küttler aus Dresden, der ſich wegen Ver
breitung unwahrer Gerüchte zu verantworten hatte.
K. hatte wiederholt in Leipzig erblärt, der Arbeitsloſen
im Reiche würden immer mehr, obwohl er genau
wußte, daß im letzten Jahr Millionen von Arbeitsloſen

untergebracht worden ſind. Auch hatte er unwahre Be
hauptungen über die Reichsregierung erhoben. Das
Gericht verurteilte K. wegen Verbreitung unwahrer
Gerüchte zu 6 Monaten Gefängnis.

Reviſion zweier Naubmörder verworfen
Die dreifachen Todesurkeile rechtskräfkig.

Leipzig. Der 3. Strafſenat des Reichsgerichts hat
die Reviſionen der beiden Raubmörder Sche er und
Schulte gegen das Urteil des Schwurgerichts Dort
mund vom 22. Januar d. J. verworfen. Damit ſind
Schulte und Scheer wegen Mordes in Dateinheit mit
Raub je dreimal zum Tode und wegen unbefugten
Waffenbeſitzes zu je 3 Monaten Gefängnis und zum
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte vechts
kräftig verurteilt

Scheer und Schulte haben zuſammen mit einem
gewiſſen Pieper, der damals mit verurteilt wurde, aber
keine Reviſion eingelegt hat, durch Mordtaten fürchter
lichſter Art die Bevölkerung der Dortmunder Gegend
in Angſt und Schrecken verſetzt. Sie haben eine Witwe
aus Hagen, eine Hausangeſtellke aus Herford und einen
Holzhändler aus Dortmund auf tieriſche Weiſe er
mordet und beraubt, nachdem ſie ihre Opfer durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen an den Tatort gelockt
hatten.

Der 25000 Mk.-Defrandant verhaftet
Aber 23 000 Mark wieder herbeigeſchafft.

Leipzig. Am 23. April war der Handlungs
gehilfe Rudolf Gerhard Zuberbier mit 25 000 RM.
geflüchtet. Seine Betrügereien wurden erſt am nächſten
Tage vom Arbeitgeber entdeckt und bei der Kriminal
polizei zur Anzeige gebracht, ſo daß der ungetreue An
eſtellte bereits einen Vorſprung von 24 Stunden erWugt hatte. Jmmerhin konnte ſchon bald ein Mittäter

in Leipzig ermittelt und feſtgenommen werden. Es
gelang auch, die Spur des Flüchtigen ausfindig zu
machen, die nach München führte, worauf ſich
Leipziger Kriminalbeamte nach München begaben. Dort
konnte nach engſter Zuſammenarbeit und mit tat
kräftiger Unterſtützung der Münchener Kriminalpolizei
Zuberbier verhaftet werden. Er war vollkommen
überraſcht und legte ſofort ein Geſtändnis ab.
In ſeinem Beſitze wurden 10250 RM. vorgefunden.
Hinſichtlich des fehlenden Betrages führten die Er
örterungen nach Leipzig zurück, die zur berführung des
bereits in Leipzig verhafteten Mittäters und zur Feſt
nahme eines zweiten Mittäters führten. Auch von dem
noch fehlenden Betrage konnten weitere 13 000 RM. bei
dem zweiten Mittäter beſchlagnahmt werden, ſo daß ins
geſamt 23 250 wieder herbeigeſchafft werden konnten.

Ganymed wird maſſivs.
Leipzig. Ein Gaſt namens „Adi“ hatte ſich in

einem Lokal in der Eliſenſtraße dadurch unangenehm
bemerkbar gemacht, daß er ſeine Zeche nie bezahlte,
ſondern anſchreiben ließ, und daß er leicht Händel
ſuchte. So war es auch wieder in der Neujahrsnacht
dieſes Jahres. Der Wirt hatte ſchließlich ſeinem Kellner
geſagt, den „Adi“ ſolle er an die friſche Luft ſetzen.
Damit hat ſich dieſer Kellner, er iſt von Beruf Schloſſer
und heißt Fritz Albert, aber nicht begnügt, er hat den
faſt völlig betrunkenen „Adi“ auf der Straße derartig
geſchlagen und geſtoßen, daß „Adi“ beſinnungslos ins

rankenhaus eingeliefert werden mußte und hier viele
Wochen krank lag. Gegen einen Strafbefehl über
30 RM. hatte Albert Einſpruch erhoben; das Amts
gericht hat aber nicht nur dieſen Einſpruch verworfen,
ſondern die Geldſtrafe auf 50 RM. erhöht.

Ein Vogel alarmiert die Feuerwehr.
F Zittau. Jn Großporitzſch bei Zittau ertönte kürz

lich die Feuerſirene. Die Feuerwehrleute ließen ihre
Arbeit liegen und eilten zum Sammelplatz. Aber es
ſtellte ſich bald heraus, daß es ſich um blinden Alarm
gehandelt hatte. Ein Star hat ſich auf dem Feuermelder
niedergelaſſen und dabei einen Kontakt ausgelöſt, der
die Sirene in Betrieb ſetzte. Als der Ubeltäter merkte,
was er angerichtet hatte, flog er ſchleunigſt davon und
entzog ſich dem Arm der ſtrafenden Gerechtigkeit.

Aus Haſſe ne Vmnm gebung
Gerüſteinſturz. Fünf Arbeiter verletzt.

Halle. In Brodau im Kreiſe Delitzſch ſtürzte
am Donnerskag das Baugerüſt an der Kirche aus bisher
unbekannter Urſache zuſammen. Fünf Arbeiter wurden
in die Tiefe geriſſen und ſchwerverletzt. Einer von
ihnen krug lebensgefährliche Verletzungen davon.

Raffee IDEE
veredelt und leicht bekömmlich

Schloß Siebenbrunn
Roman von Rudolf Anderl.

Copyright 1933 für den
Buchvertrieb by Hans Müller Verlag, Leipzig O5.

1) (Nachdruck verboten.Erſtes Kapitel.
„Es kommt mir vor allem darauf an, daß das An

denken meines toten Vaters nicht beſchmutzt wird“,
ſagte Günther von Urach mit nachdenklichen Augen in
das Grau des Märztages ſehend, „verſtehen Sie mich
recht, Schäffer: Außer Jhnen und mir weiß bis heute
niemand von ſeinen, ſagen wir Verfehlungen, für die
ich mir ja ſelbſt keine Entſchuldigung weiß. Aber ſie
ſind einmal da, und ich habe als Sohn und als letzter
Unvach die Pflicht, keinen Flecken auf Vaters Namen
und damit auch auf meinen eigenen kommen zu laſſen

ich denke, Schäffer, daß Sie mich verſtehen
„Vollkommen, Herr Baron
„Jch wußte es. Sie ſind faſt dreißig Jahre auf

Siebenbrunn. Sie kennen unſere Familie, haben mit
uns viele ſchöne und wohl auch ſchwere Tage mitge
n denn es war nicht immer nur gut, hier zu
eben

„Ja) Herr Baron“, ſagte Schäffer ſchwer.
„Jch weiß das ſo gut wie Sie, Schäffer. Wenn ich

auch erſt ſechsundzwangzig Jahre bin und die Welt noch
nicht ſo hange mit offenen und verſtehenden Augen ſehe
wie Sie, der Sie doch ſchon allmählich graue Haare
bekommen wie alt ſind Sie jetzt?“

Der breitgebaute Verwalter lächelte ein wenig.
„Fünfundfünfzig

„Jch wollte, daß ich in Jhrem Alter noch genau ſo
friſch wäre wie Sie, Schäffer.“

Der junge Mann ſeufzte ein wenig. Vor dem
Fenſter klang das ſchüchterne Rufen eines Sperlings,
der den lange zögernden Frühling nicht mehr erwarten
konnte. Der Himmel war völlig grau; mit einem Male
ſetzte ein leiſer Regen ein, deſſen fallende Tropfen ein
könig auf das Fenſterbrett hämmerten.

„Wenn irgend jemand Ausſicht hat, mit fünfund
fünfzig Jahren noch ſo gut wie ich güszuſehen, ſo ſind
Sie es, Herr Baron“, meinte der Altere raſch. „Alle
Urachs ſind alt geworden er ſchwieg plötzlich und
machte ſich in auffälliger Haſt am Fenſter zu ſchaffen,
deſſen Vorhänge in das Zimmer flatterten.

„Ja, Schäffer, alle Urachs ſind alt geworden. Aber
ſprechen Sie nur weiter: Alle bis auf meinen Vater.“

Mit hartem Lachen ſprang er auf und lief, die
Hände in den Taſchen, durch den weiten Raum.

„Und ich wußte nichts davon ich glaubte, alles
wäre guüt, jeder Stein auf Siebenbrunn gehörte den
Urachs ſo wie einſt, ein Leben voll Herrlichkeit und
Freude ſchien vor mir zu liegen warum hat man
mir nichts geſagt, Schäffer? War ich ein Kind?
Oder iſt es beſſer, daß ich nun mit einem Male vor
der furchtbaren Wahrheit ſtehen mußte, die auf die
Dauer doch nicht verborgen bleiben konnte?“

Schäffer ſpürte den Schmerz, die Verzweiflüng im
Ton der Stimme. Er wollte ein paar gute, aus
leichende Worte ſagen. Aber ſie waren ihm in demAugenbug nicht gegeben.

So ſagte er nur: „Herr Baron
Löſung zu finden ſein.“

Günther von Urach ſchüttelte traurig den Kopf.
„Nein!“ ſagte er hart, und fuhr dann fort:
Ich hätte gerne gearbeitet, wenn ich von den miß

lichen Verhältniſſen auch nur eine Ahnung gehabt
hälte. Aber mein Vater Er wird es drüben viel
leicht nie verantworten können, daß er ſeinem Sohn
die Dinge anders zeigte als ſte wirklich lagen. Vor
einem halben Jahr wäre es noch zu richten geweſen
und ich hätte mich bei Gott mit meinen zwei geſunden
Fäuſten dafür eingeſetzt, daß es wieder bergauf ge
gangen wäre. Aber was tat mein Vater? Er ſpielte
Und verſuchte ſo Siebenbrunn wieder auf die Höhe zu
bringen mit Spielen! Nicht mit Arbeit! Und als
er verlor da es iſt furchtbar, Schäffer.“

„Ja, Herr Baron.“
Es iſt bei allem noch ein Glück, daß Gleichen der

Gläubiger iſt. Wäre es ein anderer, einer, dem an
unſerem Namen nichts liegen würde, dann ginge er
eben guf das nächſte Gericht und dann wäre es wohl
eine Schande, Günther von Uvach zu heißen. So iſt
es, Schäffer! denn es hat ſchließlich keinen Zweck,
die Dinge vielleicht dadurch beſſer machen zu wollen,
daß man ſie nicht beim rechten Namen nennt.“

Der junge Baron trat an das Fenſter. Durch den
beiſe rinnenden Regen ſah man das große blaue Hval
des Sees, der ſich gerade vor Schloß Siebenbrunn zu
ſammenſchnürte. Müde und verdroſſen lagen die
kleinen Häuſer des gleichnamigen Dorfes am Ufer;
gegenübet, wingig im Maßſtab der großen Entfernung,

es wird eine

erkannte man trotz der geringen Sicht das große Hotel

von Liebenau und die Badeanlagen. Jn ungewiſſen
Konturen hoben ſich die Silhouetten der Tauernberge
gegen den grauen Himmel ab.

„Mein Freund Luther, dem ich ſchrieb, weiß auch
keinen Ausweg. Jch habe ihm wohl nicht die ganze
Wahrheit mitgeteilt, aber daß ich Geld brauche, daß
weiß er Geld, Geld! Weil ich kein Geld habe, ſoll
ich Siebenbrunn verkaufen! Das Haus meiner Väter,
in dem Urachs ſeit Jahrhunderten wohnen! Wo ich
ſelbſt geboren wurde, meine Kindheit verlebtel! Das
iſt hart, Schäffer.“

„Wenn Jhre Frau Tante
„Sparen Sie Jhre Worte, Schäffer. Jch würde

mir eher die e abſchneiden laſſen, bevor ich Tante
Anna um Geld anginge. Seitdem ſie es wagte, über
meine Mutter das zu ſagen einen Augenblick drohte
die Stimme zu verſagen, „ſeit jenem Tage iſt keine
Brücke mehr zwiſchen ihr und uns. Jch wollte Sie
noch eines fragen, Schäffer: Was ſagen die Leute im
Dorf zum Tode meines Vaters?“

„Man hat Jhren Herrn Vater im Wald gefunden,
mit dem Gewehr in den Händen man nimmt an,
daß er auf der Jagd verunglückt iſt.“

„Man weiß alſo nicht, daß er ſelbſt
„Der verſtorbene Herr Baron war ein froher und

luſtiger Mann, der ſehr am Leben hing man hat
zu einer ſolchen Annahme keinen Grund bis jetzt
natürlich.“

„Sie meinen alſo, daß man wohl auf den Gedanken
kommen könnte, wenn man erfährt, daß Schulden

„Jch habe nichts geſagt. Aber, es wäre wohl
möglich; ja, das wäre es.

Vom See kam das heiſere Warnen eines Dampfers,
der gerade beim Dorfe Siebenbrunn anlegte. Man
hörte das vielfältige Getön von Menſchenſtimmen, das
ſich mit dem abfahrenden Schiff wieder entfernte.

Günther von Urach war auf den Schreibtiſchſtuhl
zurückgetreten. „Wir haben noch vierzehn Tage Zeit,
Schäffer. Bis dahin muß das Geld da ſein.

„Jch weiß es, Herr Baron.“
„Die Zeiten ſind nicht danach angetan, daß man

ſich ein Schloß in den Alpen kauft. Jch habe mir das
ſchon dutzendmale ſelbſt geſagt, um meine Enttäuſchung
über die nicht erſcheinenden Käufer zu beſchwichtigen.
Aber es muß ſein; ich ſehe keine andere Möglichkeit,
das Geld zu beſchaffen. Sie haben auch in Berliner
Zeitungen inſeriert?“

„Ja, Herr Baron.“

„Und keine Antwort?“
„Keine!“
„Jch habe ſchon an das Ausland gedacht. Man

müßte es mit einer Neuyorker Zeitung verſuchen,
Schäffer. Jch nehme an, daß die Leute über dem
Großen Waſſer immer noch eher mehr die Möglichkeit
e ein Objekt, wie es Siebenbrunn darſtellt, zu
aufen.“

„Jch werde es verſuchen
„Was mich am ſchwerſten bedrückt: Wir dürfen garnicht das fordern, was eigentlich dem Wert von Schoß

und Gut entſpräche, ſondern haben nur darauf bedacht
zu ſein, daß wir möglichſt raſch eine große Summe in
bar erhalten ſo geht Siebenbrunn wahrſcheinlich
um einen lächerlichen Preis in fremde Hände über!
Das iſt alles hart für mich

„Auch für mich, Herr Baron Jch bin dreißig Jahre
im Dienſt und ich glaube haum, daß ich länger bleiben
werde wenn mein Herr nicht mehr Uräch heißt

„Wollen Sie damit ſagen, daß 2“
„Jch bin alt, Herr Baron. Jch merke das ſelber

beſſer, als es andere wiſſen können. Seitdem ich vor
zwei Jahren vom Gaul ſiel, iſt es mit mir nicht mehr
ſo ne früher. Jch habe das kleine Gut in Tübersbach
geerbt, von dem ich Jhnen ſchon oft erzählte, und es
wird wohl reichen für meine ferneren Tage. Auch
Lisbeth habe ich ja jetzt ganz zu Hauſe; ſie wird mir
helfen können, wo Frauenarbeit notwendig iſt. Man
ſoll einen alten Baum nicht mehr verpflanzen, ſagt
man wohl; aber für mich würde auch die Siebenbrunner
Erde fremd ſein, wenn ſie nicht mehr Jhnen gehört.“

Man hörte das Anfahren eines Autos, und gleich
darauf ein kurzes energiſches Hupenzeichen.

Die beiden Männer traten ans Fenſter
Vor dem Tor des geräumigen Hofes ſtand ein

prächtiger ſchwarzer Wagen, an deſſen Kühler das
Sternenbanner der Vereinigten Staaten wehte. Ein
Burſche lief eiligſt über den Hof und öffnete.

Mit zitternden Händen deutete der Altere nach
unten, wo eben das Auto langſam und völlig lautlos
vor dem Schloßportal hielt.

„Vielleicht ſagte Schäffer und hielt den Atem an.
Aus dem Fond des Wagens hob ſich eine hohe und,

wie es ſchien, ſehr kräftige Geſtalt, im dunklen über
zieher und ſteifen Hut. Es mochte ein Mann in mitt
leren Jahren ſein; er ſchritt bedächtigen Schrittes über
die Freitreppe empor, blieb ſtehen und ſah lange und
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Aus aller Welt
Anwetter über der Nordpfalz.

Am Miktwochabend ging über Grün ſtadt in der
Rordpfalz ein ſchweres Gewitker nieder, das großen
Schaden anrichtekte. Auf der Leininger Bahnſtrecke
unkerſpülte das Waſſer einen Teil der Gleisanlage.
Der Schaden wurde noch rechtzeitig entdeckt und be
feitigt, ſo daß im Zugverkehr keine Unterbrechung ein
krak. Die Felder gleichen rieſigen Seen. Die Orke
Außelhelm, Mertesheim, Sauſenheim
und Kleinkarlbach wurden ſchwer heimgeſucht.
In Saufenheim hatte die Feuerwehr die ganze
Nacht zu kun, um aus den Häufern und Kellern, in
denen die Weinfäſſer ſchwammen, das Waſſer heraus
zupumpen. In Bakkenberg mußte eine älteree die d als n Waſſer in das Zimmer
eindrang, dur ie Feuerwehr aus ihrer ährlichenLage befreit werden. r hen
Kraftwagen im Antergrundbahnſchacht.

Ein nicht alltäglicher Verkehrsunfall ereignete ſich
vormittags in der BelleAlliance Straße in Berlin
Dort fuhr ein Privatkraftwagen beim Ausweichen vor
einem Radfahrer gegen das Geländer des Untergrund
bahneingangs und ſtürzte in den Schacht. Der Wagen
führer kam mit dem Schrecken und leichten Verletzungen
davon. Der Wagen wurde völlig zertrümmert.

Acht Todesurteile
als Abſchluß des großen Hamburger Prozeſſes

gegen Rotmord.
Jm großen Prozeß gegen die 42 Kommuniſten vor

dem Hanſegtiſchen Sondergericht wurde von dem
Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Dr. Ruether, nach
einer Verhandlungsdauer von faſt 4 Wochen das Urteil
wegen der vier großen kommuniſtiſchen Terrorakte in
den Jahren 1932 und 1933 verkündet Folgende acht
Angeklagte wurden wegen gemeinſchaftlichen Mordes
und Mordverſuches bzw. wegen ihrer Rädelsführerſchaft
bei ſchwerem Landfriedensbruch zum Tode verurteilt:
Dettmwer, Dreeſe, Ruhnow, Stockfleth,
Wehrenberg, Hermann Fiſcher, Arthür
Schmidt und Richartz. 33 weitere Angeklagte er
hielten Zuchthausſtrafen bis zu 15 Jahren, ſechs An
geklagte Gefängnisſtrafen bis zu 3 Jahren; ein An
geklagter wurde freigeſprochen. Den zum Tode ver
urteilten Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehren
rechte auf Lebenszeit und den übrigen Angeklagten auf
Zeit aberkannt.

Lieber im Gefängnis als zu Hauſe!
Auf der Anklagebank des Bremer Schöffen

gerichts ſaß ein Schneider, der ſich ſelbſt bezichtigt
hatte, vom Arbeitsamt unberechtigt Unterſtützung be
zogen zu haben. Auf die Frage des Richters, wie er
dazu komme, ſich ſelbſt anzuzeigen, erklärte er: „Ja,
ich wollte weg!“ und es ſtellt ſich ſchließlich heraus,
daß er mit ſeiner beſſeren Hälfte in Streit lag. Der
Richter meinte, vier Monate Gefängnis hätte er für
ſeine Straftat verwirkt. Die Antwork des Angeklagten
war: „Das wäre nett!“ Das Urteil lautete ſchließlich
auf drei Monate Gefängnis.

Die Polizei läßt ſich nicht bluffen!
Ein tolles Stück leiſtete ſich in Köln ein Ein

brecher, der glaubte, mit ſeiner Frechheit die Polizei
bluffen zu können. Der Mann war durch ein offen
ſtehendes Fenſter in eine Parterrewohnung einge
ſtiegen, um dort zu ſtehlen. Als er bereits mehrere
Behälter durchfucht hatte, wurde er von der zurück
kehrenden Wohnungsinhaberin überraſcht. Er hatte
die Dreiſtigkeit, der Wohnungsinhaberin vorzu
ſchwindeln, daß er einen ihm unbekannten Mann in
der Wohnung beim Stehlen angetroffen habe. Bei
ſeinem Erſcheinen ſei der Fremde durch das offene
Fenſter geflüchtet. Um die Wohnungsinhaberin voll
ſtändig in Sicherheit zu wiegen, ging der Burſche ſo
gar mit zur Kriminalpolizei Und erzählte hier dasſelbe
Märchen. Aber hier kam er an die falſche Adreſſe.
Man hatte ihn ſehr ſchnell durchſchaut und des Ein
bruchs überführt

Mißbrauch politiſchen Vertrauens
wird mit Zuchthaus beſtraft.

Der 4ljährige frühere Vortragsredner bei der
württembergiſchen Bildſtelle, Wilhelm Friedhoff,
hatte als Regiſtrator und Fürſorgereferent bei der
SA.Brigade 55 in Stuttgart eine Vertrauens
ſtelle erhalten, dieſes Vertrauen aber in ſchmählichſter
Weiſe dadurch mißbraucht, daß er die mit amtlichem
Ausweis geſammelten Gelder für eigene Zwecke ver
brauchte Er hat es ſogar fertig bekommen, eine
Witwe, die ihm in ſeiner Eigenſchaft als Sozialreferent
eine ihr ausgezahlte Lebensverſicherungsſumme in
Höhe von 1035 RM. zwecks Verwaltung zu treuen
Händen übergeben hatte, um das ganze Geld zu be
trügen. Schließlich hatte er ſich ſogar an der ſeiner
Verwaltung übergebenen Portokaſſe vergriffen. Auch
Geſchäftsleüten gegenüber hatte er ſeine politiſche Ver

wie in Gedanken über die gleich einer Harte davor
ausgebreitete Landſchaft.

Im gleichen Augenblick zerriß für kurze Zeit die
Volkendecke, der Regen hörte auf, und im matten
Sonnenlicht des Frühlingstages ſchimmerte die Welt.

Weit und klar dehnte ſich der See; ein paar Boote,
die eben auf dem Waſſer waren, bewegten ſich kaum
merklich dem gegenüberliegenden Ufer zu, und eines
Dampfers ſchräge Rauchfahne verriet das unſichtbare
Schiff, das wohl eben in einer Anlegebucht liegen
mochte.

In großartiger Pracht ſchimmerte das Gerüſt der
nahen Tauern, über dem Maſſiv der Glocknergruppe
war Schnee gefallen, der bis tief in die immer noch
völlig winterlichen Täler reichte

Der Fremde trat in das Haus.
Wenige Minuten ſpäter hielt Günther von Urach

eine ſchmale Karte in den Händen, auf der mit Hand
ſchrift zu leſen ſtand. Michael Hoover, Cleveland. Aus
dem Vorzimmer könten die Schritte des Wartenden.

Günther von Urach winkte ſeinem Verwalter, der
ſich leiſe durch die Seitentüre entfernte, und ließ dem
auf Antwort harrenden Jungen ſagen, daß er Herrn
Hoover bitten laſſe.

„Jch komme eigentlich direkt aus Berlin“, lächelte
der Beſucher, nachdem er ſich auf Günthers Einladung
in einem der bequemen Klubſeſſel niedergelaſſen hatte.
„Mit einem auch nicht allzu langen Nachtaufenthalt
in München natürlich. Ich nehme an, daß Sie nichts
dagegen haben, wenn ich rauche Jch bin Jhnen ſehr
verbunden Ja, was ich Jhnen ſagen wollte Es ge
fällt mir hier ſehr gut.“
Michael Hoover ſtreckte die Füße weit von ſich, zog

ein paarmal genießeriſch an ſeiner mächtigen Zigarre
und ſah mit ſchiefem Kopf aus dem Fenſter; der Himmel
hatte ſich zur Abwechſlung wieder bewölkt. Kber den
Bergen trieb ein eiliger Wind die Wolken wie eine
Herde ſchwarzer Schafe vor ſich her.

„Darf ich Sie fragen, was Sie zu mir führt
meinte Günther lächelnd, denn er wußte immer noch
nicht, was ſein Beſucher, der ihm recht gut gefiel, wollte.

„Natürlich dürfen Sie das. Der ſtaktliche Mann
nahm ſein Notizbuch vor, in dem er ſich eine ganze
Reihe Fragen notiert zu haben ſchien „Jch nehme an,
daß es Jhnen recht iſt, wenn ich zuvor einige Aus
künfte verlange ich bin Geſchäftsmann, wiſſen Sie;

John Dillinger, Volksgefahr Nr. 7
6000 Menſchen, 5 Staaten, Flugzeuge, Tanks und Detektive jagen den Verbrecher.

Wer iſt John Dillinger?
John Dillinger, im amerikaniſchen Volks

munde „Volksgefahr Nummer 1“ genannt, iſt noch
immer nicht gefangen. 6000 Menſchen verfolgen ihn.
Fünf Staaten bewachen nicht nur ihre renzen,
ſondern durchforſchen auch faſt jeden Winkel ihrer
Erde nach dem Banditen. Flugzeüge, Tanks und
Detektive ſind unterwegs Bekannte Schützen der
amerikaniſchen Polizei haben ſich geſchworen, den Ver
brecher tot oder lebendig zu faſſen. Es iſt eine
grauſige Jagd.

Wer aber iſt John Dillinger? Und wo befindet er
ſich wirklich?

Wer er iſt, läßt ſich in wenigen Worken erklären.
Wo er ſich aber befindet? Wohin er ſich verkroch?

Die amerikaniſchen Zeitungen ergehen ſich in den
ſeltſamſten Erwägungen Gerüchte tauchen auf und
verſchwinden. Enthalten ſie auch nur eine Spur Wahr
ſcheinlichkeit? Dieſes z. B. klingt für amerikaniſche
Verhältniſſe ſo un wahrſcheinlich nicht: John Dillinger
ſoll ſich in einem Dorfe verſteckt haben, deſſen Ein
wohner und Behörden ihn nicht ausgeliefert haben
aus Furcht vor ſeiner Rache, zum anderen aber auch
aus Bewunderung vor ſeinen „Heldentaten“. Gleich
zeitig wird erklärt, daß die Behörden mit John
Dillinger wahrſcheinlich unter einer Decke ſteckten
die Behörden des erwähnten Dorfes natürlich nur.

Auch dieſe Verſion klingt für den, der die ameri
kaniſchen Verhältniſſe kennt, nicht allzu unglaubhaft.
Ereignete ſich doch erſt in den Jahren 1928 bis 1930
in Neuyork der Fall, daß dort einem hohen Richter,
der mit den Unterweltlern gemeinſame Sache machte,
an ihren Banketten teilnahm und ſie, wenn es nötig
wurde, ſchützte, wenn ihnen der Prozeß gemacht werden
ſollte. Die ganze Affäre zog ſich wochenlang hin, ohne
daß etwas Entſcheidendes geſchah und iſt ſchließlich
ganz im Sande verlaufen. Da in Amerika die Richter
vom Volke gewählt werden, war es auch ſehr leicht
möglich, daß das „Volk der Unterwelt“ einen gewiſſen
Prozentſatz Wähler für „ihren“ Richter ſtellte

Amerika verſucht auf alle mögliche Art und Weiſe,
ſich ſeiner „Unterwelt“ und „Gangſterwirtſchaft“ zu
entledigen. Ein beſonders wirkſames Mittel, Warnung
und Aufklärung zugleich, iſt der Film. So lief vor
kurzer Zeit auch in Deutſchland ein amerikaniſcher
Jugendfilm, der den Kampf der Jungens einer ganzen
Stadt gegen die Gangſter zeigte. Dieſer Film, der
mit dem Siege der Jugend endete, die die Verbrecher
entlarvt und gefeſſelt hatte, warf auch ein bezeichnen
des Licht auf die amerikaniſchen Behörden. Er wurde
hier und da zwar belächelt und kritiſiert, iſt aber

And wo verbirgt er ſich?
gerade in dieſen Wochen, in denen ganz Amerika von
en Verbrecher in Atem gehalten wird, beſonders
aktuell.

Wo iſt John Dillinger wirklich? Die Grenzen ſind
überwacht und geſperrk. Die Bewohner der Gebiete,
in denen ſich Dillinger aufhalten könnte, befinden ſich
in höchſter Erregung. Auf den Dorfſtraßen ſtehen die
Maſchinengewehre, um ihn, der über Leichen geht,
wenn es ſein muß, gebührend zu empfangen 13 Per
ſonen ſind ja bereits Opfer der flüchtigen Dillinger
Bande geworden.

In einigen amerikaniſchen Zeitungen gewinnt eine
gewiſſe Sentimentalität Platz. Verſucht man, den
großen Räuber zu entſchuldigen? Und: fühlt man ſich
aus Angſt oder aus „Bewunderung“ zu dieſen Auße
rungen veranlaßt?

n Dillinger iſt, im Gegenſatz zu den meiſten
übrigen Unterweltlern, hundertprozentiger Amerikaner.
Er ſoll überhaupt erſt durch ein ungerechtes Gerichts
urteil auf die ſchiefe Bahn gekommen ſein. Er hatte
nämlich einen Kaufmann überfallen und beraubt und
wurde zu 10 bis 21 Jahren (je nach ſeiner „Führung“)
Erziehungshaus verurteilt. Sein Mitbandit erhielt
nur 4 Jahre Gefängnis. Dieſe Verſchiedenheit der
Strafen ſoll, wie behauptet wird, den damals noch
jungen Mann zum Verbrecher gemacht haben, vor
dem heute ganz Amerika zittert.

John Dillinger ſtammt aus einer tiefreligiöſen
Familie. Sei Vater war Kolonialwarenhändler und
hatte viele Kinder, in deren Mitte der kleine John
ſchlecht und recht gedieh. Er war, was die Bewunde
rung der jungen Mädchen hervorrief, ein Menſch von
ungewöhnlichen Körperkräften, raufte aber eigentlich
nicht mehr als andere Jungens auch. Mit noch nicht
20 Jahren heiratete er ein ſechzehnjähriges Mädchen,
was ihn jedoch nicht hinderte, beinahe gleichen Tages
den Raubmordverſuch an beſagtem Kaufmann zu
unternehmen

John Dillinger wurde nach 8 Jahren Erziehungs
haus begnadigt und begann nach Entlaſſung aus dem
„Jugendgefängnis“ ſeine Laufbahn, nach Al Eapone,
der in Fort Seavenworth ſeine Strafe abſitzt, der
gefürchtetſte Gangſter Amerikas. Er vermochte es,
Banken im Hand umdrehen auszuräubern. Jm Zucht
haus bewaffnete er Schwerverbrecher und organiſierte
Aufſtände. Seine Tricks ſtehen beinahe noch über
denen des Al Capone.

Heute wird er, ein gefährliches Wild, von Menſchen,
Flugzeugen und Tanks gejagt. Ob man ihn zur
Strecke bringt?

e

trauensſtellung zu Betrügereien auszunützen verſtanden. Dieſer ſchwere Mißbrauch des politiſchen

Vertrauens führte den Mann vor das Schöffengericht
in Stuttgart, das ihn zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht
haus verurteilte, ihm ferner eine Geldſtrafe von
3000 Mark auferlegte und ihm außerdem 3 Jahre Ehr
verluſt zudiktierte.

Vorläufig 16 Millionen Reichsmark
für die Altſtadtſanierung in Berlin.

In einer Verlautbarung des Deutſchen Gemeinde
tages wird, wie das VDZ. Büro meldet, darauf hin
gewieſen, daß die vorbereikenden Arbeiten zur einheit
lichen Durchführung eines Programms zur Sanierung
der Altſtadtviertel im Gange ſeien. Die Verwendung
der dafür zunächſt vorgeſehenen Reichsmittel von rund
16 Millionen Reichsmark werde vorgenommen werden
können, ſobald die finanziellen Richtlinien hierfür,
ſeien es verlorene Zuſchüſſe, Darlehen oder Bürgſchaften,
endgültig feſtgelegt ſeien. Zugleich ſeien Vorarbeiten
für die Schaffung aller geſetzlichen Grundlagen für die
Altſtadtſanierung im Gange. Eine übereilte Jnangriff
nahme werde nicht in Betracht kommen; jeder einzelne
Plan dürfte vielmehr nach einheitlichen Geſichtspunkten
davaufhin zu unterſuchen ſein, ob die Vorausſetzungen
für eine Sanierungsbedürftigkeit gegeben ſind. Die
Pläne für die Altſtadtgeſundung würden u. a. eine
genaue Beſchreibung der Grundſtücksverhältniſſe und
ihres Verkehrswertes, ferner der Wohndichte, der
gewerblichen Nutzung der betreffenden Gebäude, die
Möglichkeit einer Unterbringung in Eigenheimen, in
Kleinwohnungen am Stadtrande uſw. enthalten müſſen.
Die praktiſche Bedeutung dieſer vorbereitenden Maß
nahmen werde ſich erſt voll auswirken, wenn die Alt
ſtadtſanierung im großen Maßſtab durchgeführt werden
kann.

Das Bergwerksunglück in Belgien.
Bei dem Bergwerksunglück in Val St. Lambert

wurden, wie jetzt bekannt wurde, nur drei Arbeiter ver
ſchüttet, von denen einer bereits gerettet werden konnte.

Geſchäftsmann ſeit meinem vierten Lebensjahr. Lachen
Sie nicht! Mit vier Jahren habe ich meinen erſten
Coup gemacht.“ Ein dröhnendes Gelächter ſchlug durch
das Zimmer. „Aber wir kommen vom Thema ab.
Sie ſind Baron Günther von Urach?“

„Ja“, antwortete Günther, ohne ihm über ſeine
unbekümmerte Art böſe zu ſein. Er war Kaufinter

o e klar. 9„Das Schloß mit den ugehörigen Ländereienund Gütern gehört e g s
a.

„Seit wann ſitzen Sie hier? Jch nehme an, daß
S e verſtehen: Als Barone hier auf Ihrem

oß?
„Die genaue Jahrzahl kann ich Jhnen leider nicht

ſagen, da bei einem Brand vor etwa zweihundert
Jahren die wertvollen Familienbücher vernichtet wur
den. Die erſte Nachricht von der Anweſenheit eines
Urach auf Siebenbrunn ſtammt urkundlich aus dem
Jahre 1688; doch dürften der üÜberlieferun nach ſchon
viele Jahre früher Angehörige unſeres Ge chlechts hier
ſeßhaft geweſen ſein.“

„1688 das genügt vollkommen. Haben Sie ſonſt
noch Verwandte, die Jhren Namen führen?“

„Nein. Jch bin der letzte.“
„Oder andere Angehörige, die eventuell ein Recht

auf das Schloß haben könnten?“
„Keineswegs. Die einzige Blutsverwandte über

haupt, die ich beſitze, iſt meine Tante Anne, die
Schweſter meines verſtorbenen Vaters; ſie hat einen
Diplomaten geheiratet, der aber längſt ſchon tot iſt.

„Adelig?“
a

„Noch einiges wenige. Jhr Alter?“
„Sechsundzwanzig.“
„IJhr Vater iſt tot. War er lange krank?“
„Nein.“ Günther von Urach ſah an ſeinem Be

ſucher vorbei nach dem großen Bild ſeiner Mutter, das
im Schatten der Zimmerecke ernſt und faft geheimnis
voll zu ihm niederſah. „Mein Vater iſt auf der Jagd
verunglückt; erſt vor wenigen Tagen, Herr Hoover.“

„Vor vierzehn Tagen, ich weiß das. Ich wollte das
nur noch aus Jhrem Munde hören. Jhre Frau

ama war eine Bürgerliche, nicht? Verzeihen Sie
mir dieſe Fragen; aber ich bin am Ende unſerer Unter
haltung gerne bereit, Jhnen über ihre Gründe Aus
kunft zu geben.

Michael Hoover ſteckte ſein Notizbuch ein und trom

Gründung einer Bergarbeiterſiedlung
bei Aachen

Dr. Ley katk den erſten Spatenſtich
Auf der Kuppe eines Hügels mit dem Blick auf

Riadorf bei Aachen iſt von Staatsrat Dr. Ley
der erſte Spatenſtich einer großzügigen Bergarbeiter
ſiedlung getan worden.

Regierungspräſident Reeder Aachen wies in
ſeiner Begrüßungsanſprache auf die geſtrigen Worte
des Führers hin, in deren Verwirklichung Bergleute,
Handwerker und geiſtige Arbeiter hier in einer gemein
ſamen Siedlung zuſammenleben werden.

Skaaksrak Dr. Ley
führte dann in ſeiner Anſprache u. g. aus:

Ich kenne, fuhr Dr. Ley fort, beſonders gut die Not
des deutſchen Bergmannes und habe mir zur Aufgabe

emacht, den Bergarbeiter beſonders herauszuheben, dain Arbeitsleiſtung und die Gefährlichkeit ſeines Be

rufes eine hohe Bewertung bedingt. Alles, was den
Lohn, den Urlaub und die Stellung im politiſchen
Leben betrifft, muß unter dieſem Geſichtspunkt be
trachtet werden, was der Menſch leiſtet und was der
Menſch opfert. In dieſem Sinne müſſen auch die Wirt
ſchaftsführer Menſchenführer ſein und nicht an ihren
reinen Rentabilitätsrechnungen hängen bleiben. Wir
wollen mit dieſer Siedlung den Anfang machen, aus
den Bergleuten ein geſundes, zufriedenes Volk machen,
deſſen Freiheit zu einer Freiheit des Lichtes und der
Sonne werden ſoll. Der deutſche Bergarbeiter wird
der Typ des Arbeitshelden werden. Wir haben für
dieſe Siedlung kein feſtes Programm der endgültigen
Geſtaltung. Aber wir fangen trotzdem an, denn was
wir beginnen, werden unſere Kinder und Enkel der
einſt beenden. Als Dr. Ley den Spaten entgegennahm,
richtete er noch folgende Worte an die Siedler, die mit
ihren Frauen und Kindern gekommen waren:

„Ungeheuer viel wird von Euch verlangt werden.
Jhr werdet viel Hartes erleben. Das Paradies kann
man Euch nicht geben. Eure Gemeinſchaft, Eure Treue

e angeregt mit der Rechten auf der Schreibtiſch
platte.

„Jch komme nun zum eigentlichen Grund meines
Hierſeins, Herr Baron. Jch habe im „Berliner Tage
blatt geleſen, daß Schloß Siebenbrunn verkäuflich iſt.

Der junge Mann zwang ſich, dige bleiben. „Es
en Herr Hoover. Jch habe die Anzeige einrücken
aſſen.“

„Schön. Unſere Wünſche begegnen ſich alſo: Sie
wollen ein Schloß verkaufen und ich wünſche ein ſolches
zu erwerben. Jch würde mich freuen, wenn das Ge
ſchäft perfekt werden würde.“

„Jch denke, daß wir uns einigen werden“, lächelte
Günther. „Aber ich würde mich freuen, wenn Sie mir
die Ehre eines kurzen Jmbiſſes erweiſen würden
und da Sie aus dem trockenen Amerika kommen, ſo
dürfte Jhnen auch ein guter Trunk nicht unwill
kommen ſein.

„Sie ſind ſehr liebenswürdig; ich bedauere aber, ab
lehnen zu müſſen.“ Der Gaſt rieb ſich die Hände und
ſah ſich ſchätzend im Zimmer umher, als würde er ſich
im Kopf bereits die Kaufſumme zurechtlegen. „Jch
habe die Gewohnheit, erſt nach dem Geſchäft zu feiern;
und eſſen und trinken iſt bei mir eine kleine Feierlich
keit, im Gegenſatz zu meinen übrigen Landsleuten. Jch
mache Jhnen, um möglichſt raſch ins Reine zu kommen,
einen Vorſchlag ich nenne Jhnen den Preis, den
ich bezahlen möchte, und überhebe Sie damit der Un
annehmlichkeit, eine Forderung nennen zu müſſen.“

„Jch bin allerdings überraſcht
Selbſtverſtändlich ſind Sie das. Ich gebe zu, daß

das auch ſonſt nicht die Art iſt, einen Kauf abzu
ſchließßen. Aber hier iſt ein Sonderfall ich möchte
ehrlich zu Jhnen ſein und nicht verſchweigen, daß ich
ein großes Intereſſe daran habe, gerade Sieben
brunnen zu erwerben. Warum, davon ſpäter; Jhnen
gegenüber ſoll das nur ein Beweis dafür ſein, daß ich
keinen Grund habe, Sie vielleicht zu übervorteilen.
Jch nehme an, daß Sie mich nun verſtehen

Günther von Urach vermochte Mr. Hoover, der ſo
ſelbſtverſtändlich mit ihm umſprang, nicht böſe zu ſein.

„Allerdings“, ſagte er lächelnd, „ich bin dabei!“
„Jch betrachte Sie alſo als mit meinem Vorſchlag

einverſtanden und biete Jhnen für Schloß Sieben
brunn und nur für das Schloß, verſtehen Sie mich
recht, denn an den Liegenſchaften landwirtſchaftlicher
Natur habe ich kein Intereſſe biete Jhnen alſo die
runde Summe von achthunderttauſend Mark, wobei zu

untereinander wird darüber entſcheiden, ob dieſes Werk
elingt; wir können Euch nur beraten und Euch denPlan und auch den Willen geben. Aber Jhr müßt das

Werk vollbringen, auch wenn es hart und mühſam iſt,
und wenn es das ganze Leben währt. Aber wenn das
Leben, wie es geſtern zum 1. Mai geſagt wurde, in
Treue, Kameradſchaft Und Gemeinſchaft gelebt wird,
dann iſt es ſchön und herrlich. So fangen wir an.
Wir ſiedeln und bauen Euch Häuſer und Heimſtätten.
Aber Jhr helft mit. Heil Hitler!“

Die Pläne der Siedlung ſind von dem Leiter des
Heimſtättenamtes der Deutſchen Arbeitsfront, Dr.Jng.
Ludovici, und Profeſſor Schmitthenner ent
worfen werden.
Windhoſe richtet große Verwüſtung

am Mittelrhein an
Eine Windhoſe richtete am Donnerstagmittag bei

Unken auf beiden Seiten des Rheins in wenigen
Minuten große Verwüſtungen an. Von mehr als
50 Häuſern wurden die Dächer abgedeckt. Hunderte große
Bäume wurden durch die furchtbare Gewalt der
Windſäule mit den Wurzeln ausgeriſſen und umgelegt.
Gartenhäuſer fand man 30 Meter von dem urſprüng-
lichen Standort entfernt zertrümmert auf. Zahlloſe
Fenſterſcheiben zerbrachen, und die in ſchönſter Blüte
ſtehenden Gärten und Felder bieten ein troſtloſes Bild
der Verwüſtung. Auf dem Rhein wurden von zwei
Schleppkähnen über ſiebzig Ballen Pflanzen in die Luft
gewirbelt. Die Kähne ſelbſt wurden an Land gedrückt.
Der Sachſchaden iſt erheblich. Menſchenleben kamen
glücklicherweiſe nicht zu Schaden.

Folgen der Hitze in Polen.
Zwei Dorfbrände, ein Eiſenbahnunglück.

Die Ortſchaft Pawlowice bei Kielce in Kongreß
polen iſt durch eine Feuersbrunſt faſt völlig in Aſche
gelegt worden. Sieben Perſonen ſind in den Flammen
umgekommen. Außerdem haben mehrere Perſonen
Verletzungen davongetragen. 94 Gehöfte wurden völlig
vernichtet, 3000 Perſonen ſind obdachlos. Der Schaden
iſt ſehr groß.

In der Ortſchaft Grabow bei Thorn ſind einem
Brande 8 Gehöfte mit 26 Wirtſchaftsgebäuden zum
Opfer gefallen. Ein 7jähriger Knabe hat in einem
brennenden Hauſe den Tod gefunden. Außerdem ſind
85 Stück Vieh in den Flammen umgekommen. Zehn
Familien ſind obdachlos. In beiden Fällen wird die
Urſache des Brandes auf die herrſchende große Hitze
zurückgeführt.

Bei Zamoſe in Kongreßpolen iſt vormittags ein
Perſonenzug, der ſich auf der Fahrt nach Lublin be
fand, entgleiſt. Der Maſchinenführer und ſein Gehilfe
trugen ſchwere, einige Paſſagiere leichtere Verletzungen

davon. Bemetkenswert iſt, daß als Urſache der Ent
gleiſung ebenfalls Hitze angegeben wird, wodurch die
Eiſenbahnſchienen ſich erweitert und an der Unglücks
ſtelle gelockert haben.

Schwere Lawinenſtürze in Nordweſt
Jtalien.

Im nordweſtlichen Jtalien ſind an vielen Orten
ſchwere Lawinen niedergegangen. In Uffeglio wurden
3 Arbeiter aus einem in 1600 Meter Höhe liegenden
Elektrizikätswerk von einer Lawine überraſcht und
verſchütkek. Einer von ihnen konnte ſich nach faſt über
menſchlichen Anſkrengungen aus dem Schnee befreien,
die beiden anderen fanden den Tod. Die Straße von
Aoſta nach Congne iſt von zwei rieſigen Lawinen
gänzlich verſchütkek worden. Die eine der Lawinen iſt
etwa 100 Meker lang und über 8 Meter hoch, die
zweite 60 Meter lang und 3 Meter hoch. Der Verkehr
iſt völlig geſperrt.

Schwerer Wirbelſturm in Aſſam.
Ein ſchwerer Wirbelſturm hat, Meldungen aus

Kalkutta zufolge, die Stadt Sylhet in Aſſam
BritiſchJndien) heimgeſucht. 20 Perſonen ſollen ge
tötet und viele verletzt worden ſein. Manche Holzhäuſer
wurden von dem Wirbelſturm ergriffen und hunderte
von Metern weit durch die Luft getragen. Eine gleich
zeitig wütende Sturmflut brachte mehrere Boote zum
Sinken. Die Verbindungen mit der Stadt Sylhet ſind
abgeſchnitten, ſo daß keine zuverläſſigen Berichte über
die Kataſtrophe zu erhalten waren.

Gandhis Kraftwagen
von ſtrenggläubigen Hindus überfallen.

Wie aus Deoghar (Britiſchgndien) gemeldet
wird, wurde der Kraftwagen Ghandis von ſtreng
gläubigen Hindus, die mit dem Feldzug Gandhis zu
gunſten der Unberührbaren nicht einverſtanden waren,
überfallen. Gandhi ſelbſt blieb unverletzt, während drei
ſeiner Begleiter erhebliche Verletzungen erlitten.

erwägen iſt, daß der Betrag in acht Tagen abgehoben
werden kann. Ich laſſe Jhnen nun ein paar Mi
nuten Zeit; es würde mir leid tun, wenn Sie Nein
ſagen würden.“

Michael Hoover trat an das Fenſter und ſah mit
offenſichtlichem e en in den Hof und auf das
Bild der prächtigen Landſchaft, die auch jetzt, im
leichten Regen, ihren Reiz nicht ganz verloren hatte.

Unbekümmert darum, daß er ja nicht allein im
Zimmer war, pfiff er den Mouſſinanmarſch und legte
ſich breit auf das Fenſtergeſimſe, um ſo bequemer den
Blick in die Weite zu haben.

Nach fünf Minuten etwa ſah er ſich um; Günther
von Urach ſaß am Schreibtiſch, die Hände ineinander
gelegt, und in Nachdenken verſunken.

Als er merkte, daß der Amerikaner ſich nach ihm
umſchaute, ſtand er auf, ſpielte anſcheinend gleichmütig
mit dem Brieföffner und ſagte mit feſter Stimme:
„Sie haben meine Antwort, Herr Hoover: Jch gehe
auf Jhren Vorſchlog ein.“

„Prachtvoll! Ich nehme an, daß Sie Jhre Ein
ladung von vorhin äufrecht erhalten und mir nun
etwas zu eſſen geben“, lachte der andere. „Jch
würde mich freuen, wenn Sie mich heute nachmittag
begleiten würden, um die notwendigen Formalitäten
zu erledigen; denn ich fahre morgen nach München
zurück.“

Er trat vor das Bild der letzten Urach, betrachtete
es lange und ſah ſich nach Günther um: „Jhre Frau
Mutter? Nun, Sie könnten es auch nicht leugnen
Schöne Frau! Intereſſante Frau! Hat übrigens Ahn
lichkeit mit einer Madonna von Boticelli, die ich ein
mal irgendwo geſehen habe. Aber nun kommen Sie.“

Er hängte ſich in Günthers Arm ein und ſchritt
unbekümmert rauchend mit ihm zur Tür.

„Einen Augenblick noch! Ich habe Jhnen noch zuſagen, warum ich eigentlich ein loß überhaupt und
gerade das hier kaufen möchte. Jch bin Deutſchameri
käner, allerdings in Ohio geboren; meine Frau jedoch
iſt Deutſche durch und durch, und unſer Mädel wurde
deutſch erzogen und iſt durch den Einfluß der Mutter
auch eine Deutſche geworden ich habs meiner Frau
verſprechen müſſen, als ich ſie heiratete“, fügte er faſt
entſchuldigend dazu.

(Fortſetzung folgt.)
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Uroaoſte Bauernbräuche im Maf
NSK. Mit dem „Hexenfeuer“, das das Landvolk

auf dem Dorfhäügel in der Maiennacht abbrennt und
die grimmigen Wetterdämonen des Winters ver

ſcheuchen ſoll, wird die Reihe zahlreicher Bräuche, die
mit der Sorge des Bauern um ſeine Scholle und mit
der begreiflichen Furcht vor ſchwerem Schauertoben
zuſammenhängen, eröffnet.

Schon am erſten Maientag blickte die graue Sorge
durch das Blumengewinde des Maikranzes. Die bäuer
liche Familie zieht im erſten Morgenlichte betend um
die Saat, ſo daß die ſchlimmen Wekterhexen, beſonders
aber die „Korndämonen“, durch den „Gebetszqun“ nicht
in das Ackerland eindringen können.

Jm Monat Mai gibt es viele „Wetterherren“
und „Wetterfrauen“, die dem Bauern gegen die große
Gefahr der „Eismänner“, der kalten „Sophie“ und
gegen das „Nebelmännchen“ helfen ſollen. So iſt der
Monat Mai der „Bittmonat“ oder „Kreuzmongt“.
Faſt an jedem Sonntag ſind „Schauerämter“ zur Ab
w von Hagelwettern und „Schauerfahrten“ zum
Schutze von Hof und Scholle vor Blitz- und Hagelſchlag.

Der 3. Mai iſt der Tag der Kreuzauffindung
und zugleich der Tag, an dem des Bauern ſorgen
ſchwerſte Zeit beginnt. Vielfach werden an dieſem Tage
„Wetterkränzlein“ geweiht und auf die Acker
hingus getragen. Von der Kreuzauffindung ab ſchweigt
die Dorfmuſtk bis zum Tage der Kreuzerhöhung
(14. September). Sfter wie ſonſt im übrigen Jahre
wallfahrtet der Bauer um den Wetterſegen zu den
heiligen Stätten der allmächtigen Wetterfrauen und

n ifin Bauernſpruch, der der Heidenzeit entſtammt,beſagt: „Der 3. Mai iſt ein Wolf, v eine
Schlange“. Die erſte Maihälfte iſt für den Ackers
mann die gefährlichſte Zeit des Jahres. In Tirol be
u mitten in der Nacht die „Reifglocken“ zu
äuten, als wäre ein Volksaufſtand ausgebrochen.
Während der Zeit der drei „A z i“ Pankraz, Servaz
und VBonifaz (12. bis 14. Mai) brennen auf den Hoch
ächern die „Reifheizen“, rieſige Feuer, die viel
Rauch entwickeln. Jn dieſe Feuer werden die geweihten

Wetterkränze geworfen. cEin ebenſo gefährlicher Tag iſt der 15. Mai, der Tag
der „k alten Sophie“. „Was die Eismänner übrig
baſſen nimmt ſie“, ſagt eine alte Wetterregel. Jm
Schwäbiſchen wird die „kalte Sophie“ auch „Js wib li
Eisweiblein) genannt. Das myſtiſche Eisweiblein
flüchtet aber, ſobald die „Nebelglocke“ geläutet wird.

Der Hauptwettertag iſt der „heilig Donners
tag“ das Feſt Chriſti Himmelfahrt, dem die Kreuz
woche vorgausgeht.
Bäuerin keinen Waſchtag haben, auch ſonſt ſoll jede
ſchwere Bauernarbeit en, damit nicht die Gewitter
„aufgeſtöbert“ werden. Die Bittprozeſſionen er
innern an die Umzüge der heidniſchen Vorvorderen,
die mit dem Bilde Donars durch die Fluren zogen.

Zu den älkeſten deutſchen Hpfergebräuchen zähltdie Sikte, am Chriſti Himmelfahrkstag die ine

zu beſchenken, wie dies noch im Tiroliſchen der
Brauch iſt.

Eier, die am Chriſt Himmelfahrtstag gelegt wurden,werden bei drohendem Wetter an de Dachbalken ge

bunden, damit der Blitz nicht einſchlage, und der
Segen der Fruchtbarkeit nicht durch Schauer
toben zerſtört werde.

Kommen ſchwere Hagelwetter, dann ſtellen die
Bauern Senſen oder Miſtgabeln, die Spitze nach auf
wärts gerichtet, im Hof gauf, meiſt drei Geräte zu einer
Pyramide zuſammengeſtellt. Jn das Feuer werden
geweihte Palmzweige gewörfen oder die bäuer.
liche Familie betet vor der brennenden ſchwarzen
Wettenferze. Auch Wetterfeuer wrden ghgebrannt.
R Myſtäſcher iſt die Sitte, in das Wetterfeuer Schweine
miſt zu werfen, damit es der Wetterhexe zu ſehr ſtinke;
ebenſo geheimnisvoll iſt der Brauch, durch die Mägde
Hagelſchloßen in die Herdpfanne legen zu laſſen, was
der Wetterhexe ſehr ſchaden ſoll. Das Verbrennen
von Ebereſchenholz, das dem Gewittergotte Don ar
heilig iſt und am Himmelfahrtstag geſchnitten wird,
wendet Blitz und Hagelſchlag von Hof und Acker.

Der Dag, der nur dem Beten zur Abwendung von
Schauertoben geweiht iſt, iſt der Freitag nach dem Feſte
Chriſti Himmelfahrt, der ſogenannte „Schauerfre i

an dem das „Gemeinde-Schaueramt“ gehalten
wird.
wagen in die Scheunen wanken, wird an jedem Freitag
dieſes Schaueramt gehalten.

Den Höhepunkt des Frühlings bildet das „liſeb
liche“ Pfingſtfeſt, das faſt dieſelben Bräuche wie
der erſte Maientag oder das Feſt Chriſti Himmelfahrt
gufweiſt. Am Pfingſtmorgen wird der Pfingſtochſe,
überreich mit Blumen geſchmückt, durch das Dorf ge
führt. Jn manchem Bergdorfe iſt es noch üblich, bei
Sonnenaufgang die Kinder zu den „ſechs Brünnlein“
zu ſchicken. Das Bad im „Pfingſtwaſſer“ ſpendet
Kraft und Geſundheit. Die mit „Pfingſtwaſſer“ be
ſprengten Saaten bringen reiche Ernte.

Da und dort werden brennende Reiſigbüſchel über
die Saat gerollt oder brennende Scheiben in die Luft
geſchleudert, damit die Wetterdämonen verſcheucht wer
den. Auf den Bergeshöhen brennen die Pfingſtfeuer,
durch die das „Maienpagr“ ſpringt. Je höher
das Paar ſpringt und je lauter es dabei jodelt, deſtoreicher wird der Werſegen deſto ſchwerer der Ernte

wagen und deſto länger der Flachs. Das „Pfingſt
orakel“ iſt mit dem Abbrennen des Pfingſtfeuers eng
verknüpft. Aus dem Fluge der in die Luft geſchleuder
ten brennenden Holzſcheiben werden Schlüſſe für die
Zukunft des jungen Paares gezogen. Von den An

Eine einmalige

Anzeige
dient den Empfehlung Ihrer PFirma.
Enger gettalten eich aber die Be-
ziehungen u Ihren Kunden durch die
laufende Anzeige. Sie vermittelt neue
Geschaäftsverbindungen und vergrößert

der volle Erfolg die laufende Anzeige
im „Merseburger KLorrespondent“
„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten
ist das beste Werbemittel.

Während der Kreuzwoche ſoll die

Bis zur Zeit, in der die ſchwer beladenen Ernte

höhen herab rollen die Burſchen große Räder, mit

Stroh umflochten. SEin alter Pfingſtbrauch hat ſich noch im Bayeriſchen
Walde erhalten. Alljährlich am Pfingſtmontag zieht
die Gemeinde Holzkirchen in zwei Tagesmärſchen nach
dem Wallfahrtsort Bogenberg. Dabei wird eine drei
zehn Meter hohe Stange, um die Wachs ge
wickelt iſt, mitgetragen, die in der Wallfahrtskirche
Aufſtellung findet. Jeder der Wallfahrer ſchneidet ſich
dann einen „Stock“ ab. Die Kerzen „von der langen
Stange“ haben eine ſegenſpendende Kraft. Sie wer
den auch bei Anbruch ſchwerer Wetter angezündet. Der
Brauch von Bogen geht auf ein Gelübde zurück, das
vor Jahrhunderten die Bauern zum Schutze
ihrer Fluren vor Hagelwettern oder Käferſchäden ab
gelegt hatten.

Ein Erbgut unserer Väter

Noch viele andere Bräuche winden ſich um das
liebliche Pfingſtfeſt. So werden, wie am erſten Maien
tag, an den Kammerfenſtern der Mädchen von den
Burſchen Pfingſtmaien“ aufgeſteckt, um ihnen ihre
Liebe und Verehrung zu zeigen.

Die Pfingſtprogeſſion iſt nichts anderes als die alte
heidniſche Frühlingsprozeſſion, in der die Pfingſtkönigin
oder die Frühlingsgöttin, überreich mit Blumen ge
ſchmückt, mitgeführt wird.

Der „Pfingſtreigen“ der Kinder um die Bäume iſt
eine ähnliche Sitte wie der Perchtatanz im Obſtgarten.
Perchta möge reiche Ernte bringen, ſingen die Kinder.
Noch zu erwähnen wäre der „Pfingſtritt“ der Bauern
guf den ſchön geputzten Pferden. Iſt Pfingſten vor
bei, dann kommt meiſt die Heumahd. Jn manchen
Gauen iſt es Sitte, zu Beginn der Heumahd durch ein
Kind das erſte Heubüſchel in den Bach zu werfen.
Dies ſoll den Regen abhalten, ſolange die Heumahd

dauert. Karl Perktold.
beutsche Weicimannssittten

Zur Eröffnung der Berliner
Die Jagdausſtellungen früherer Jahre wurden

regelmäßig in den Meſſehallen am Berliner Funkturm
veranſtaltet. Jn dieſem Jahre iſt man aber in das
Herz Berlins eingezogen, indem man die Ausſtellung
in das Europahaus, das Hochhaus am Anhalter
Bahnhof, verlegt hat. Alle Jagdreviere der preußi
W Skaatsforſten haben ihre ſchönſten Trophäen zur

usſtellung überſandt, über die Miniſterpräſident Gö-
ring den Ehrenſchutz übernommen hat.

Damit iſt wieder einmal das edle Weidwerk in den
Vordergrund des Intereſſes gerückt. Die Jagd war
ſeit der Urzeit auf dem Gebiete des heutigen Deutſch
land frei. Erſt Karl der Große iſt auf den Ge
danken r die Jagd geſetzlich zu regeln, indem
er einzelne Jagdgebiete für ſich freihielt. Seine Nach
folger erweiterten dieſe Jagdgebiete mehr und mehr,
ſo daß gegen Ende des Mittelalters die geſamte Jagd
zu einem Hoheitsrecht der Fürſten geworden war.
Das Mittelälter wurde zu einer Glanzperiode der
Jagd. Prunkvolle Feſte wurden mit Jagden ver
bunden, wobei die Fürſten ſich das Recht vorbehielten,
das ſog. hohe Wild Hirſche, Bären, Wölfe und
Eber zu jagen, während der niedere Adel ſich mit
der Jagd auf das niedere Wild, zu dem Haſen und
Füchſe gehörten, begnügen mußte. Eine glänzende
Jagdorganiſation wurde zur Ehrenſache des
mittelalterlichen Fürſten, der ſich Hofjäger und Förſter
hielt, die zugleich zu Sachverſtändigen „des edlen Weid
mannwerkes“ wurden.

So entſtand eine richtige Jagdkultur mit
eigenen Geſetzen, Sitten und Bräuchen. Sie ging all
mählich auch in das Volk über, ſo daß die Jagdſitten
heute zu einem Erbgut unſerer Väter geworden ſind.
Sie ſpiegeln in unverfälſchteſter Art den völkiſchen
Charakter eines echten männlichen Sports, der in
Deutſchland niemals rohe Formen annimmt, denn die
Tiere werden in unſerem Lande nicht nur gejagt, ſon
dern auch durch geſetzliche Beſtimmungen geſchont und
ehegt.e 30jährige Krieg hat der Jagd gewaltig

geſchadet, da ein großer Teil des Hochwildes, wie etw.
der Ur, der Wiſent, der Elch und auch der Bär. ver
ſchwunden waren, während die hungrigen Wölfe in
kataſtrophaler Weiſe zugenommen hatten. Nach dem
Kriege blühte die Romantik der Jagd auf. Der Wald
wurde zu einer Zauberſtätte, in der böſe und gute
Geiſter leben. Der Weidmann, der den Jagdſitten kreu
war, bediente ſich einer beſonderen Fachſprache, die
ſich heute noch in voller Reinheit erhalten hat und

gleichfalls ein Exbgut völkiſcher Kultur darſtelle Für
jeden Körperteil des Tieres hat der Weidmann eine
beſondere Bezeichnung. So ſagt er z. B. „Lichter“
ſtatt Augen, „Lauſcher“ ſtatt Ohren, „Windſang“ ſtatt
Naſe, Beine heißen „Läufe“ und ſogar die Bezeichnung

der Augen iſt bei jedem Dier verſchieden; ſo hat der
Huchs beiſpielsweiſe keine „Lichter“, ſondern „Seher“.

„Jn den unzähligen Jagdbräuchen, an denen
jeder Weidmann treu hängt, wird eine urarte Tradi-
tion lebendig Nach der Jagd z. B. wird die „Strecke“
gelegt, wie es in der Weidmannsſprache heißt. Dieſe
mit einer gewiſſen Feierlichkeit verbundene Zeremonie
beſteht darin, daß die geſchoſſenen Tiere in einer be
ſtimmten Reihenſolge hingelegt werden, und zwar zu
erſt das ſog. Nutzwild Reh, Haſe, Kaninchen
dann das Raubwild Füchſe, Marder, Wieſel
Nachdem die Tiere hingelegt ſind, werden ſie „tot ge
blaſen“, was auch „Strecke verblaſen“ heißzt. Dieſer
gewiſſermaßen muſikaliſche Brauch beſteht darin, daß
für jedes erlegte Tier ein beſonderes Hornſignal ge
blaſen wird. Der Jäger weiß, was jedes Signal zu
bedeuten hat, ob der Hirſch oder die Sau tot ſind!
Ein echter Weidmann erfüllt dieſen Brauch, auch wenn
er allein iſt. Das Horn ſpielt bei der Jagd als ein
ziges Muſtkinſtrument eine große Rolle. Für jedes
Signal, iſt eine beſtimmte Notenfolge vorhanden, wo
bei man etwa zwanzig Signale kennt, darunter das
berühmte „Halali“ (Jagd zu Ende), ſowie den „Auf
bruch zur Jagd“, „Die Treiber vor“, „Das Ganze
halt“, „Aufbruch zum Eſſen“.

Wenn ein Rehbock der Jäger ſagt einfach Bock
geſchoſſen und verendet iſt, dann wird der „Bruch“

überreicht. Der Jagdherr, als welcher der Beſitzer des
Reviers gilt, bricht einen Aſt ab, zieht ihn durch den
Ausſchuß im Körper des erlegten Tieres und über
reicht den „Bruch“ dem Erleger des Tieres, der ihn
an ſeinen Hut anſteckt. Wenn der Jäger allein iſt und

Jagdausſtellung am 5. Mai.
auf die Tradition hält, dann vollgzieht er dieſe Zere
monie ſelbſt und ſteckt ſich den „Bruch“ an den Hut.
Auch das Ausweiden des erlegten Tieres erfolgt nach
genau beſtimmten Regeln, wobei die Ausdrücke für
das Ausweiden verſchieden ſind. So werden höhere
Tiere „aufgebrochen“, während der arme Haſe, der
ſtets als niederes Tier gilt, nur „ausgeworfen“ wird.

Wie groß die Jagdöbeteiligung in Deutſch
land iſt, beweiſen einige Zahlen. Jm Jahre werden
durchſchnittlich 338 Millionen Haſen, etwa 800 000
Feldhühner, 15-16 000 Rotwild (Hirſche), ſowie etwa
190 000 Rehe geſchoſſen. Große Treibjagden auf Haſen
finden in der Magdeburger Börde und in Oſtpreußen
ſtatt. Auf Hochwild (Rehe) wird einzeln gejagt.
Hetzjagden auf Füchſe, in der rohen und brutalen Art,
wie ſie in England zu einer Attraktion des Landlebens
traditionsgemäß gehören, ſind in Deutſchland unbe
kannt. Die widerliche Hetze auf ein Tier, in die eine
ſolche Hetzjagd ausarket, iſt dem ritterlichen Charakter
des deutſchen Weidmannes nicht gelegen.

Daß der Jäger abergläubiſch iſt, iſt gleich
falls ein Überbleibſel der naturverbundenen Romantik.
Wenn ein Jäger auf ſeinem Weidgang als erſte Perſon
ein altes Weib trifft, ſpuckt er mit Schrecken aus, denn
er weiß, daß er kein Glück haben wird. Die Begeg-
nung mit einem hübſchen jungen Mädchen deutet er

als Ritter und Kavalier dagegen als ein gutes
Zeichen. Dem Wild traut der Weidmann oft über
natürliche Kräfte zu. Wenn der Bock ihm entſchlüpft,
glaubt der Jäger an eine ganz beſondere Schlauheit
des Tieres. Auch das Auſſchneiden, das ſprichwört
lich gewordene „Jägerlatein“ des Weidmannes,
gehört zu ſeinen Eigenſchaften, die ihm gewiſſermaßen
in Fleiſch und Blut übergegangen ſind.Was das Wildern belriſſt ſo wird es in Deutſch

land leider viel getrieben und ſtreng bekämpft.
Die Wilderer benutzen gewöhnlich beſondere Draht
ſchlingen, in denen ſich die Tiere einfangen und ſich
ſelber abwürgen. Die größte Zahl der Wilderer findet
man in Jnduſtriegebieken und an den Reichsgrenzen.
Die von der Polizei beſchlagnahmten Beweisſtücke, wie
etwa blutige Ruckſäcke, werden zwecks Gutachten dem
Inſtitut für Jagdkunde in Berlin vorgelegt. Jm Jahre
1932 hat dieſes Jnſtitut, das den Zweck verfolgt, das
Weidwerk zu fördern, durch die Ausführung und Unter
e von fächmänniſchen Unterſuchungen auf dem
Gebiete der Jagdkunde in Wildererſachen 46 Gutachten
abgegeben, ſtatt 35 im Vorjahre.

lloyd-pfinoctkahrt nach knolane
Fahrpreise ab RM. s
Auskunft, Prospekte, Anmeldangen im
Lioyedreise- u. Verkehrsbüro Merse-
burg, Kleine Ritterstr, 3, Tel. 3230

Halliſcher Muſikbrief
BennoPlätz-Kammerorcheſter.

Das Schlußkonzert dieſer Spielzeit brachte als erſtes
Stück ein Violinkonzert von Vivaldi, deſſen Solopart
Margit Lanyi muſikaliſch und techniſch untadelig vor
trug, während ihr B. Plätz an der Spitze des Streich
orcheſters beſtens ſekundierte. Das Cello Konzert von
Hahdn ſpielte Werner Haupt mit der klaren und
flüſſigen Technik, die wir an ihm ſchätzen, während er
in der Jntonation nicht immer die gewohnte höchſte
Sauberkeit erreichte. Auch müßte er ſich von einer allzu
ſachlichen Kühle noch freier machen. Mit ſchönem Ton
und edlem. Ausdruck geſtaltete Kurt Wichmann je
eine Arie von Händel und Mozart. Die obligate Kontra

baßſtimme vertrat zuverläſſig Paul Hoffmann. Mit
Mozarts DDurSinfonie (504) klang das Konzert er
freulich aus.

Wie wär's, wenn der Leiter ſich im nächſten Jahr
auch einmal etwas näher an die Gegenwart heran
wagte? Es gibt genug Werke, die keine Beſetzungs
ſchwierigkeiten machen würden. Wir nennen vorſchlags
weiſe: Grieg, HolbergSuite u. a., Bruno Stktürmer,
Feierliche Muſik, Zilcher, Skizzen aus dem Orient
(op. 18) und Kleine Orcheſterſuite, Graener, Drei
Stücke op. 26 und Sinfonietta op. 27.

Vaſa Prihoda.
Der berühmte Geigenvirtuoſe, der hier ſchon öfter zu

Gaſt erſchienen iſt, ſieht nicht mehr ſo einſeitig, wie am
Anfang ſeiner Laufbahn, in der Löſung ſchwieriger
techniſcher Probleme ſeine Hauptaufgabe, ſondern ſtellt
auch das Muſtkaliſche mehr in den Vordergrund. Das
ließ gleich die ausgezeichnete Wiedergabe der Chaeonne
von Vitali erkennen. Selbſt zu Beethoven verſucht er,
nicht ohne Erfolg, in ein näheres Verhältnis zu treten,
und wenn ihm auch in deſſen CMollSonate die letzte
Tiefe des Adagios verſchloſſen blieb, ſo gelang es ihm,
im Scherzo und Finale den Hörer durch ſeine
temperamentvolle Art mitzureißen. Wie er das
Paganini Konzert meiſtert, das iſt ſchlechthin unüber
treſflich. Uberhaupt iſt immer wieder erſtaunlich, mit
welcher ſpieleriſchen Leichtigkeit er ſich mit den heikelſten
techniſchen Formen auseinanderſetzt. Einen hoch
muſikaliſchen Partner am Flügel hatte er in
O. A. Graef.

Bohnhardt-Quartett.
Mit drei der ſchönſten und zugleich beliebteſtenKammermuſikwerke hatte Arthur ohne nebſt ſeinen

Quartettgenoſſen (H. Bülow, R. Lindner, F. Schertel)
eine erfreulich ſtarke Zuhörergemeinde in den Fünf
TürmeSaal gelockt, die ſich willig in Schuberts zaube
riſche Klangwelt mit ſeinem Quartett „Der Tod und
das Mädchen“ entrücken ließ. Man kennt das verant
wortungsbewußte Muſizieren der Vereinigung, über die
wir ſchon wiederholt berichtet haben, man kennt die
Muſikalität des Primgeigers, dem es in ſeiner impulſiven
Art wohl auch einmal paſſtert, daß er über das Ziel
hinausſchießt und wie im Finale ohne Rückſicht
auf die praktiſche Notwendigkeit das Tempo allzu ſtraff
anzieht oder umgekehrt wie etwa in Mozarts Jagd
quärtett ein Adagio im Überſchwang des Gefühls in
die Sphäre des Beethovenſchen Pathos rückt. Das iſt
Sturm und Drang, und ſie ſind beſſer als langweilige
Sachlichkeit, aber trotzdem nicht ohne Einwand hinzu
nehmen. Sehr ſchwungvoll wurde am Schluß Schuberts
e muſiziert, wobei Dr. H. Gaartz am
lügel und P. Hoffmann am Kontrabaß aus

gezeichnet Anteil nahmen.

VI. Sinfoniekonzert des KfDK.
Die wichtige Kulturaufgabe, die Kunſt an das Volk

und das Volk an die Kunſt heranzubringen, harrt noch
dringend der Löſung. Ganz abgeſehen davon, daß der
Anfang dazu in der Schule gemacht werden muß, (und
da ſteckt noch alles in der Theoriel), wird man bei der
Aufſtellung der Programme andere Wege gehen müſſen
unter Verzicht auf hiſtoriſche Experimente. Es iſt nicht
beſonders reizvoll, an einem Abend gleich drei Sinfonien
von unbedeutendem Format zu hören, wie es hier ge
ſchah, eine von Haydn, dazu zwei Jugendwerke von
geringer perſönlicher Ausprägung von Mozart und
Schubert. Die Ausführung durch das Mitteldeutſche
Kampfbundorcheſter unter Leitung von Fritz Zſchie
ſing war in vieler Hinſicht recht anerkennenswert,
müßte aber klanglich noch mehr abgeſchliffen werden.
Der Leiter ſelbſt trat an ſeine Aufgaben ganz naiv heran
und fand damit teilweiſe eine zutreffende Einſtellung.
Nimmt man aber dazu das Sentimentaliſche im Schiller
ſchen Sinne, ſo muß man ſagen, daß dieſe Seite in
ſeiner Darſtellung zu kurz kam.

Das Hauptſtück des Abends war eigentlich das
Klavierkonzert DMoll von Ph. E. Bach, in welchem
Karla Hempl als Soliſtin durch flüſſiges und klares
Paſſagenſpiel und ihre beſonders im Ausdruck des
Kräftigen und Energiſchen glückliche Auffaſſung einen
günſtigen Eindruck hinterließ, den ſie ſich nicht durch die
allzu eilig geſpendete Zugabe hätte verderben ſollen.

Lehrer-Geſangverein.
Die Anweſenheit einer ganzen Komponiſtenfront

gab dem zweiten Abend des LGV. ſein charakteriſtiſches
Gepräge. Der Chor ſang unter der Leitung von Prof.
Dr. Rahlwes in vorbildlich klarer Stimmführung
und eindrucksvoller Geſtaltung Werke von Arnim Knab
(zwei feine Nachtſtücke), das etwas im Außerlichen
ſteckenbleibende „Glaube“ von R. Trunk, zwei Geſänge
von Vollerthun, von denen ſich die beiden erſten,
„Meeresſtille und glückliche Fahrt“ und „Tod in Ahren“
als beſonders wertvoll erwieſen, während das „Wann
doch, wann“ teilweiſe etwas in billige Volkstümlichkeit
abglitt, und von Grabner, das ebenſo durch ſeinen
feinen Humor wie den kunſtvollen Chorſatz feſſelnde
„Gewohnt, getan“. Damit haben wir wenigſtens
einiges Hauptſächliche herausgehoben.

Wertvolle Bereicherung brachte der ausgezeichnete
Geiger Prof. Dr. Havemann, der von Dr. Gaartz
feinſtnnig begleitet wurde. Mit Regers Suite im alten
Stil konnte er allerdings nicht ſonderlich erwärmen,
was wohl zum Teil an der Kompoſition liegt. Erſt die
Schlußſteigerung der geſchwätzigen Fuge feſſelte ſtärker.
Von beſonderem Jntereſſe war Juons Violinkonzert
AMoll, das der Komponiſt ſelbſt begleitete. Der alte
Herr, der das 70. Lebensjahr bereits überſchritten hat,
ſpielte mit jugendlichem Feuer, trotzdem blieb die
Klavierſkizze doch nur Erſatz für das farbenreichere
Orcheſter. Dem Solopart bereitete Havemann eine
glänzende Wiedergabe. Der erſte Satz ſcheint uns etwas
uneinheitlich im Stil, am gelungenſten iſt der langſame
Mittelſatz mit ſeinen nordiſchen Anklängen und das von
ſlawiſchem Temperament erfüllte Finale. Zum Schluß
ſpielte Havemann die bekannte Legende von Rahlwes
(neben Vollerthun, Grabner, Juon der vierte anweſende
Komponiſt!) und die ſchwungvolle piemonteſifche
Rhapſodie von Sinigaglia.

Das Konzert, bei dem es übrigens viele Dacapos
gab, war ſicher einer der größten bisherigen Erfolge

des LGV. Dr. Hans Kleemann.

Bekannkmachungen der Sladk Merſeburg
Rotlaufſchutzimpfung.

Um unter den Schweinebeſtänden Verluſte durch
Rotlauf zu verhindern, werden alljährlich verbilligte
Maſſenimpfungen zum Schutze gegen dieſe Seuche vor
genommen. Für die Jmpfungen im hieſigen Stadtbezirk
iſt Herr Tierarzt Stephan, Zöſchen, zuſtändig.

Anmeldungen ſind an die Ortspolizeibehörde Merſe
burg, Rathaus am Markt, Zimmer 19, zu richten und
ſollen möglichſt bis 15. Mai 1933 erfolgen.

Die Preiſe ſind wie folgt feſtgeſetzt:
Erſte Jmpfung je Schwein 1,50
Zweite Jmpfung, durch die der Jmpfſchutz auf

1 Jahr verlängert wird, je Schwein 0,75 mehr.
Vorſtehende Preiſe ſind bis 15. Mai 1934 gültig.
Bei ſpäteren Anmeldungen treten zu den vorſtehen

den Sätzen noch die beſonderen Beſuchsgebühren.
Merſeburg, den 27. April 1934.

Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.
248/127.

Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Gewerbeſteuer

nach dem Gewerbeertrag für 1934.
I. Eine Steuererklärung iſt abzugeben

1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen deren
Gewerbeertrag im Kalenderjahr 1933 den Betrag

von 6000, überſtiegen hat;

2. ohne Rückſicht auf die Höhe des Gewerbeertrages
für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, bei
denen der Gewinn auf Grund des Abſchluſſes der
Bücher zu ermitteln iſt;

3. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, für
die vom Vorſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes
eine Steuererklärung beſonders verlangt wird.

Die Steuererklärung iſt von dem Jnhaber des
Betriebes abzugeben.

II. Die Verpflichteten werden aufgefordert, die
Steuererklärung unter Benutzung des für ſie vor
geſchriebenen Vordrucks im Stadtſteueramt, Chriſtianen
ſtraße 23, Zimmer 25, bis ſpäteſtens den 31. 5. 1934
einzureichen. Die Erklärung kann auch mündlich im
de t Zimmer 25, zu Protokoll erklärt
werden.

III. Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung verſäumt, kann mit Geldſtrafen zur
Abgabe der Steuererklärung angehalten werden; auch
kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10 v. H. des feſtgeſetzten
Steuergrundbetvages auferlegt werden.

IV. Die Hinterziehung oder der Verſuch einer Hinter
ziehung der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage wird be
ſtvaft. Auch ein fahrläſſiges Vergehen gegen die Steuer
geſetze (Steuergefährdung) wird beſtraft.

Merſeburg, den 80. April 1934.

Der Vorſitzende des Gewerbeſteuerausſchuſſes
Va-34. Stadtkreis Merſeburg.
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Gemeinsam marschſeren!
Abkommen zwiſchen Turnern und Sportlern im Gau Mitte.

Die beiden Gauführer der Fachſäulen 1, 2 und 8
ſind überein gekommen, durch ihren Preſſedienſt der
h Kenntnis von ſolgendem Abkommen
zu geben:

Einheit im Turnen und Sport
Die Gauführer der erſten drei Fachſäulen des

Deutſchen Sportes im Gau VI Mitte D. Gau
führer Erich Bittorf (Hildburghauſen) und DFB.
und DSB.-Gauführer Hans Hädicke (Halle) wen
den ſich gemeinſam mit ſolgender Kundgebung an die
e Kreiſe, Vereine und Mitglieder ihrer Ver

ände:
Die Einigung zwiſchen deutſchem Turnen und Sport

im nationalſozialiſtiſchen Staat iſt vom Reichsſport
führer durch die Verkündung des „Reichsbundes für
Leibesübungen grundſätzlich vollzogen

Dieſes Einigungswerk von oben muß nun mit allen
Mitteln von allen Beteiligten gefördert werden; die
T. des deutſchen Sports iſt künftig bis hinunter
zu den kleinſten Gemeinſchaften Marſchrichtungspunkt.

Es wird in der nächſten Zukunſt Aufgabe aller
Führer ſein, ihre Gefolgſchaften mit ſtarkem Einheits
willen zu erfüllen.

Gemeinſam marſchieren die großen Turn und
e auf die vom Reichsſportführer geſteckten

iele:
Weltmeiſterſchaften

Budapeſt,
Deutſche Kampfſpiele 1934 in Nürnberg,
Olympiſche Spiele 1936 in Berlin.

Mit dem Blick auf die Zukunft und in der überzeugung,
daß damit dem Wunſche aller Turn und Sport
kameraden entſprochen wird, legen die Unterzeichneten

im Geräteturnen 1934 in

Saeſe-Eſster-Kreſs-Brief:

in voller Einmütigkeit folgende Richtlinien für das
Verhältnis zwiſchen Deutſcher Turnerſchaft, Deutſchem
Fußballbund und Deutſcher Sportbehörde für Leicht
athletik feſt:
I. Die gleichgeordneten Führer der drei Fachſäulen

im Gau, in den Bezirken, Kreiſen und Vereins
orten nehmen ſo bald wie möglich perſönliche Füh
lung, tauſchen die Liſten ihrer Amtsträger und
r aus und arbeiten bei jeder ſich bietenden

elegenheit Hand in Hand.
2. Gemeinſame Veranſtaltungen ſind anzuſtreben. Wo

ſie noch nicht möglich ſind, ſollen durch gegen
ſeitige Einladungen Kameradſchaft und Freund-eſt zwiſchen den Verbänden zum Ausdruck
kommen.

3. Herabſetzende öffentliche Kritik zwiſchen den Fach
ſäulen iſt bereits durch den Reichsſportführer ver
boten. Ebenſo iſt das ſogenannte Ziehen von Ver
r e oder die Aufnahme eines ausgeſchloſſenen Mitgliedes in einen anderen Sport
verband unterſagk. Etwa noch vorkommende Rei
bungen ſollen ihre Erledigung innerhalb der Ver
bände, gegebenenfalls durch die übergeordneten
Führer, ſinden.

4. Die gemeinſamen großen Aufgaben der Turn und
Sportbewegung im nationalſozialiſtiſchen Staat
ſind in jedem Fall über die Verbands und
Vereinsintereſſen zu ſtellen. Wer anders handelt,
ſoll keine Unterſtützung bei ſeiner Führung finden.

5. Die Richtlinien wollen nicht Einzelheiten regeln,
ſie ſollen aber jedem Turner und Sportler im
Gau VI ein Wegweiſer ſein für ſein Verhalten
zu den Kameraden im anderen Verband

Hans Hädicke, gez. Erich Bittorf,
B. uD DSB.Gauführer. DT.-Gauführer.

Wacker Nordheausen in Weißenfels
In Merſeburg erwarket man den Ausgang des Spieles mit begreiflicher Spannung

Das Wochenende bringt nicht übermäßig viel im
Fußballl Es ſind aber doch einige allgemein inter
eſſigrende Treffen dabei. Bereits am heutigen Frei
tag ſteigt ein Kampf, in welchem der VſB. Trebnitz
n r Teuchern empfängt, die ſehr auf der Hut
ein muß.

Der morgige Sonnabend bringt als wichtigſtes
Spiel die Begegnung der Kombination Blau Gelb/ S.
Forkung Weißenfels gegen SpFr. Markranſtädt im
Stadion. Die vorjährige Begegnüng endete mit einem
knappen Sieg der Gäſte, was auch jetzt wieder der
Fall ſein ſollke! Die Sporko. Teuchern hat ſich viel
vorgenommen, denn trotz des Freitagſpieles hat ſie
bereits wieder die Sporto. Hohenmölſen zu Gaſt. Der
Ausgang wird mit Spannung erwartet.

Am Sonntag hat Schwarz-Gelb Weißenfels dann
Wacker Nordhauſen zu Gaſt, wo ſchließlich das Inter
eſſe am Ausgang in Weißenfels nicht ſo groß ſein
dürfte, wie in Merſeburg, wo der VfL. auf die „Schritt
macherdienſte“ hofft. Normal müßten die Löwen ſiegen,
aber Fragezeichen! Bei Naumburg 05 gaſtiert
der VfB. Zwenkau, den die 05 er nicht etwa unter
ſchätzen ſollen, ſonſt iſt eine knappe Niederlage abſolut
nicht ausgeſchloſſen! Außerdem beginnen die Auf
ſtiegsſpiele, wovon das erſte in Naumburg ſteigt!
Der VfB. Söſen ſteht dabei Einkracht Roßleben gegen
über! Die Spielſtärke der Roßleber iſt hier jetzt weniger
bekannt, aber die Köſener werden ſich doch ſtrecken
müſſen, wenn ſie ſiegen wollen!

Turnier der Kreismannſchaften
im Gau VI (Mitte) DFB.

Gauſportwart Prophet, Magdeburg, iſt unab
läſſig bemüht, die Spielſtärke ſeines Gaues zu heben.
Nachdem in verſchiedenen Gemeinſchaftslagern alle
Nachwuchsſpieler der 15 Kreiſe unter Leitung von
Bundesſportlehrer Knöpfle zur Schulung zuſammen
gezogen worden waren, beginnen die Spiele der ein
zelnen Kreiſe innerhalb der Bezirke gegeneinander.

Der erſte Tag (6. Mai 1934) führt folgende Mann
ſchaften zuſammen

Bezirk T Magdeburg:
in Halberſtadt (Preußenplatz) Kreis Harz Kreis

Anhalt;
in Skendal (iktoriaPlatz) Kreis Altmarkt gegen

Kreis Magdeburg

Bezirk II Halle-Merſeburg:
in Bad Liebenwerda (Spielv. Lubwart Platz)

Kreis Werk m en Mulde;
Bezirk III Erfurk-Thüringen:

in Sonneberg (Spielv. 04 Platz) Kreis Süd
khüringen- Kreis Weſtthüringen,
in Gotha (Sportv.01Platz) Kreis Wartburg gegen
Kreis Nordthüringen,
in Weimar (SC.WeimarPlatz) Kreis Oſtthüringen
gegen Kreis Oſterland.

Am Sonntag, 13. Mai 1934, treffen im Bezirk J
die Sieger aus den beiden Spielen aufeinander, um die
Endſpielmannſchaft zu ermitteln. Ebenſo greifen im

bezirk II die übrigen drei Kreismannſchaften Kyff
häuſer gegen Saale in Nordhauſen und Saale
Elſt er gegen e aus dem Spiel in Bad Lieben
werda ein. Jm Bezirk III bleibt eine Mannſchaft
ſpielfrei. Die Paarungen werden noch bekanntgegeben.
Am 27. Mai werden die drei beſten Kreismannſchaften
in den Bezirken ermittelt ſein, die als Teilnehmer zu
den Entſcheidungsſpielen am 2. und 3. Juni wahrſchein
lich in Magdeburg anzutreten haben. Für den Sieger
wird ein Wanderpreis geſtiftet.

Bezirksſpiel 96 Halle Preußen
am Sonnabend in Halle.

Die Abſicht der Sportinſtanzen unſeres Bezirks,die die Abſtiegsſrage berührenden letzten Punttſpiele

n Zug um Zug abzuwickeln, haben dieſe ver
anlaßt,

das Spiel 96 Halle Preußen am Sonnabend
in Se ſtattfinden zu laſſen.Die Preußen u ſich den Argumentationen der

Behörden nicht verſchloſſen und tragen das Spiel am
Son nabend in Halle aus, obwohl noch nicht end
gültig feſtſteht, ob ſie ihre ſtärkſte Mannſchaft dazu
werden ſtellen können (Arbeitsverhältniſſe der Spieler).

Jn Weißenfels ſpielt Wacker Nordhauſen gegen
SchwarzGelb, ein Kampf, der eventuell die Abſtiegs
fwage mit klären wird.

Ein e r zwiſchen TuR.Weißenfels und Neptun Weißenfels endete mit 8800
7500 Punkten zugunſten der Raſenſportler.

Hancdbal m Saasſe-Elster-Krefs
PolizeiVfe. Weißenfels in Bernburg und Deſſau. Zahlreiche Freundſchaftsſpiele.Wird Neptun Bezirksmeiſt e hlreiche Freundſchaftsſpie

Der PoltzeiVfL. Weißenfels fä Wochenſchlunach Anhalt und wird am re De v
Bernburg ſpielen. Die Weißenfelſer ſind in Bernburg
gern geſehene Gäſte, und ein ſicherer Sieg ſollte erzielt
werden. Am Sonntag iſt die Polizei beim Jubiläums
turnier von Nixe Deſſau beteiligt, an dem neben dem
Veranftalter noch 98 Deſſau und Polizei Deſſau teil
nehmen. In der Vorrunde ſpielt Weißenfels gegen den
n e er Deſſau auf 98 Deſſau
rifft. Polizei Weißenfels und Polizei Deſſau ſoll idas Endſpiel liefern. e

Neptun Weißenfels hat das letzte Punktſpiel in der
Bezirksklaſſe auszutragen, das als Ortstreffen
gegen TuR. vecht intereſſant werden wird. TuR hat in
den letzten Spielen ſo gute Leiſtungen gezeigt, daß man
von Neptun ein ſehr gutes Spiel erwarten muß, wenn
die Bezirksmeiſterſchaft in Weißenfels bleiben ſoll.

In der Kreisklaſſe hat M. Prittitz die
Polizei Weißenfels II zu Gaſte. 1861 Weißenfels fährt
zum KTV. Halle; ATV. Granſchütz hat den TV. Trebnitz
zu Gaſte, der Aufſtiegskandidat iſt. Teutonia Weißenfelsſpielt gegen Städt. TV. Weißenfels, der Sieger hen

ſollte. MTV. Weißenfels fährt mit guten Ausſichten
zum TV. Nellſchütz. BC. Zeitz hat TV. Taucha ver
pflichtet. SC. Fortung- Städt. TV. II

Vom letzten Sonntag iſt noch der 14 7 Sieg von
1861 Weißenfels gegen MTV. zu melden. Prittitz
trennte ſich vom MTV. Weißenfels mit 11: 11
SC. Fortuna Weißenfels holte ſich vom TV. Nellſchütz
eine I. 12Abfuhr. Die Polizei Weißenfels ſpielte am
Mittwoch gegen Frieſen. Es war eine Handball Le h r
ſtunde, die die Polizei hier erteilte Die Weißen

felſer Polizei hat ſich mit Löhning im Sturm als eine
ſehr ſtarke Mannſchaft bewährt. Mit nicht weniger als
17.3 (8-9) blieb die Elf der Bezirksklaſſe geſchlagen
Daber ſtrengte ſich die Polizei noch gar nicht einmal an
Torſchützen waren: Seiler (6) Hille (O, Löh
ning (3), Poprawa (2), Balecke und Froböſſe
für Polizet, Kraft (2) und Sperling für Frieſen

Bezirksmeiſterſchaftskümpfe
in Weißenfels

Von Merſeburg zwei Mannſchaften am Start.
Die bereits am 29. April begonnenen Kämpfe um

die Bezirksmeiſterſchaften auf Aſphalt, Bohle und Schere
finden am Sonntag, 6. Mai, ihren Abſchluß. Nach den
bisher gezeigten Leiſtungen der Weißenfelſer Aſphalt
mannſchaft war man der Anſicht, daß ſie auf eigener

Bahn den Bezirksmeiſtertitel und ſomit die Berechtigung
zur Beteiligung um die Gaumeiſterſchaft
würden, jedoch wurden ſie von der äußerſt ſpielſtarken
hal liſchen Mannſchaft geſchlagen. Auch auf Bohle
und Schere führt bis jetzt Halle mit großem Vor
ſprung. Nur um die Verbandsklubmeiſterſchaft hat ftch
Weißenfels bis jetzt behauptet.

Der Merſeburger Verband ſtellt für nächſten
Sonntag eine ScherenMannſchaft, die ſich aus folgenden
Keglern zuſammenſetzt: Wieſe, Ellrich, Weber, Gink und
Eiſenbvandt. Vom Verbandsklubmeiſter „BlauRot“
werden Kwias, Böttcher und Klingbeil an dem Kampf
teilnehmen

De 3-Tage-Harzfahrt
Die deutſche Hochleiſtungsprüfung für Fahrer und Fahrzeug.

Streckenerkundung auf Biegen oder Brechen.
Von Anfang an hob ſich die „3-Tage-Harz

fahrk“ für Kraftwagen und Krafträder weit aus
dem Rahmen der üblichen mokorſporklichen Ver
anſtaltungen heraus. Die Anforderungen dieſer
europäiſchen Geländeprüfung ſetzen vorgus, daß
nur die Auslefe der deukſchen Fahrer, alſo der
wirkliche Könner, Berechtigüng hat, dort an den
Start zu gehen.

Die diesjährige die ſechſte „3-TageHarzfahrt“
vom 9. bis 11. Mai wird nach den Richtlinien des
Führers des deutſchen Kraftfahrſportes, Obergruppen
führer Hühnlein, von der ONS. veranſtaltet und
vom NSKK. und DDAC. gemeinſam durchgeführt. Sie
wird wiederum gegenüber dem Vorjahr ſchwerere
Prüfungen bringen und höhere Anforderungen ſtellen.

Die vor einigen Tagen erfolgte endgültige Feſt
legung der Strecke bot willkommene Gelegenheit, ſich
einmal aus eigener Anſchauung ein wirkliches Bild
über das zu mächen, was eigentlich von Fahrern ver
bangt wird. Eine kleine Kolonne, zuſammengeſetzt aus
Fahrzeugen aller teilnehmenden Klaſſen, ſteht dem
Fahrtleiker Dr. Feuereißen für ſeine „Abſchluß
expedition“ zur Verfügung.

Wir fahren an einer Stelle in langen, enggewun
denen Serpentinen einen Berg hoch, immer ſchmaler
wird der Durchlaß, die Bäume ſchlagen uns ihre
Zweige um die Ohren, ſo daß wir kaum mehr wiſſen,
wo wir in den Fahrzeugen bleiben ſollen. Plötzlich
hält die Spitze, alles ſteigt aus, es geht nicht mehr
weiter. Der Sturm hat oben auf der Kuppe eine
Reihe großer Bäume entwurzelt und quer über den
Pfad geworfen. Ein Ausweichen iſt unmöglich, alſo
rückwärts wieder herunter, bis eine Stelle kommt, auf
der wir umdrehen können. Die Erſatzſtrecke muß nun
geſucht werden. Eine Holzſchurre wird erklettert, auf
der ſonſt nur die Langholzſtämme abwärts zu Tal
gleiten. Der Geländewaägen zieht durch, auch die
Motorräder können folgen. Die Perſonenwagen aber
bleiben ſtecken. Wohl ſind die Motoren ſtark genug,
um durchzuziehen, ein kleines Rinnſal aber hat den
Untergrund aufgeweicht, die Räder mahlen ſich feſt, und
der Dreck ſpritzt dem Hintermann gegen die Scheibe.
Es hat keinen Zweck, hier weiterzufahren. Mit ab
geſtelltem Motor und dem Rückwärtsgang als Not
bremſe geht es wieder abwärts, bis zu einem Seiten
pfad, der endlich fahrbar iſt. Ein neuer Anſtieg be
ginnt. Endlich iſt der Kamm erreicht. Auf der Karte
haben wir unſeren Standort ermittelt und ſuchen eine
Verbindung zu unſerer Strecke, die ſich unter uns durch
ein ſchmales Tal hinzieht. Wir ſtehen kurz vor einem
Steilhang, der unmittelbar auf unſeren Talweg aus
läuft. Mit dem Geländewagen wird die jähe Abfahrt
verſucht. Der Vorderwagen neigt ſich über die Kante
und rutſcht, bis die Hinkerräder faſſen, dann geht es
förmlich kopfüber abwärts. Hie und da gibt das Ge
röll zwar nach, aber es geht, wir erreichen unſer Ziel.
Die Motorräder folgen zuerſt, dann die Perſonen
wagen, zum Schluß das Laſtfahrzeug. Die Abfahrt iſt
alſo durchführbär Und wird in die Strecke einbeßogen.

Weiter geht die Fahrt bis zu einer Rodelbahn, die
in beiden Richtungen genommen werden ſoll. Jm
Sommer iſt alſo eine ſolche Bahn nur ein Geröllbett.
Man muß ſich immer wieder darübern wundern, was
unſere heutigen Reifen auszuhalten vermögen, wenn
man ſieht, wie die Laufflächen über die ſpizen Steine
hinweggreifen und dem Fahrzeug einen Weg nach auf
wärts bahnen. Jetzt führt der Weg ein Tal hinan,
das im Vorjahr nur abwärts befahren wurde. Jmmer
ſchmäler wird der Pfad, gerade eben noch können ſich
die Wagen durchzwängen. Häufig ſind die Rillen ſo
tief, daß rechts oder links auf halber Höhe des Hanges
gefahren werden muß, um das Aufſitzen der Slwanne
zu vermeiden. Bis zu 50 Grad ſeitliche Neigung läßt
ſich der Wagen gefallen, ehe er umkippt. Bald kommen
wir auch ſo nicht mehr vorwärts, eine ſchmale Schlucht
läßt eben noch das Seitenwagengeſpann durch. Die
Wagen müſſen nunmehr beiderſeikig auf dem halben
Hang über den Hohlweg. Wie eine Rieſenechſe aus
grauer Urzeit klettert der Geländewagen mit ſeinen
ſechs beweglichen Rädern über das Hindernis hinweg.
Endlich iſt auch dieſes Tal geſchafft. Es wird kehrt
gemacht und zurückgefahren. Dieſer Streckenabſchnitt
ſoll als Sonderprüfung dienen. Alſo nochmals hinauf,
mit der Stoppuhr in der Hand, um die mögliche
Mindeſtfahrzeit feſtzuſtellen. Jeder ſucht ſich orgendwo
am Fahrzeug einen möglichſt feſten Halt, denn jetzt
geht es ohne Rückſicht auf Wagen und Jnſaſſen über
Stock und Stein. Blitzſchnell muß der Fahrer ſeine
Entſcheidungen treffen. Hier kommen tiefe Rillen, alſo
rechts den Hang hinauf; jetzt ſperrt ein Stein oder

Golf in Merseburg-Leunas
Das Spiel ſoll auch bei uns volkstümlich werden.

Auch im Golfſpiel müht man ſich, die Brücke zur
deutſchen Volksgemeinſchaft zu ſchlagen.
In ganz Deutſchland wird daher am morgigen Sonn
abend die Preſſe auf die Golfplätze geladen, um ihr die
Schönheiten und den ſportlichen Wert des Golfſpieles
durch Könner vor Augen zu führen.

Auch der junge Golfklub Merſeburg
Leung führt am Sonnabend nachmittag auf ſeiner
ſchönen Platzanlage hinter dem Wald b ad eine Pro
pagandaveranſtalküung durch Ein Spiel über 6 Löcher
wird vom ausgezeichneten Klubtrainer vorgeführt, der
auch mit für alle verſtändlichen Erklärungen aufwarten
wird. Ferner wird ein Wettreiben, ſowie ein Vierer
der Milglieder die geſamte Werbeveranſtaltung noch
intereſſanter ausſchmücken.

C Kraktsport

Neuſel oder Loughran?
Jm Neuyorker Madiſon Square Garden ſteigt

am heutigen Freitagabend, nach deutſcher Zeit in den
Morgenſtunden des Sonnabend, der mit größter Span
nung erwarkeke Kampf zwiſchen Walter Neu ſel und
Tommy Loughr an. Der junge weſtdeutſche Schwer
gewichksboxer, der das Zeug dazu hat, in die Fuß-
ſkapfen Max Schmelings zu kreken, ſteht hier vor
dem wichtigſten Kampf ſeiner bisherigen Lauſbahn.
Gelingk es Neuſel, den einſtigen Halbſchwergewichts
Welkmeiſter Tommy Loughran zu beſiegen, ſo ſteht
ihm der Weg nach oben ofſen.

eine Wurzel, alſo runter auf den Weg, quer rüber mit
der anderen Seite am Hand entlang; hier dieſe Waſſer
raſte wird halb überſprungen, dort jene iſt zu tief, kurz
wird in die Bremſen getreten und hinübergeklettert
Am Hohlweg muß an beiden Hängen die beſte Fahr
bahn geſucht werden, ein ganz kurzer Aufſtieg gibt bei
ſcharfer Fahrt den nötigen Schwung, um auch das
letzte Stück der Steigung, das dazu noch in einer
ſcharfen Kurve liegt, zu bezwingen. Es iſt geſchafft.
Fahrzeit 7 Minuten 23 Sekunden! Gut, ſetzen wir
8 Minuten feſt. Weiter zur Waſſerdurchfahrt. Rum
pelnd geht der Wagen durch das ſteinige Flußbett, bis
er auf einmal feſtſitzt. Ein tiefes Loch im Bach ver
hindert die Weiterfahrt. Zurück bis ans Ufer! Ein
Mann ſteigt aus, watet durch das Waſſer, ſucht eine
neue Fahrbahn, die abgeſtecht wird. Die Fahrzeuge
folgen dann der Markierung, klettern ans Ufer, wieder
ins Trockene. Auf den heißen Eiſenteilen verdampft

das Waſſer.
Wenige Kilometer Landſtraßen bilden eine kurze

Erholungspauſe, dann ſtehen wir vor einem ſteilen
breiten Wieſenhang, der bezwungen werden muß. Hier
ſucht ſich jedes Fahrzeug ſelbſt ſeine Bahn. Jn
Schlangenlinien mit möglichſt flachen Bogen klimmen
die Wagen und Räder bergan. Nur die Mindeſtzeit iſt
gegeben, der Weg dem Fahrer freigeſtellt. Bald rutſchen
auf. der feuchten Wieſe die Räder, der Wagen hat den
nötigen Schwung verloren, muß wieder zurück, und
verſucht aufs neue ſein Glück. Bei Trockenheit iſt der
Hang zu ſchaffen, bei naſſem Wetter muß dieſe Prü
fung ausfallen. Bei der HuerfeldeinFahrt geht es
durch Sandbrüche und Gräben, kurze Steilhänge hin
auf und hinunter

Zum weitaus überwiegenden Teil wird die dies
jährige Harzfahrt über Wege führen, wie ſie vorher
beſchrieben ſind. 200 und mehr Kilometer Geländefahrt
haben die Fahrer an jedem der drei Tage zurückzu
legen. Jede fremde Hilfe wird durch Straäfpunkte ge
ahndet. Auf ſich allein und ſein Fahrzeug iſt jeder
Teilnehmer angewieſen, wenn er die Goldplakette als
Siegespreis erringen will. Lediglich bei der Mann
ſchäftswertung hat man neue Geſichtspunkte ein

geſchaltet. eHier werden Kameradſchafts- und Gemeinſchaftks
geiſt gewerket und belohnk.

Krafträder und Geſpanne, Perſonen und Laſtwagen
können als Dreiermannſchaften mit gleichartigen Fahr
zeugen genannt werden. Die Fahrer einer ſolchen
Mannſchaft kommen für eine Einzelwertung nicht in
Betracht, dafür aber dürfen ſie ſich gegenſeitig überall
unterwegs Hilfe leiſten, ſich gegenſeitig alſo einen Stich
hinaufſchieben oder aus einem Loch oder Graben ziehen.

Die Kameraden der gleichen Mannſchaft gelten
nicht als Helfer, ſie ſind während der drei Tage
guf Gedeih und Verderb mikeinander verbunden;
ihr einziges Trachken und Streben geht nur dahin,
gemeinſam über die Strecke zu kommen. Der
Fahrer ſelbſt krikk für ſeine Perſon vollſtändig
hinter der Mannſchaft zurück. Dafür werden die
erzielten Leiſtungen der Dreier- Mannſchaften nach
her im Endergebnis am höchſten zu bewerken ſein.

Die intereſſanteſte Prüfung wird zweifellos die
Jagdgelände- Fahrt bei Ohrdruf werden.
Hier erhält jeder Fahrer nur zwei allgemeine Richt
punkte. Den Weg dahin, der durch dichtbewachſenes,
zerklüftetes Waldgelände führt, muß er ſich ſelbſt
ſuchen. Zudem bildet dieſe Prüfung inſofern eine Aus
nahme, als ſie für alle Fahrer vollſtändig neu ſein
wird, denn das Gelände iſt abgeſperrt, ſo daß keiner
der zahlreichen, jetzt ſchon im Harz tranierenden Fahrer
dieſe Aufgabe ebenfalls vorher üben kann.

Auch für die Preſſe und Bildberichterſtattung wird
die diesjährige „3TageHarzfahrt“ neue Möglichkeiten
bieten. Zahlreichen dahingehenden Wünſchen Folge
leiſtend, wird die ONS. zehn Seitenwagengeſpanne zur
Verfügung ſtellen, die von ausgeſuchten Fahrern unter
den Bedingungen der Ausſchreibung über je eine halbe
Tagesetappe geſteuert werden, damit die teilnehmenden
Journaliſten auch einmal aus eigener Anſchauung einen
längeren Streckenabſchnitt vollſtändig kennen lernen
können.

Man erſieht ſchon aus dieſer Vorſchau: Ober
gruppenführer Hühnlein, der natürlich perſönlich
anweſend ſein wird, hat mit ſeinen eigenen Anregungen
der Harzfahrt eine neue Note gegeben. Seinen Ge
danken folgend, wird dieſe Geländeprüfung geradezu
bahnbrechend ſein! So ſteht der deutſchen Kraftfahrt
ein Ereignis bevor, das von ausſchlaggebender Bedeutung iſt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

C. Sonnabend, 5. Mai, 20 Uhr: Kamerad
ſchafts abend im Vereinshaus. ErPreußen ſcheinen eines jeden Sportkameraden er

wünſcht. Der Vereinsführer.Unſere J. Mannſchaft fährk morgen, Sonnabend,
nach Halle zum Verbandsſpiel gegen 96. Abfahrt 16.30
Uhr ab „Linde“ mit dem Auto. Jnkereſſenken können
ſich an der Fahrt beteiligen.

Sonnabend Turnſtunde. Erſcheinen allerS. Schüler u. Schülerinnen iſt Pflicht. Abends,

20 Uhr, Verſammlung in der „Alten Poſt“.
Wegen wichtiger Tagesordnung erwarten wir reſtloſes
Erſcheinen.

IV. Handball: II. MTV. II, 11 Uhr; Schüler,
1872 Sonnabend, 16.30 Uhr, beide ATV. Platz.
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Freikag, den 4. Mai 1934.

Reſchsbankausweis vom 30. April.
Berlin, 8. Mai. (DNB.) Nachdem in den

ersten drei Aprilwochen die fnanspruchnahme der
Reichsbank zum Quartalsultimo durch die Rück-
flüsse wieder völlig ausgeglichen werden Konnte,
zeigt der Ausweis vom 30. April eine Vermeh-
rung der gesamten Kapitalanlage inWechseln, Schecks, Lombards und Wertpapieren
von 400,2 Mill. auf 3971,4 Mill. RM. Der gesamte

Zablungsmittelumlauf n am 30. April
5644 Mill. RM. gegen 5169 Mill. in der Vor-
woche, 5706 Mill. RM. Ende März und 5624 Mill. RM.
Ende April 1933. Der Umlauf an Scheide-
münzen nahm um 121,8 Mill. auf 1478,2 Mill. RM.
zu. Die fremden Gelder haben sich um 6,4 Mill.
auf 515,4 Mill. RM. erhöht. Die Abnahme der
Deckungsbestände hat sich, wenngleich besondere
Zahlungstermine nicht vorlagen, weiter fortgesetzt,
und zwar gingen die Goldbestände um 14,8
Mill. auf 205,0 Mill. RM. zurück, während die Be-
stände an deckungsfähigen Devisen um 0,9 Mill.
auf 6,8 Mill. RM. zunahmen. Die Notendeokung
betrug Ende April 5,8 v. H. gegen 6,8 v. H. am
23. April.

Einkaufsverbot für Textilien und Kupfer
verlängert.

Das Reichswirtschaftsministerium gibt bekannt,
daß die auf Grund der I. und 2. Durchführungsver-

ordnung zum Gesetz über den Verkehr mit indu-
striellen Rohstoffen und Halbfabrikaten verfügten
Finkaufsverbote für Textilien und Raffinadekupfer
bis zum 21. Mai 1934 verlängert werden.

Zum drohenden Mangel an Facharbeitern
Wirtschaft will bei jeder Gelegenheit

bessere Ausbildung fordern.
Nachdem bereits der Präsident des Deutschen

Industrie- und Handelstages die Kammern ersucht
hatte, für die vor allem vom Führer der Deutschen
Arbeitsfront Dr. Ley aufgestellte Forderung „Stellt
mehr Lehrlinge ein!“ zu werben, wird, wie das VDZ.-
Büro meldet, nunmehr vom Deutschen Industrie-
und Handelstag die drohende Gefahr des Mangels
an PFacharbeitern unterstrichen. Dieser
Mangel macht sich bereits hier und da bedenklich
bemerkbar. Es wäre daher verfehlt, bei der BEin-
stellung des Nachwuchses von dem Bedarf auszu-
gehen, wie er sich, auf Kurze Sicht, gesehen, dar-
stellen möge. Die Sorge um den PVacharbeiter-
NYachwuchs sei, so betont der Industrie- und
Handelstag ausdrücklich, sehr ernst zu nehmen, wie
neuere eingehende Ermittlungen erwiesen. Die
Kammern werden daher gebeten, bei sich bietender
Gelegenheit immer wieder auf das Ziel hinzuarbeiten,
daß für eine verstärkte und verbesserte
Ausbildung des beruflichen Nachwuehses in In-
dustrie und Handel alle Möglichkeiten eröffnet wer-
den. Uber die Maßnahmen und Beobachtungen in
ihrem Bezirke- sollen die Kammern dem Deutschen
Industrie- und Handelstage Bericht erstatten.

Neuordnung der Stärkeindustrie,
Zusammenschluß zu einer wirtschaftlichen

Vereinigung
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt-

sohaft hat durch eins Verordnung über den Zu-
sammenschluß von Stärkeindustrien vom 30. April
1934 die Kartoffelstärke-Verkaufsgemeinschaft, die
Vereinigung deutscher Glukose-Fabrikanten, die
Dextrin-Verkaufsgemeinschaft und den Robstärke-
Jerband G. m. b. H. zu einer Wirtschaftlichen
Vereinigung deutscher Stärkeindu-strien zusammen geschlossen.

Raclikale Planwirtschaft in USA.
Aus Neuyork wird gemeldet: Angesichts der

Überzeugung in der amerikanischen Seiden-
industrie, die die Mehrheit der Unternehmungen
zWingt, mit Verlust zu arbeiten, hat die Code Be
hörde für die dritte Mai- Woche die Pins tellung
der Betriebe angeordnet. 900 Fabriken mit 30 000
Arbeitern werden davon betroffen. Normaler weise
würden 50 000 Arbeiter zur Untätigkeit gezwungen,
doch ist bereits durch freiwillige Betriebseinschrän
hungen, die vor einiger Zeit erfolgten, die Zahl der
Arbeiter um 20 000 hberabgesetzt worden.

Abschlüsse im Iduna-Konzern,.

Idüna Germania Lebensversiche-
rung: 3,8 Mill. RM. Gewinn, 6 v. H. Dividende
Die Gewinnreserve der Versicherten erhält 3,49 Mil
lionen Reichsmark. Der Anteil der weiblichen Ar-
beitskräfte ist von 35 auf 26 v. H. zurückgegangen.

Einzeſhance im Wirtschafts aufbau
Die Kostenverteilung. Genehmigungspflicht. Wettbewerb

Der Präsident der Hauptgemeinschaft
des Deutschen Binzelhbandels PaulFreudemann nahm in einem ausführlichen Re-
ferat vor der Presse Stellung über die Aufgaben des
Einzelhlandels. Der BEinzelhandel sebe seinen
eigenen Anteil an der Arbeitsbeschaffungspolitik
besonders in der maß vollen Entwicklung
der Verkaufspreise. Dies sei durch eine
gewisse Konzentrierung der Umsätze bei den Pach-
S eng gegenüber einer Umsatzminderung bei

arenhäusern, Einheitspreisgeschäften usw. erleich-
tert worden. Der Facheinzelhandel, dem in seinem
Betrieb zuviel Leerlauf vorgeworfen würde, habe in
einem Konflikt zwischen betriebswirtschaftlichem
Denken und sozialwirtschaftlicher Verantwortung
gestanden. Der PFacheinzelhandel müsse sich als
Betreuer der Qualitätsware und als Ver-
walter eines umfangreichen Lagers betrachten
Beide Aufgaben verlangten die Beibehaltung ge-
schulter Verkaufskräfte.

Uber die Kosten verteilung wurden fol-
r Angaben gemacht: Wie wird ſede Mark, die

er Verbraucher im Laden bezahlt, durch den Kauf-
mann Vverwendet? Im Durchschnitt aller
Branehen gehen hiervon 70 Pf. als Pinkaufspreis
an die Lieferanten. Von den Verbleibenden 30 Pf.
beanspruchen die Personalkosten einschließlich So-
zialbeiträge 13,5 Pf., die Raumkosten 3,9, Verderben
der Ware, Kreditverluste und Verwaltungskosten
3,3, Steuern und Abgaben 3, Zinsen 2,4, Werbung
1,6 und „Reingewinn“ 2,4 Pf. Bei 90 Prozent des
Einzelhandels, nämlich bei den Kleinbetrieben,
müssen diese 2,4 Pf. als Arbeitslohn des Betriebs-
inhabers und seiner mitarbeitenden Angehörigen an-
gesehen werden. Im übrigen ist der Kostenanteil
am Umsatz im Finzelhandel von 1929 bis 1933 von
24 auf 30 Prozent gestiegen. Die beste Methode
einer Senkung des Kostendruckes ist die Hebung
der Vmsät2e.

Der Binzelhandel (wie schon kürzlich mitgoeteilt
wurde) hat im vergangenen Halbjahr 35 000 Mehr-

Die wöchentliche Arbeitszeit ist auf 42 Stunden
ohne Gehaltskürzung herabgesetzt worden. Der Ver-
sicherungsbestand umfaßt einschließl. Aufwertungs-
versicherungen Ende 1933 eine Versicherungssumme
von 527 (548) Mill. RM. Die Lebensversicherung soll
in die Form der Gegenseitigkeit überführt werden.

Iduna Germania Allgemeine Ver-
sicherungs AG.: Vberschuß 0,347 (0, 27) Mill. RM.
5 v. H. Dividende. Gesamtprämieneinnahme 9,34
(10,24) Mill. RM., davon eigene Rechnung 7 (6,88)
Millionen Reichsmark. Feuer und Rinbruchdiebstahbl-
versicherung haben einen Gewinn erbracht. Neu auf-
genommen Wurde die Glasversicherung. Das Auto-
Kasko-Geschäft verlief zufriedenstellend. In der
Unfallversicherung waren die Abgänge am stärksten.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Naumann- Brauerei zuversichtlich. Die unter Lei-

tung von Karl Schneider abgehaltene G.-V. der
Brauerei C. W. Naumann AG. in Leipzig
genehmigte den Jahresabschluß. Danach ergibt sich
ein Verlust von 149 837 RM., der in der Haupt-
sache durch nachträglich erforderliche Berichti-
gungen der Sanierungsbilanz entstanden ist. Wie der
Vorsitzende ausführte, erscheint die erste Bilanz
nach der Sanierung noch etwas angespannt, doch
haben sich die Verbältnisse inzwischen weiter
Konsolidiert. Für das laufende Geschäftsjahr
ist mit einem günstigeren Ergebnis zu rechnen.
Vper die Geschäftsentwicklung teilte Direktor Dr.
Naumann noch mit, daß seit Januar d. J. eine
leichte Absatzbesserung erfolgt ist, die
Verwaltung hofft auch künftig mit einer weiteren
Steigerung.

Brauerei Bodenstein. Wieder 9 Prozent Divi-
dende. Bei der Brauerei Bodenstein AG. in Magde-
burg war im Geschäftsjahr 1933 der Absatz 2war
noch etwas rückläußig, jedoch war eine wesentliche
Verringerung des Tempos festzustellen. Nach 195 089
(201 408) RM. Abschreibungen auf Anlagen und
70 347 (105 884) RM. sonstigen Abschreibungen er-
gibt sich ein Reingewinn von 230 416 (230 658)
Reichsmark, aus dem wieder 9 Prozent Divi-
dende verteilt, 40 000 RM. für Arbeitsbeschaffung
im eigenen Betrieb zurückgestellt und 20000 RM.
zur Gründung eines Unterstützungsfonds verwendet
werden. Die Generalversammlung genehmigte den
Abschluß sowie den Verkauf von Depot-Aktien. In

einstellungen vornehmen Können. Die soziale Lei-
stung des Vacheinzelhandels müsse darin gesucht
werden, den Leistungsfähigsten unter den Kauf-
mannsgehilfen den Weg zur Selbständigkeit zu er-
öffnen. Die Gehalts- und Arbeitsbedingungen sollen
nicht nur auf die Bedürfnisse der bestbefähbigtsten
Angestellten abgestellt sein, es müssen auch aus
Kömmliehe Aindestgehälter gesichertwerden.

Der Finzelhandel hofft, daß nach Ablauf des
Einzelbhandelsperrgesetzes für den Betrieb von Laden-
gesohäften eins allgemeine Genehmigung s-

flicht eingeführt wird, die in erster Linie von
er Prüfung der fachlichen und persönlichen Fig-

nung abhängig gemacht wird. Eine Aktivierung der
berufsständischen Selbsthilfe soll diese Bestrebungen
ergänzen. Den aus dem Gehilfenstande Kommenden
Unternehmern soll Hilfe bei der Buchführung usw.
vermittelt werden. Auch die Ständekontrolls und
Befestigung der Berufsmoral gehöre hierzu. Die
ersten Ansätze in dieser Hinsſoht sind durch die
Hauptgemeinschaft in Gestalt des viel erörterten
Konfenplanes, der Zulassung der Betriebs-
beratungsstellen und Buchstellen gelegt worden. Die
Leistungssteigerung soll jedoch nicht durch eine
Schematisierung der Betriebsführung herbeigeführt
werden. Wie beim Arbeitsvertrag sollen auch für
die Buchführung Mindestnormen geschaffen werden,
die jeder Rinzelhändler erfüllen muß.

Die Mannigfaltigkeit der Betriebsentwieklung im
Finzelhandel soll nicht ausgelöscht werden. Der
Wettbewerb innerbalb des Einzelhandels biete
die beste Gewähr, daß der Verbraucher Keiner Mo-
nopolstellung der Verkäufer ausgesetzt sei. Um dem
Käufer die Urteilsbildung über Preise und Quali-
täten zu erleichtern, habe der Binzelhandel die Preis-
aus zeichnung gewünscht. Allerdings müßte der
Fachkaufmann hinter dem Ladentisch auch mit
einem geschulten Käufer vor dem Laden-
tisch verhandeln können.

den Aufsichtsrat wurde an Stelle von Prof. Max
Bodenstein Dipl.- Ingenieur Heinz Michaelis neu-
gewählt.

Kraftwerk Sachsen- Thüringen AG. in Auma in
Thüringen. Erhöhter Stromverkauf. In 1933/34
nahm der Stromverkauf um 14 Prozent (in Kilowatt-
stunden) zu. Die Stromverkaufszunahme hat auch
im ersten Monat des neuen Geschiäftsjahres
an gehalten. Die Durchführung der vorjährigen Ar-
beitsbeschaffungsmaßnahmen erforderte eine Ver-
mehrung der Gefolgschaftsmitglieder um 13 Prozent.
Für das neue Geschäftsjahr sind noch erweitert e
Arbeitsbeschaffungsmaß nahmen Vor-
gesehen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 3. Mai

Tendenz: Nachgebend.

Während der Donnerstagbörse lagen nur Ver-
einzelte Aufträge aus dem Publikum vor. Weit-
gehende Zurückhaltung war festzustellen. Die Ab-
schwächungen bewegten sich jedoch meist um 1 Pro-
zent herum. Braunkohlenwerte gaben 4 Prozent,
Farbenaktien Prozent nach. Am Geldmarkt
machte die Erleichterung weitere Portschritte; 43
bis 454 Prozent lautete die Forderung für Tagesgeld.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr. (In Reichsmark. Ohne Gewähr.

3. 5. 2. 4. 3. 5. 2. 5.
Buenos 1 Peso 9,583 9.588 Jugos!. 100 D. 2.664 65,664
Japan 1 Jen 0.7551 0.754 Kopenb 100 K 56.94 56.79
Konst, t. Pfd. 2.018 2.018 Lissab 100 Esc. 11.61 11.89
Lond. 1 Pfd. St. 12.755 12.715 Oslo 100 K. 64.09 83.89
Neuyork 1 Doll 2.495 2.494 Paris 100 Frk. 16.50 16.50
Rio 1 Milr 0.212 9.214 Prag 100 K. 10.41 10.40
Amsterd 100 G 169.48 169.53 Schweiz 100 Frk 81.02 81.60
Ath. 100 Drchm 2.473 2.473 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Bräüss. 100 Belg 58.42 58. 39 Spann. 100 Pes 34.25 34.23
Danz. 100 Gulä n 81,66 81.66 Stockb 100 Kr 65.73 65.53
Hels. 100 f. M 5.629 5.619 Budapest t00 P.
italien 100 Lirel 24.29 21.28 Wieso 100 Scbill 47.20 47.20

Berliner Getreidegroßmarkt vom 3. Mai.
Am Berliner Getreidegroßmarkt Konzentrierte

sich das Interesse hauptsächlich auf die neuen um-

wälzenden Bestimmungen am Mehlmarkt. Ge-
schäfte Kamen wieder nur schwer zustande, da noch
nicht bekannt ist, welche Spanne zwischen den an
der Börse notierten Preisen und den Bäckerpreisen
besteht. Für Roggen und Weizen bestand
ebenfalls Kaum Interesse. Der Hafermarkt legt
stetig, die Forderungen waren um 1 RM. erböhbt,
mußten auch bei Bedarf bewilligt werden. Putter-
und Industriegerste haben gute Absatzmög-
lichkeiten, auch feinste Brauqualitäten wurden be-
achtet. Der Puttermittelmarkt liegt stetig.
Austauschseheine lagen ruhiger.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 eg) 3. 5. (Vür 50 Rs) 3 5.
Weizen, märk. Viktoriaerbses 20.00-22. 00
Roggen, märk, S Kl. Speiseerbsen 14.00-17.00Braugerste 163-167 Futtererbsen, 9.50-11. 00
Industrie- und Peluschken 8.00 25Futtergerste Ackerbohnes 8.10-8.90Neue Winterg. Wicken 7.40--7.90Hafer, märk. 148-183 Blaue Lupinen 5.50 6.00
Mais lok. Berl. S Gelbe Lupinen 7.40 7.90(Fär 100 Lg) Serradella, alteWeizenmehl Serradella 7.75--8.76Roggenmehl RapskachenWeilzenkleie 11.40 Leinkuchen 8.80*
Roggenkleie 11.20 Trockenschnitz. 5.10
Raps, 1000 kg m SojaSchrotLeinsaat, 1000 kg S Torfmelaegse
Räbes Kartoffeltlocken 7.00Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72/73 je hl

Exkl. Monopol-Zuschlag

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 3. Mai

(estgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: G. 1

(rollfrische) Sonderklasse bei 65 g und darüber 9,25,
Klasse A unter 65-60 e 8,75, Klasse B unter 60
bis 55 g 8, Klasse O unter 55--50 7,50, Klasse D
unter 50- 45 g 7; G. 2 (frische) Sonderklasse bei
65 g und darüber 8,75, Klasse A unter 65--60 8,25,
Klasso B unter 60—65 g 7,50, Klasse O unfer 55
bis 50 g 7.

Auslandeier: Dänen und Schweden I8er 9, Ter
8,25, 15- 16er 8; Holländer, Belgier und ähnliche
Sorten 67——69 g 9, 60-63 g 8,50, 56-59 g 8.

Landesprodukte.
Magdeburger Spargelpreise vom 3. Mai.

(Mitgeteilt von der Hallenbau Land und Stadt AG.)
Großmarktpreise: 1. Sorte 15--20 2. Sorte

8——12 RM., 3. Sorte 5 R.
Berliner Kartoftfelnotierungen vom 3. Mai.

Weiße Speisekartoffeln 1,40--1,50, desgl. rote
1,50-—1,60, gelbfleischige, außer Nieren, 1,80——1.,90.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 3. Mai. Rohzucker niebt

notiert. Tendenz RuhigPreis für Weibzueker (einschließlich Sack
und Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Zentner. Gemahblene Melis
bei Lieferung Mai 32,15. Tendenz: Rubig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.
kür Sack.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 3. 5. 2. 5.
Llektrolytkupter wire bars 47.25 47. 00
iel attenramint (r. V.) S
Remelted-Plattenzinörie -Höttenalumin. 98—-99 160.00 160.00

do i. Walz. u. Drahtbarr. 99 275 337
Reinnickel 98-99Anton Regel 39.00-41. 00 39.00--41.00
Silp i. Barr. ca 900 teis (k. 1 Kg) 35.50-38. 50 34.75--37.75

Hauptſchriftleiter: Kurt Gol dhammer.
Stellvertreter: Frang Gomm.

twortlich: Kurt Goldhammer für Politik VolksSircſchaſn eng Beilagen ünd Kommunalpolitik; Fran z
Gomm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland
Und ſonſtigen Textteil; Paul e hli S für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
DA 8/1934. 11 720.

Sonnabends allein 14 200.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel.

i nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenAundperto t beigufügen, für unverlangt cKageſandtes Manu t

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Dh. Röß ne r in Merſeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen geitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland).

Die Heutige Nummer umfaßt 12 Seiken.

e e!!* n aaauiaaaaa2at2tatts Ss ma n vReichsbankciskont 4 Prozent. Rurszettel
l 8. 2.8. 8. 5. 26. 3. 5. 2. 5. 3/5. 25.g 72 Pr. Lapfdbr. Glauz. Zucker 106. 106.75 Kabel Rheydt Stenergatsehetae IIS r 1 n S r 5 F S S Berliner Börse Anst. GM.Pfdbr. Cruschwitz Testil 92. 92. Hochfrequen- ialng 1. 4. 1934 103.37 103.25

R. 21 94. 94. n l e etall e 4. 1935 101.62 tigvom Vortage Verkehtswerte- u T a vie 98.50 98.vom 3. Ia tlalperet Blentbe. 86.25 96.75 Segen n ten U 1837 83187 98.87(Drahtbericht d. Commerz Privatbank Merseb (Miégeteilt von der Commerz- und Halle Hettstedt 1 r r 4. 1938 92.265 892.25r2- n. sErst e R n 7 erseburg.) Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoebb. 82.765 82.75 le Berrbas 137.75 Steuergutsebeise I 97.90 97.90
r assa Kurs e. Hamburg- Süd 2 21. Iise Genub 110.87 111.Nordd. Lloyd. 25.75 25.87 B. e er rer e C un u5. 5. 5 5. 8 Bankaktles meyer o. e 2 3Leonhbardt Braunk. eheHamb. Pakett. 22.25 23.50 lIse Bergbau Deutsche Anleihen c 4433 4487 Leopold Grabe 27.50 28.50 Leipziger Börse Vom 3. Ha

Commerz- Bank 41.25
Nordd. LIèyd 25.37 26.50 do. Genuß Disch. Anl.-Ausl.- Hedci Bank 5. 6565. Mansfelder Bergbaa 63.75 69.75 (Drahtbericht der Commerz- and Privatbank, Filiale Merseburg.)Ades Kaliwerke Asebersl. 106.50 Heehte einsebl. all. Bankevereis e e c ec e ehe e r alle a rtadt 77 umulatoren orddeutsch. KabellDarmsetädt. a (Nat. Mansk. Bergbau 69,75 66. n e Ammeddort Papier 74.75 74. Obersehles Fisenb. Alteabg, Handkr. 111. 110, Hindner, G nDedi Bank Obersehl. Koks 93.837 90.50 losungsschein 15.90, 16.62 Ankb Kohlen 86.50 896. BPhöniz Braunk, 81.50 62.50 Cassel Jutesp Manst Bergbas 70. O.Dresdner Bank ſöorenetein s hopreil le rer See -904 L. P. Bemberg 63.50 63. Rb. Braunk 215.50 215. Chromo Najork 51. 51. Nech W Zittao 21.80 21.50
eteksbank 148.-105.50 Phöniz Bergbau 48.60 655.25 Ptangbriefe 86.75 86.50 Beton- u. Monterb. 84.- 85. n. Sprengstott S e rege T e d en SAkkumulatores S 172.76 Polyphon e 17.50 8 Berlin. Eyp.- Braunk. a on S 177.50 Kheſerer e 89.50 en 55 r e oE. 23.75 24l68 Rhein Staklwerke g9.68 90.65 ar Soldptäbe. e ne e e e Feiyphon ehee 103. 114. Biebeek Montas le e. lin Ehari. Waeser s125 62.76 Sarotti Schok. 7450 7460 Fallenst Gard. o o 60.50 Prehite Brannk. 130. 130
Zergmana Hebis e Rütgerswerke 52.37 653.75 Seiapt Ser r 91.75 91.50 Chem. Buckau Schering chem. 164. Erita2sche Buchb. 18.- Bauchw e De 77S e Salzdetfurth Mein tiyp B. Chem. Gelsenkire h. Siemens Halske 133. 134. Saore r 105. 50 106.50 e c W go 2Gas e Schubert Salzer a 457. Soldpf. Em. 93.50 91.56 e e 75.25 S e e e Hohbare Quara 27.50 27150 Konteer Zucker 69 69
Dessau 124. Schuckert 90. 91.50 8 96 Pre. Bod. -Kr. Dtsch. Ail. Tel. 119.25 118.37 Ver. Thür Metall Kirchner Co. 20.50 23. udelsb Zement eOtsch. Erds! 211.50 113.25 Sehultheiß 103.87 Goldpk. Em. 21 90,25 80.25 Htgeh. Conti Gas Wendererwerke 105.50 106. Kraft. Sa Thär. 61. 61. Sachen wer 49125 49125

Dtsch. Linoleum 55.50 55.75 Siemens Halske 133.25 134. 4,5 Preuß Cente. Dessau 121.62 123.25 Wegelin Häbner e Laurahütt- 20. 20. Schubert Salzer 157. 157.Elebtr. Lieht v. Kr. 102.25 Sösbr Co. 110. 110.75 Bod Kr. Liqu. Dtech Erdö! 111.25 112.25 Wersehen- Weißent.. 93. Leipa Baumwolle e Siemens-Glas 66. 66.
Farben io Ter Gas Leipzig Föpt. Hisch. Kabel 67.25 69.25 Wrede Malerei Teipe. B. Riebeck 47.- Stöhr Co. 11050 dr Bee ne r 7 z 8 Nordd. Gr. 24 80,50 90.50 Eilenburg Kattun Zeitzer Masch. 22,25 22.25 Leipz Feuer. -V. Thär Gas 114.75 114.Feldmähle Pap. 99.-101. Verein. Stahlwerke 41.73 42.25 do. ligu, Elektra Dresden eike Teipe Landkrati 92.25 92.25 Thür. WVollg 149.Gelsenkirekes 61.75 63.-Yegteregelan Alkali. zu 108. Soidgt. 82.75 82.75 Eier. Lieterungsg, 97.50 98.60 Frelverkebr. Teipe Malet Sekt Perzel Naumann I. so 18.50
es. elektr. Unt. Zelletott. Valdhot 4750 48.75 8 Br. aptavr Engeibardt-Br. 50.-- Adler Kali Feipe Hupt. zimm. S Zuekerraft, Halle 66.60 66.50acketal 97.25 98.75. Leonhard Tietz 17.63 19. st. kdbr E. Farbenindustrie 128.12 130.25 Halle Kali Leipz, Spitzen 33. 33.tlarpezer Bergbau 90.37 90,75 An 60.50 60, 25 19 94.25 94,25 Fröbeln Zucker 119. 119.25 Burbach Kallw, 19.75 20.50
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Merseburg
Entenplan In d

Die glückliche Geburt eines
e prächtigen Mädels

zeigen hocherfreut an

Edgar Encke und Frau
Parkbad

Merseburg, den 8. Mai 1934.

Luise Kilian
Helmut Kühlewindt

Verlobte
Merseburg, Mai 1934
Rosenweg 2

Trauer- Kleidung
Mäntel Kleiderstoffe
Kostüme Seidenstoffe
Kleider Strümpfe
Röcke Handschuhe
Blusen Flore
Hüte Schleier

sehr preiswert in großer Auswahl

Dobkowitz
Das langjährig bewährte Kaufhaus

Leuns
ustrietor

Jogböper pachtenAm Sonnabend, dem 26. Mia o

nachmittags 6 Uhr, ſoll die Ge
meindejagd Dorndorf im Gaſt
haus Lößner in Größe von 450 Hektar
auf 9 Jahre öffentlich meiſtbietend

Zeit vom 12. 5. bis 26. 5. 34 zu

Dorndorf, den 3. Mai 1934.
bei Laucha (Unſtr.

Der Jagdvorſteher: Philipp.

Zwangsverſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigert:

Am Sonnabend, dem 5. Mai 1934,
um 10 Uhr, in der „Goldenen Kugel
1 Radioapparat, 1 Büfett, 1 Chaiſe
longue; anſchließend an Ort und

Freundlich möbl.

Zimmerer Zu erfr. i. d. Geſch.
Umgebung Schöne, ſonnige

Am 3. Mai entſchlief unſer Z Zimmer

Mitglied Wohnnng
Kü., Bad u. Zub.,
in ruh. Hauſe zum
1.6. zu vermiet. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

2— 3- Zimmer
Wohnung zum
I. 6. geſucht. Off.
u. 454 g. d. Geſch.

Rundkunb- Programm

Reichsſender Leipzig
332,2. Zwiſchenſender: Dresden 8822

Heipzig: Sonnabend, 5. Mai
6.00: Für den Bauern. 6.05: Berlin Gymna

ſtik. 6.20: Kömgsberg: Frühkonzert. Da
zwiſchen (7.00) Nachr. 8.00- Berlin Gymna
ſtik. 3.20: Frühmuſik auf Schallpigtten.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45 Tagespro
gramm. 9.55: Wetter, Waſſerſtand. 11.00:
Werbenachrichten mit Schallplatten. 11.40Wetter 11.50: Nachr., Zeit.

12.00: Funkorcheſter. Ag. Th. Blumer. Dazw.
3.15): Nachr., Zeit. 14.00: Nachr., Börſe,
Wetter. 14.15 Servus Kumpel! Leſung aus
dem Buch von P. C. Ettighoffer. 14.35: Ba
ſtelſtunde: Ställe und Bäume für die Stedlung
15.15: Dr. Boesler: Wochenüberſicht. 15.30:
Agrarpolitiſche Umſchau. 15.45: Wirtſchafts
nachrichten, Wetter, Zeit.

16.00: Vom Deutſchlandſender: Orcheſter des Deutſch
landſenders. Ltg. Ernſt Kirſten. 17.30: Deut
ſche Geſpräche. Dr. e Jnhalt und Form.
17.50: Gegenwartslertkon. Naturzeit, Devalvation,
LeigZug. 18.05: Dipl.Jngenieur e
Der heutige Stand der Fernſehtechnik. 18.15:
Feterabend. Von der Waſſerkante. Hörfolge von
Hans Leip.

19.35: Kunſt und Geſchichte. Prof, Hetzer: Leonardo

Robert Löther
Die Kameraden treten zur
Beerdigung am Sonnabend,
15 Uhr, vor der Kapelle des
Stadtfriedhofes an.

da Vinet: Der Künſtler 19.55 Ehrentafet der
o e T. 29.00 Nachrichten.20.10: Boccaccio. Operette von Suppe. 22.00
Nachr., Sport. 22.20: Weimar Mit dem
R. d. R. in den Frühling. 24.00: Berlins
Tanzmuſik der Kapelle W. Schönfeldt.

Deutſchlandſender
Welte: 1571

Deutſchlandſender: Sonnabend, 5. Mai
5.452 Hamburg: Wekter. 5.50: Nachr. 6.00

Tagesſpruch. 6.05: Berlin Gymnaſttk.
6.20: Könitgsberg: Frühkonzert. Jn etrner
Pauſe (geg. 7.00): Nachr. 38.00 Sperrzeit.
3.45: Leibesübung für die Frau. 940: Ver
kehrserziehung in der Schule. 10.00: Nachr.
10.10: Kinderfunkſpiele: Der getreue Johannes
Hörſpiel. 10.50: Fröhl. Kindergarten11.15: Seewetterbericht. 11.30: Loms von
Kohl lieſt aus ſeinem Buch „Urſprung u. Wand
lung Deutſchlands“, Grundlagen einer deutſchen Geopolitik. 11.45: Hut unſerer Zeit:
Joſ. Haas:? Aus den „Deutſchen Reigen und
Romanzen.

12 00: Wetter; anſchl.: Glückwünſche 12.10:
Feterſtunde: Der Mat im Lied aller Zeiten; an
ſchl. Wetter. 12.55: Zeitzeichen. 13.00-Sperrzeit. 13.45: Nachr. 14.00: Wochen
endunkerhaltung auf Sdhallplatten. 1000:
Wetter, Börſe. 15.15 Baſtelſtunde f. Kin
der: Formen mit Plaſtelin. 15.45:; Karl Emil
e Wirtſchaftswochenſchau.

Stelle: 3 Platintiegel, 1 Elektro
motor 6 PS, 1 Kreisſäge, 25 neue
Ventile und 2 Präziſtonswagagen.

Borchmann, Obergerichtsvollzieher.

Empfehle wieder S
eine Auswahl junge,
ſchwere, hochtr. u. friſch

h Kühekalbte eſowie prima
kerkel I. läufer

ſehr preiswert zum Verkauf.
Fa. R. Schmidt, Frankleben.
Tel. Großkayna 217.

Kauft bei unſeren Jnſerenten!

große Auswahl
Billige Preise
Bevor Sie Kaufen,
bitte um Besichtigung

e Groh gemeine

Lcuchgtädter Brunnen

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren millionenfach bewährt bei

Rheumatismus, Gfecht,
Ischias, Blutarmut, Nervosität
jschlechter Blutbeschaffenheit

S Bestes Kurgetränk bei Zucker-
e u. Nierenleiden, Arterienverkalkung

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange
nur den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit

Leuna
ſeraten,
ſachenaufträgen,

den uſw. bei:

Telefon 2323
2. Fritz Hanke,

Sattlerſtr. 17.
3. Gertrud Sander

Schillerſtr. 22.

4. Fr. Hoffmann,

Lauchstädter Brunnen

Annahme von Jn
Druck

verpachtet werden. Der Pachtvertrag Zeitungs Beſtel
mit den Bedingungen liegt in der lungen Beſchwer

jedermanns Einſicht bei mir aus. I. Z3weigſt. Leung,
Jnduſtrietor 1

Trägerbezirk 1.

Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.

Werbkſtraße 4.

7. Minna

ſtraße 18.

9 Helene C fo
HeleneScheffler,en
Nr. 16 b,
Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

ſiedlg. Daspig
Zickzackhauſ.
Nr. I4,Träger
bezirk 9.

Einzelverkauf
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor 1,
Telefon 2323.

IMRAMII
Jg. Ehepaar ſucht
2—3 Zimmer

Wohnung
ſofort oder bis 1.6.
Off. u. 456 a. d. Gſt.

Zum 15. Mai oder

Trägerbezirk 4.
inkel

haus, Bunſen

Trägerbezirk 3.
6. Marie Gaudes,

Trägerbezirk 5.
8. Anna Richter,

Ad.HitlerStr.
111 I, Träger-

11. Marg. Scheffel,
Leunga Rand

l

der oben abgebildeten Original Etikette,

ist zu beziehen durch Apotheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstäcit.

[SFeitgemgg Sie iſt da

Zigarren-Tabak
Orient- Abfall

okkad In der Füllu

Mokka-Pralinen-Misch

Damenhüte
Umpreſſen zu billigen Preiſen.
Gerta Pietſch, Oelgrube 9.

l WiliHermann

Die erſte 4-Pf.-Zigarre e
ferner: „Nekord Allen voran“ Stck. 5

Sandblatt Sonderangebot
einer 15Pf.Zigarre
Grenztabak, gemiſcht mit

ZabakBeutler
Burgſtraße 12 Weißenfelſer Str. 51

okku h der Schokolade

und von Moos

Ecdel Mokka- Schokolade
Mokka-Sahne- Schokolade
Mokka-Böhnchen (massiv)
Mokketten (gef. Mokkabohn.)

Mokka-Stäbchen (lüssig)

BurgstraBe Hr. 5

fanen denen

nur 10

508

ne

ung

hohe
Beſtellungen bitte
Roonſtraße 15.

Von Herrſchaft.
1.6. ſucht jg. Ehep.

1 Ftaubsallger

(130 Volt)
Aelektrische

Hotorradheleuchtg,

und ein
Motorraddrantreff

(25)3) z. verk.

Wichtig wenig getragene

Meine Geſchwiſter

werden ſpäter ſelbſt
von Jhnen beziehen, S
ſie haben ſich alles
angeſehen u. ſind ſehr zufrieden.

So wird mir ſoeben geſchrieben,
ein Urteil von vielen

Auch Sie ſollten

bei mir kaufen.
Auswahl, Preiſe u. Zahlungser
leichterung ſind kaum z. übertreff.
Bitte überzeugen Sie ſich
durch eine zwangloſe Be
ſichtigung meines Geſchäftes!

oder darf ich Sie beſuchen

Schütze A. Gieſeler
Merſeburg, Entenplan 9.
D. unbeſtritt. leiſtungsf. Haus.

durch das garantiert
wirksame Mittel

Fruchts
Schwanenweiß

RM I. 60 u. 3. 15
ſschenheſtswasser
Aphrodiie beschleu-
nigt die Wirkung und
macht einen blen-S OSSEM dend schönen Teint

Ritter-Drogerie, Kleine Ritterstraße 2
Parfümerie Weibgen, Gotthardstr. 33

Wancier-,
Rackh- und Autokarten
Meßtischblätter

efert
Th. Rößner, Leuna
Industrietor I, Telefon 2323

Continental-Straßenatlas
von Deufsechlanc stets vorrätig

immer ſchön, gediegen und ſo
preiswert. Entgegenkommende

Zahlungsbedingungen!

Bruno Parfs, all
Kleine Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt.
Bedarfsdeckungsſcheine werden

„TIVOLI“
Heute Jreitag:

Weernſch Abend
Kapelle Jred Reichardt
Sonnabend:

Der Tag von Ueberraſchungen
für jung und alt!

ff Speckkuchen
Sonntag großer Saal:

FrühlingsballAnfang 7 Uhr!

Jhapdoctdcten

Tanzabend
Bayern und
Trachtenverein Leung

Am Sonntag, d. 6. Mai,
ab 19 Uhr
findet in Göhlitzſch unſer

Walball
ſtatt. Jür RizziBräu und
Weißwürſte iſt beſtens geſorgt

Der Feſtausſchuß Der Wirt
Schopuu un aber

Sonntag, den 6. Mat,
findet unſer diesjähriger

Frühlingsball
ſtatt. Anfang 7 Uhr.
Freunde und Gönner ſind
herzlich eingeladen
Flotte Stimmungskapelle

Sportklub Freienfelde. Der Wirt.

Durch Abſchluß mit einer
Plantage in unmittelbarer Nähe
Merſeburgs iſt es mir möglich,

iner Kund riſchſchaſt täglich 2 henen

ungen. Spareel
zu empfehlen. Den Preis paſſe
ich dem jeweiligen Marktpreis an

Wölly Rönnau
Zentralmarkthalle

Adolf-Hitler- Straße
Für Friſchwaren Sonnkags

angenommen. von 928 bis 10 Uhr geöffnet

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be

Allgemeine Bekanntmachungen

Ausgabe d. Reichsverbilligungsſcheine
ſchwerden uſw. für Haushaltsmargarine.
bei Die Ausgabe der Verbilligungsſcheine für die
Bernhard Weber, tZigarrenhandlg. Monate Mai und Juni 1934 findet wie folgt ſtatt:
Tel. 270, Orts Gonnabend, den
vertretung, Ein
zelverkauf,

Lorberg, Buchh.,
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph,
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydig Flatter,
Schkeud. Str. 35,

Kriegshinte

5. Mai 1934, von 12 Uhr
für Zuſatzrentenempfänger, (Kriegsbeſchädigte,

rbliebene, Elternrentenempfänger)
und Kleinrentner;

Montag, den 7. Mai 1934, von 8—12 Uhr
für Sozialrentner mit laufender Zuſatzunter
ſtützung im Wohlfahrtsamt, 1 Treppe, Zimmer 12;

Montag, den 7. Mai 1934, von 8— 11 Uhr
für alle Minderbemittelte und Kinderreiche;

Dienstag, den 8. Mai 1934, von 8—11 Uhr
für alle ſonſtigen Rentenempfänger ohne
unterſtützung im Wohlfahrtsamt (Erdgeſchoß).

Rentenausweiſe bezw. Karten, Nachweiſe für die

Zu erfr. i. d. Geſch.

Wigand, R., Senden und r r kurzer und
ultrakurzer Wellen, Mit 4

e eNothdurft, Dr. O., Elemente und Kleinakku-
mülatoren. Bau und Behandlung besonders
für den Rundfunk. Mit 28 Abb. [945]

II. Röhrenempfänger und Widerstandsver-

für Rundfunkteilnehmer Herren Und
reisoffert. unter

457 a. d. Geſchſt. Damen
Wellenschlucker Wellentrenner Maßarbeit, ſo

i. Leuna, s Räume, e h e wie neue Garde1927 erb., z. verk. Empfangsverbesserune nd andere Hülfsmittel zur robe verkaufe zu
Offert. unt. L. 863 Empfangsverbesserung außergewöhnl.
a. d. Geſch. d. Bl. billigen Preiſenun iaen von Rolf Wigand Jachettanzüge,Kinderwagen 4 Ulſter, Paletotsvillig zu verkauf. Mit 85 Abb. und 4 Tafeln Lederjacken inSchreiberſtr. 1, p. Nr. 97880) A. 1.05 allen Größenin legene Damenmäntel u.J. Le III Ein ausgezeichnetes Bänd- Kleider, ſehr
ſofort zu verkauf. e chen über die Zusatzgerate, Preiswert,Merſeburg, h die für das Wellentrennen, Suioking und
Gerichtsrain 7/9. das Ausschalten störender Sender, das Herausschälen Frachanzüger dte einer beſtimmten Welle aus dem Wirrwarr der übrigen (auch leihweiſe)klehtr. hochherd, nötig sind. Friedm n
Pacio Röhren) Schwandt, Erich, Rundfunkempfang störungs- ann,

wie neu, zu verkf. frei. Praktische Entstörung von Empfangs- Leipzig, RanLeung, anlagen und störenden elektrischen Geräten. ſtädter SteinAd.Hitl. Str. 67 Mit 54 Abb. [Nr. 950 70 Pfg. weg 13, I. Etg.
Abb. u. 7 Tab.

M. 1.05

35 Pfg.

[797/98] 70 Pfg.

70 Pfg.e 1

e

(eschättmann,

S

IDserere!

Trägerbezirk 3. Anzahl der Kinder und Verdienſtbeſcheinigungen bei
Minderbemittelten und Kinderreichen ſind mitzubringen.

Eine Nachbelieferung findet nicht ſtatt.

Was iſt denn bei Müllers los?

Schon 3 ſtellt Frau Müller die leeren Wannen
vor das Waſchhaus. Alle ſtaunen. Schon fertig

ſtark

Während die anderen bis abends und oft noch
am nächſten Tag waſchen, iſt Frau Müller ſchon
um 2 fertig. Statt Bleichſoda tut ſie Burnus ins
Einweichwaſſer. Das zieht über Nacht mit ſeinen
Verdauungsdrüſenſäften den Schmutz doppelt ſo

aus der Wäſche. Am Morgen braucht ſie
die Wäſche nur noch 10 Minuten lang zu kochen

und kurz nachzuwaſchen. Dann iſt ſie fertig.
Wollen Sie nicht auch mal Burnus probieren?

I

Stnudentn Sie werden ſtaunen, wieviel Seife, Waſchpulverer n n des Hertſchlandſenders. Ltg. Gr.-Corhetha IV. Lautsprecher. Mit 38 Abb. [913) 35 Ptg. und Zeit Sie ſparen! Burnus für e hen
irſ e Reuter (Geſang). Jn V. Netzanschlußgeräte und n r re kür ſucht f. d. Latinum Wäſche nur 49 PfenniPorg a o er e Gleich- und Wechselstrom, ktverstär- Lehrer. Eotl. Mit 3.ſhan. 18 15. Da Anfaklige s e Boe e ebles Ker und Grammophonyerstärker. Mit 82 arbeiter Ang. unt,

W SchlechtewitzDer deutſche Rundfunk bringt. Abb. und 6 Tabellen [895,/97] M. 1.05 2429 a. d. Geſch.h de e de cggtandſendert Innahmne gon Gutſchein. 207519.55: Gloöckengeläuke vom Magdeburger Dom. Junger Mann
o S e n ſo anſtrg n Zu beziehen durch An Auguſt Jacobi A. G. Darmſtadta Se n n S m en Senden Sie mir koſtenlos eine32; Ernführung zu „Manon Lescaut e d J b20.45 Malland: Manon Lescaut. In einer h J Th. Röhner, Leuna, Intdlustrietor 1 a Il I Serſechaeneng Lurnns
S W en vet Seewetterbericht. Hedwig Värthel, geſucht. Schriftl. Namez n ekanntgegeben. Weißenſelſer m 7 c 5 e x m Bewerbg. erb. an Ort Ne Aue
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